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Mehr als 12) Milliarden 7. Kriegsanleihe
Berlin, 20. Oktober.

ne die zum Umtauſch angemeldeten alten Kriegsanleihen

12 Milliarden 452 Millionen Mark
Kleine Teilanzeigen, ſowie ein Teil der FHeldzeichnungen, für welche die Seichnungsfriſt erſt am 20. November

bläuft, ſtehen noch aus, ſodaß das Endergebnis 12 Milliarden überſchreiten wird. Jnsgeſamt ſind alſo im
ritten Kriegsjahre 1917 mehr als 25 milliarden Mark vom deutſchen Volke aufgebracht worden, alſo über
ier Milliarden mehr als 1915 und 1916.

Dieſer in der Weltgeſé ichte bisher unerhörte wirtſchaftliche und finanzielle Kraftbeweis iſt die beſte Antwort, die das deutſche
holk auf die wilſonnote und auf die von ſeinen Gegnern ihren Völkern vorgetäuſchten Hoffnungen auf einen wirtſchaft
ſchen Suſammenbruch Deutſchlands geben konnte.

Der engliſche Panzerkreuzer „Drake“
verſenkt

Neue große UBootsbeute
Berlin, 19. Oktober. (Amtlich.) 1. Eines unſerer

iterſeeboote, Kommandant Kapitänleutnant Rohrbeck
t am 2. Oktober nördlich Jrland den engliſchen

janzerkreuzer „Drake“ (14 300 Tonnen Waſſer-
drängung) durch Torpedoſchuß verſenkt.
2. Weiterhin wurden durch unſere U-Boote im Atlan-

iſchen Ozean neuerdings
16 000 B. R. T.

jandelsſchiffsraum verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen
and ſich der bewaffnete engliſche Dampfer „Drake“

2267 B. -R.-T.), ſowie der engliſche Dampfer „Heron“
it Kohlenladung, ferner die franzöſiſche Dreimaſtbark
Reuilly“ mit 3080 Tonnen Getreide von Mel-
vurne nach Bordeaux, ſowie die franzöſiſchen Fiſch
ter Union Republicaine“, „Deux Jeannes“,
Liberté“, „Peuple“, „Fréres“, von denen die letz-
drei bewaffnet waren.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Sicherſtellung unſerer Ernährung
Berlin, 19. Okt. Jn dem verſtärkten Staatshaushalts-

usſchuß des Abgeordnetenhauſes hat heute der Staats
ommiſſar für Volksernährung geſprochen
d u. a. folgendes ausgeführt:
Nach ungünſtigerer Geſtaltung der erſten Jahreshälfte habe

z neue Wirtſchaftsjahr Erleichterungen gebracht. Durch
Frühdruſch habe die Reichsgetreideſtelle die Meration

thöhen können; Brot und Kartoffeln würden wieder
eHauptſtützen der Ernährung bilden. Die Brot
etreideernte ſei örtlich zu ſehr verſchieden, im allgemeinen
mäßige Mittelernte anzuſehen. Da die rechtzeitige
d gleichmäßige Erfaſſung der Vorräte durch die neue Reichs

eidervrdnung ermöglicht werde, könne die Hoffnung ausge
tochen werden, daß unſere Brotgetreideverſorgung
irdas ganze Jahr geſichert werde. Aus Sparſamkeit

Vorſicht ſei, wie in den Vorjahren, die Brotſtreckung durch
urtoffeln vom 1. November ab wieder eingeführt, und zwar bis
m 1. Februar mit Friſchkartoffeln, deren die Bedarfsgemeinden

Pfund für Kopf und Woche erhalten; eine Herabſetzung der
tration ſei dadurch vermieden. Die Befürchtungen, daß durch

n Frühdruſch Getreidemengen verdorben ſeien, hätten ſich nicht
kätigt. Die Erhöhung der Geſtehungspreiſe, beim Brotgetreide
h die Durchführung der Wirtſchaftskarte und des Früh-
iſches, bei den Kartoffeln durch die ſogenannte Schnelligkeits-
mie, habe die Reichsfinanzverwaltung auf Reichskoſten über
nen, ſo daß die Steigerung des Mehlpreiſes im neuen Wirt-

jaftsjahr nur 4,90 Mk. betragen würde, was beim Brotpreiſe
ausſichtlich eine Steigerung von 13 bis 2 Pfg. fürs Pfund
machen werde.
Bei den Kartoffeln würden die Mehrkoſten gleichfalls

bis 2 Pfg. fürs Pfund nicht überſteigen. Die Kartoffel-
ute ſei befriedigend, teilweiſe gut und durch
Wetter bisher be günſtigt; eine endgültige Ernteſchätzung

de Mitte November vorliegen. Die Kartoffelverſor-
ung werde ſich befriedigend vollziehen und uns ſo ſchwere

laſtungsproben, wie im letzten Jahre, erſparen. Der Wochen-
atz für die Bedarfsverbände betrage 8 Pfund einſchließlich
Pfund Schwund. Dem Wunſche, den Kopfſatz auf 10 Pfund
erhöhen, habe nicht entſprochen werden können. Zur Winter-
deckung der Bedarfverbände müßten bis zum 15. Dezember
i dem in Ausſicht genommenen Satz täglich 6400 Eiſenbahn
gons rollen; mehr ſei angeſichts anderer Bedürfniſſe, nament
der Kohlenverſorgung, nicht möglich. ß
Fäuttergetreide und Rauhfutter blieben im

gebnis hinter 1915 noch zurück. Die Bedürfniſſe des
tres, der Landwirtſchaft, der Induſtrie und der ſtädtiſchen

de wären gegeneinander abzugleichen. Weder für Schweine
für Rindvieh ſtehe Körnerfutter zur Verfügung. Es ſei

notwendig, die unſeres Viehnnabweisbar HöheUagbeg mit den verfügbaren Futtetzmitte la in Ein

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 20. Oktober.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

e Herresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei ungünſtigen Bevobachtungsbedingungen blieb der

Feuerkampf in Flandern geringer als an den Vortagen;
nur in einzelnen Abſchnitten zwiſchen Houthoulſter Wald
und Deule war er zeitweilig ſtark.

Erkundungsgefechte ſpielten ſich an mehreren Stellen,
auch im Artois und nördlich von St. Quentin, mit
für uns günſtigem Erfolg ab.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Die Artillerieſchlacht nordöſtlich von Soiſſons

dauert an. Jn nur nachts vorübergehend nachlaſſender Hef-
tigkeit bekämpften ſich die dort zuſammengezogenen
Artilleriemengen mit äußerſter Kraft. Anhaltendes
Maſſenfeuer von Minenwerfern hat die vordere
Kampfzone zwiſchen Vauxaillon und Braye in ein Trichter-
feld verwandelt. Einzelne Vorſtöße franzöſiſcher Auf
klärungstrupps wurden abgewieſen; größere Angriffe ſind
bisher nicht erfolgt.

Oeſtlich der Maas ſchwoll die Feuertätigkeit geſtern
nachmittag an.

Mehrere
fangene ein.

eigene Unternehmungen brachten uns Ge

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Wir haben auch auf der Jnſel Dagö Truppen

gelandet, wo ſchon vor einigen Tagen Landungs-
abteilungen der Marine zur Sicherung der beabſichtigten
Ausladeſtellen Fuß gefaßt hatten.

Die dort eingeleiteten Ope rationen verlaufen
plangemäßſ.

Von der Oſtſeeküſte
Meer nichts von Bedeutung.

Mazedoniſche Front
Am Weſtufer des Ochrida-Sees wurden angrei

fende franzöſiſche Kompagnien zurückgeworfen.
Bei Monaſtir, im Cernabogen und am Do

bropolje lebte das Feuer auf.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Ludendorff.

klang zu bringen; das werde naturgemäß ſeine Wirkung auf die
Fleiſchverſorgung und auf die Gewinnung von Milch
und Fett äußern. Erſtere laſſe ſich, abgeſehen von dem Aus
fall an Schweinefleiſch, noch nicht mit Sicherheit überſehen. Eine
auf weiteren Ausbau der Erfaſſungstätigkeit abzielende Er
gänzung der Milch- und Fettverordnung ſei in Vorbereitung. Jn
folge der Maßnahmen für die Erfaſſung von Aepfeln, Birnen
und Pflaumen erwarte die Reichsſtelle für Obſt und Gemüſe,
daß ſie gegen 5 000 000 Zentner Obſt in die Marmeladen-
fabriken bringen könne, wodurch die regelmäßige Verſorgung
der Bevölkerung mit Brotaufſtrichmitteln geſichert erſcheine. Die
zwangsweiſe Erfaſſung des Gemüſes ſolle ſich nur
auf beſtimmte Erzeugerbezirke erſtrecken. Die Reichsſtelle werde
daher den Auffordernngen von Heer und Marine genügen und
etwaigen dringenden Notſtänden in den größten Verbrauchs
bezirken vorbeugen können. Beſondere Aufmerkſamkeit werde der
Aufrechter haltung der land wirtſchaftlichen
Produktion gewidmet.

Die Geſamtlage unſerer Ernährung laſſe ſich
dahin zuſammenfaſſen, daß unſere Verſorgung mit den
Hauptnahrungsmitteln Brot und Kartoffeln
geſichert ſei, und daß die Schwierigkeiten auf anderen

bis zum Schwarzen

Gebieten überwunden werden würden.

Das Ergebnis der ſiebenten Kriegsanleihe beträgt nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen

Unſer neuer Milliardenſieg
Zu den glänzenden militäriſchen Erfolgen, die wir an

allen Fronten und ganz beſonders gegen Rußland zu ver-
zeichnen haben, hat ſich mit dem ſo außerordentlich günſtigen
Ergebnis der ſiebenten Kriegsanleihe ein neuer, gar nicht
hoch genug anzuſchlagender, entſcheidender Sieg geſellt, an
dem das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit vollen Anteil
hat. Die rund 60 Milliarden der bisherigen ſechs Kriegs-
anleihen ſind durch die ſiebente um

mehr als 1254 Milliarden
gewachſen.

Damit haben wir für Freund und Feind wieder den über
zeugendſten Beweis erbracht, daß wir auch auf finanzwirt-
ſchaftlichem Gebiete unbeſiegbar ſind. Längſt geht das ver-
zweifelte Hoffen unſerer uns militäriſch unterlegenen
Gegner dahin, daß unſer bevorſtehender wirtſchaftlicher Zu
ſammenbruch ihnen zum Endſiege verhelfen müſſe. Mit
ſolchen leeren und eitlen Prophezeiungen ſuchen die Macht-
haber des Vielverbandes ihre Völker zur weiteren Kriegs-
führung anzuſpornen und zu verleiten. Sie haben jetzt
wieder einen ſchweren Fehlſchlag erlitten und müſſen nach
neuen Kriegsbegeiſterungsmittelchen ſuchen. Hindenburgs
Worte „Das deutſche Volk wird ſeine Gegner nicht nur mit
dem Schwerte, ſondern auch mit dem Gelde ſchlagen“, haben
wiederum ihre vollſte Beſtätigung erfahren. Als ſchönſtes
Geburtstagsgeſchenk hatte ſich der Nationalheros unſeres
Volkes Zeichnungen auf die ſiebente Kriegsanleihe ge
wünſcht. Nun, das deutſche Volk in all ſeinen Schichten hat
dieſen Geburtstagswunſch in reichſtem Maße erfüllt. Nicht
nur daheim, ſondern auch draußen vor dem Feinde ſind die
vielen Millionen aufgebracht worden, die uns den jüngſten
Milliardenſieg beſchert haben. Allen gebefreudigen Zeich-
nern gebührt der aufrichtigſte Dank des ſchwer um Beſtand
und Zukunft ringenden Vaterlandes.

Zum Kriegführen gehört Geld und immer wieder Geld,
das weiß heute jedes Kind und darum haben ſich auch dies-
mal wieder alle Hände geöffnet, um dieſes wichtigſte Kampf
mittel zur Verfügung zu ſtellen. Aus eigener Kraft hat
das deutſche Volk die vielen Milliarden für dieſen furcht-
baren Weltkrieg aufgebracht, während unſere Feinde bis
über die Ohren in Schulden ſitzen und ungeheure Zinſen
aufzubringen haben. Der gewinnſüchtige Geldgeber Ameriko
weiß ſeinen Vorteil nur allzugut zu wahren und kennt in
Geldſachen keine Rückſichtnahme. Das ſtolze, einſt ſo un
ermeßlich reiche England muß ſich mit der Schmach ab-
finden, Amerika zu den beſchämendſten Bedingungen ver-
pflichtet zu ſein. Das prahleriſche engliſche Wort von den
letzten ſilbernen Kugeln, die den Krieg entſcheiden werden,
wird recht behalten. Nur fragt es ſich, wo ſie rollen
werden. Bei England ganz gewiß nicht.

Unſere unerſchütterliche Siegeszuverſicht hat eine neue,
recht bedeutſame und wirkungsvolle Kräftigung erfahren.
Deſſen wollen wir uns von ganzem Herzen freuen. Einmal
muß der Tag kommen, der uns den Lohn für all die namen
loſen Opfer an Gut und Blut bringt. Daß dieſer Tag



liche, über jedes Lob erhabene Wehrmacht zu Waſſer und zu

Lande und der durch nichts zu beugende Opferſinn des deut-
ſchen Volkes. Wir ſind gerüſtet zu neuen Großtaten. Auf
in den Kampf, zittere du ſchändliches England mit deiner
perblendeten Gefolgſchaft einer ganzen Welt. Das deutſche
Volk hat ſeinem Siegeswillen den untrüglichſten Ausdruck
verliehen. Bei uns iſt die Kraft, bei uns herrſcht die Tat.

H. S.

Die Sozialdemokratie und die Kriegskredite
Anderthalb Tage lang hat man auf dem r r e

Parteitag in Würzburg über die e debattiert, ob die Fraktion
Scheidemann auch weiterhin die für die Verteidigun
landes nötigen Kriegskredite bewilligen ſoll oder nicht.
44 Teilnehmern am Parteitag unterſchriebener An Hoch for
derte vine Erklärung, die mit unzweideutigen Worten eine
Kreditverweigerung nicht nur gegenüber der gegenwärtigen Reichs-
regierung, ſondern auch gegenüber jeder anderen
ausſprechen ſollte, „die ſich nicht ausdrücklich im allgemeinen u
in den wichtigeren Einzelfragen zu unſeren (den ſozigldemokrati-
ſchen) Friedensforderungen und den notwendigen Verfaſſungs
änderungen bekennt oder deren Handlungen ihren Zuſicherungen
widerſprechen“. Dieſer Antrag iſt zwar mit großer Mehrheit vondem Parteitag abgelehnt und dafür ricte Kulſchtießun ange

des Vater
Ein von

nommen worden, die bezüglich der Kriegskredite nur ſagt: „Der
Parteitag verpflichtet die Fraktion wie bisher, ſo auch fernerhin
ihre Stellungnahme zu der Bewilligung von Krediten davon ab
hängig zu machen, ob ſie im Jntereſſe der Landesverteidi nung

geboten ſind“, aber die ganzen Auseinanderſetzungen zeigten
doch, daß auch in der Sozialdemokratie, ſoweit ſie unter der Füh-rung Scheidemanns ſteht, eine ſtarke Strömung vorhanden n

welche die Frage einer ſofortigen Bewilligung von innerpolitiſchen
Forderungen im Sinne der Partei verquicken will. Nicht einmal
die angenommene Entſchließung 4 frei von dieſer Bedingtheit,
denn ſie bezeichnet nicht nur das Eintreten e die Verteidigung
des Vaterlandes als eine „harte eit“ und betont aufs
neue die Forderung eines abſoluten Verzichtfriedens, ſondern ſieexrthält zum Schluſſe auch eine nicht mhgeeeſebents Drohung,

indem ſie „die Verantwortung für alle Folgen, die ſich aus
der Verzögerung der demokratiſchen Neugeſtaltung ergeben
können“, ablehnt.

Jn einer gangen Reihe von Reden, die in Würzburg gehalten
wurden, ham die Verkoppelung der Bewilligung der Kriegs-
kredite mit den parteipoliti chen Forderungen in einer faſt zyniſch
zu nennenden Weiſe zum Ausdruck. Dieſelbe Geſinnung machte
ſich auch in der Beſprechung breit, die der „Vorwärts“ zu dieſerParteitägsdebatte lieferte. Die oben angeführte Drodung in
der angenommenen Entſchließung nerint das führende Blatt der
Sozialdemokratie einen „Satz, der jenen, die es noch können,
ßu denken gibt“, und er verſichert, nach dem ganzen Verlauf
ber Debatte werde man in der Ablehnung des Antrages Hoch
keineswegs einen Beweis dafür erblicken dürfen, daß Partei und
Fraktion es nun gar nicht mehr erwarten könnten, einer Regie-
rung Michaelis oder einer ähnlich gearteten neue Kredite be
willigen zu dürfen. Sie würden es ſich „dreimal überlegen“.
Wiederholt betont der „Vorwärts“, die Partei „gehe nicht wehrlos
und nicht mit gebundenen Händen“ in die „vielleicht ſchweren
Kämpfe“, die ihr in der nächſten Zeit bevorſtänden.

Von einem Redner auf dem Würzburger Parteitage iſt mit
Nachdruck erklärt worden: „Wir ſind die alten geblieben!“
und der Abgeordnete Hoch beteuerte: „Unſere alte Klaſſenkampf-
politik bleibt unverändert beſtehen!“ Jn der Tat, die Sozial
demokratie iſt trotz aller ſchönen Worte, trotz der Abſprengung
der „Unabhängigen“ und trotz aller anſcheinenden Wandlungern
die alte geblieben. Bei ihr geht nach wie vor die Partei über
das Vaterland, die Verfolgung ihrer parteipolitiſchen Ziele über
die Jntereſſen der Allgemeinheit, und nur, wo dieſe Jntereſſen
den parteipolitiſchen Zielen nicht geradezu widerſprechen, iſt ſie
gewillt, ſich der Allgemeinheit unterzuordnen. Dieſe Tatſache
darf nicht verdunkelt werden. Sie zeigt uns immer wieder die
Gefahr, die der bürgerlichen Gemeinſchaft von dieſer Seite droht.

Lärmſzenen in der franzöſiſchen Kammer
Bern, 19. Oktober. Lyoner Blätter melden aus Paris:Die geſtrige Kammerſitzung verlief ſehr unruhig.

Deschanel machte Mitteilung von der Jnterpellation Ri-
beyeres über die allgemeine Politik der Regierung. Miniſter
Chaumet erklärte namens der Regierung, die Erörterung der
Interpellation könne erſt Freitag ſtattfinden, wogegen zahlreiche
Deputierte lebhaft Einſpruch erhoben. Unter allgemeiner Be
wegung ſetzte ſodann Ribot das heutige Datum für die Erörte-
rung feſt. Bei den Ausführungen Chaumets, welcher er-
klärte, der Krieg dauere an, der Kriegsminiſter habe die Pflicht
kam es zu Zwiſchenfällen. Die ganze Kammer
lärmte, ſo daß Chaumet ſich nicht verſtändlich machen konnte.
Er erklärte, er beleidige doch den Patriotismus nicht, wenn er
feſtſtelle, daß der Krieg andauere. Der Kriegsminiſter könne der
Kammerſitzung nicht beiwohnen. (Ausrufe links und auf der
äußerſten Linken.) Die Regierung wolle ſich aber der Debatte
nicht entziehen. Unter außergewöhnlicher Aufregung,
beſonders bei den radkialen Sozialiſten und den Sozialiſten, wurde
ſodann die Abſtimmung vorgenommen. Nachdem die Ruhe
einigermaßen wiederhergeſtellt war, begann die Erörterung über
verſchiedene Geſetzesanträge. Ein Geſetz, das die Beſchränkungen
der Kapitalzinſen auf 5 Prozent aufhebt, wurde angenommen,
ferner ein Antrag, der Elſaß-Lothringern geſtattet, ihre Namen
zu franzöſiſieren.

„Progres de Lyon“ melbdet, daß es bei der Geheimſitzung der
Kammer zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen ein
zelnen Abgeordneten, namentlich aber zwiſchen Ribot und
Briand gekommen ſei. Die Mehrzahl der Abgeordneten halte
rn ch. daß Ribot Miniſter des Aeußern

eibe.
Der Miniſter für Lebensmittelverſorgung Long hat in der

Kammer einen Geſetzantrag auf Gewährung eines Zuſatzkredites
von 845 Millionen Franks eingebracht, um den Ankauf von Ge
treide, Mehl und ſonſtigen notwendigen Lebensmitteln zu er-
möglichen.

Aus dem engliſchen Unterhaus
Rotterdam, 19. Okt. Der „Nieuwe Rott, Cour.“ meldet aus

London Der Staatsſekretär 7 innere Angelegenheiten Cave
teilte im Unterhaus mit daß die Bevölkerung in Zukunft durch
Hor n i z a le vor Luftangriffen gewarnt werden ſolle.
Wenn ſich dies bei Tage als unzureichend erweiſen ſollte, ſo wür
den außerdem auch Knallbomben benutzt werden. on s
dale brachte einen Antrag ein zur Wahlreformvorlage,
daß das neue Wahlgeſetz auf Jrland keine Anwendung finden ſolle. Das lehnte den Antrag ab.
Cave teilte mit, daß ein Ausſchuß ernannt werden würde, um
die Wahlkreiſe in Jrland neu einzuteilen. Der Natio-
naliſt Dil lon erklärte, daß dann viele Sitze den Unioniſten zu
fallen würden und damit der Beweis erbracht ſein würde, daß die
Methoden der revolutionävren Parteien Jrlands gerechtfertigt
ſeien. Der Nationalrat O'Brien bezeichnete das Vorgehen der
Regierung als Verrat. Die Regierung rechtfertigte durch ihre
Politik die SiernFeinerBewegung und machte es den Nationa-
liſten immer ſchwieriger, ihre Sitze im Hauſe zu behaupten.
„Daily News“ proteſtiexen energiſch gegen die geplanten Ver-
änderungen der Regierung in der Frage der Vertretung Jrlands
im Parlament. Die Nationaliſten ſeien äußerſt erbittert.

Keine Friedensverhandlungen
Bern 18. Oktober. Wie der „Bund“ von amtlicher öſtertei-

hiſcher Seite erfährt, iſt die Meldung der „Sentinelle“ über
Friedensverbandlungegnin Bernfreierfunden.

Der Kaiſer in Konſtantinopel
Konſtantinopel, 18. Okt. Meldung der Agentur Milkkli.)

Vorgeſtern empfing der Kaiſer vor dem Empfang der
deutſchen Kolonie in der deutſchen Botſchaft die Mitglieder
des Zentralkomitees der Damen vom Roten Halb
mond, die ihm durch Frau Gräfin Bernſtorff vorgeſtellt
wurden. Der Kaiſer war außerordentlich befriedigt von
dieſer Unterredung und bezeugte den Damen ſein größtes
Wohlwollen. Der Kaiſer ſagte, daß er bei ſeinen früheren
Reiſen nicht die Bekanntſchaft türkiſcher Damen gemacht
habe und daß die Fortſchritte, die er in der muſelmaniſchen
Frauenwelt feſtgeſtellt habe, ein wichtiges Ereignis dar
ſtellten, das ſehr bedeutende Ergebniſſe für die Zukunft
e könne. Er beglückwünſchte außerdem die Damen
eſonders zu der Tätigkeit, die ſie während dieſes Krieges

entfalteten.

Das bayriſche Stagtsminiſterinum gegen die
Mietsſteigerungen

Berlin, 20. Okt. Das bayriſche Staatsminiſte
rium hat eine Entſchließung ergehen laſſen, in der es zu
den Mietsſteigerungen, die in den mittelbayriſchen
Städten vorgekommen ſind, ſchärfſtens Stellung nimmt.
Bei den großen Städten mit geſpannten Wohnungsver-
hältniſſen ſei umgehend zu erheben, ob und in welchem Um-
fange eine allgemeine Mitesſteigerung vorgenommen wor-
den ſei. Den Gemeindebehörden ſei bekanntzugeben, daß
ein ſolches gemeinſames Vorgehen der Hausbeſitzer gegen
die Mieter ohne Rückſicht auf die einzelnen Verhältniſſe vom
Standpunkt der ſozialen Rückſicht und des inneren Friedens
auf das Schärfſte gemißbilligt werden müſſe.
Die Gemeindebehörden ſollen in ſolchen Fällen auf die be-
treffenden Hausbeſitzer unverzüglich in dem Sinne ein-
wirken, daß ſolche allgemeinen Mietsſteigerungen und
Kündigungen unter allen Umſtänden zurückgezogen werden,
widrigenfolls das bayriſche Staatsminiſterium bei den
militäriſchen Befehlshabern ein Verbot allge-
meiner Miets ſteigerungen auf Grund des Kriegs
zuſtandsgeſetzes erwirken müßte.

Kein Bruch mit Argentinien
BVerlin, 20. Oktober. Der „V. zufolge meldet dieLondoner „Morning Poſt“ aus Bueneos Aires, das argenti

niſche Miniſterium habe den Antrag des Senats auf Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen mit Deutſchland abgelehnt.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht
Wien, 19. Okt. Aus dem Kriegspreſſequartierwird gemelbet:

Jtalieniſcher HKriegsſchaubplatz.
Die Feuertätigkeit der italieniſchen Artillerie gegen unſere

eeen an der Jſonzofront war geſtern wiederholt eine

ebhafte. JDie Sdobba Batterien bombardierten Schloß Miramare,
richteten aber bloß geringfügigen Schaden im Parke an.

Jn den Karniſchen Alpen drangen eigene Sturm-
patrouillen im Plöcken- Abſchnitt in die feindlichen Stel
lungen ein, fügten dem Feinde ſchwere, blutige Verluſte zu und
erbeuteten u. a. einen Minenwerfer. Vorgeſtern in Südoſt-
Tirol von uns unternommene Patrouillenangriffe brachten uns
ſechs Offiziere und etwa 300 Mann an Gefangenen ſowie drei
Maſchinengewehre und ſonſtiges Kriegsgerät an Beute ein.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Gefechtstätigkeit weſtlich des Malik-Sees.

Zur Einnahme von Oeſel
Ruſſiſcher Admiralſtabsbericht vom 18. Oktober

Die feindliche Unternehmung gegen Oeſel endigte
am geſtrigen Tage mit der vollſtändigen Beſetzung
der Jnſel, vor welcher wir alle Bauten von militäriſcher
Wichtigkeit zerſtörten.

Unter Ausmutzung dieſes Erfolges, welcher uns die unmittel
bare Beobach ung der Meerenge von Jrben benahen, drang der
Feind während der Nacht in den Meerbuſen von Riga
ein und bei Tageanbruch des 17. Oktober wurden die vorge-
ſchobenen Einheiten ſeiner Flotte durch unſere Patromillenſchiffe
entdeckt. Zuerſt wichen unſere Schiſfe unter dem Druck von
Kreuzern und Torpedobooten des Gegners langſam in den
Moonſund zurück. Aber dann nohmen unſere Großkampfſchiffe
„Graſchdanin“ und „Slava“ und der Kreuzer „Bjan“ mit Tor
pedobooten den Kampf mit dem Feinde in der Bucht von Riga
auf und vertrieben durch ihr Feuer die feindliche Vovhut, wobei
ſie auf das Gros des Feindes ſtießan, mit welchem ſie ims Ge
fecht komen. Das feindliche Geſchwader wurde durch zwei Groß
kampfſchiffe geführt von Typ „Großer Kurfürſt“. Während de
folgenden ungleichen Kampfes verſuchten die feindlichen Groß
bampfſchiffe auf eine Entfernung zu feuern, welche die Trag
weite der Artillerie unſerer alten Linienſchiffe überſtiog. Trotz
dieſes augenſcheinlichen Vorteiles des Feindes vereidigten
unſere Schiffe lange Zeit die Zufahrt zu der Bucht und lediglich

die ſehr ſchtveven, durch das Feuer der Gwoßkamvpſſchiffe erlitte-
nen Schäden zwangen ſie, ſich in die inneren Gewäſſer des
Moonſundes zurückzuzbehen. Unſer Schiff „Slava“, das an
mehreven Stellen ſchwere Durchlöcherungen davongetragen hatte,
ſank, aber faſt ſeine ganze Beſatzung wurde durch unſere Tor
pedoboote gevet'et,

Wäh end dieſes Kampfes vertrieben die an der Zufahrt des
Moonſundes aufyeſtellten Küſtenbatterien die feindlichen Tor
pedobvote, welche an unſeve Schiffe heranzukommen ſuchten
Aber nach dem Kampf vereinigten die denttſchen Großkampfſchiffe
öhr Feuer auf die Baterie, die in kurzer Zeit weggefegt wurde.
Hierauf ſuchte der Reſt unſerer Seeſtreitkräfte im Moonſund
ſelbſt die heftigen Angriffe des Gegners, welche dieſer vom Nor
den her gegen die Nachhut der kämpfenden Schifſe richtete, auf
zuhalten, aber dieſe feindlichen Verſuche zerbrachen an dem er
bitberben Widerſtande unſever Schiffe und blieben erpebnislos.

Zu gleicher Zeit wavſen zahlreiche Seeflugzeuge eine
große Menge Bomben auf unſere Schiffe. Später be
ſchoß der Feind darrch mörderiſches Feuer von Groß
kampfſchiſſen vom Typ „Kaiſer“ und eines Kreugers die Küſte
in der Gegend dieſer Landimosſtelle. Wie an den vovhergehen-
den Tagen entdeckton unſere Beobachtungsſchiffe vor den Jnſeln
Oeſel und Daqö Schüſfe verſchiedenen Tyhps, darunter Groß
kampfſchiffe, die von einer großen Zahl Torpedoboote und
Pat'ouillenſchiffe begleitet wurden.

Die Geſamtzahl der in dieſer Gegend in den Grengen der
Sicht unſerer Beobachtungspoſten wahrgenommemen feindlichen
Schiffe ſtieg zeitweiſe auf 68.

Die Unruhen in Beßarabien
Amſterdam, 19. Okt. Nach einem hieſigen Blatte

meldet die „Times“ aus Odeſſa über die Unruhen in Beß-
arabien: Die Unruhen haben ſich von dem Land auf die
Städte übertragen. Namentlich auf Tirasbol. Hier wurde
die Niederlage von Spirituoſen in Brand geſteckt, und die
Flammen haben die benachbarten Häuſer ergriffen. Es
kom zu Zuſammenſtößen zwiſchen den Auf-
rührern und den Truppen. Unter der ſtädtiſchen
Bevölkerung herrſcht Hungersnot. Abteilungen von
Matroſen mit Maſchinengewehren und berittene Artillerie
die ſogenannte rote Garde) ſind nach Bender geſchickt wor
den, wo die Ruhe wiederhergeſtellt iſt.

Die Katten beißen wieder
Wem fiele ichts der neuen R taten der deutgHochſeeoflotde h ſae das ca Wer ein, das hen

dem Ausbruche des Krieges aus berufenem engliſchen Munde g
iſt, am Abend des der Kriegserklärung werde

utſche Kriegsflotte auf dem Grunde des eeret
liegen Äber auch das andere Wort aus dem Munde ein

engliſchen Mannes, en Name ſich ſeit den
Falle Antwerpens mit dem Fluche der Lächerlichkeit bedeckt
taucht allſogheich aus der Vergangenheit empor, die engliſg
Flotte würde ſchneller, als man dächte, die Ratten aus h
Löchern ausgraben. Daß ſich die Ratten nicht zu verkrieche
brauchen, hat vor und nach dem deutſchen SkagerrakSiege man
ſchneidiger Vorſ unſerer Hochſeeſtreitkräfte über die Nordje
und bis in das meer bewieſen, und faſt jedesmal wy
weit und breit von der a iſchen Floite nichts zu ſehen
ſelbſt wenn die deutſchen Schi chütze die Küſtenfeſtungen At
englands unter ihr Feuer nahmen. Wie die Ratten beißen, vo
neben der Skagervak Schlacht manch Seegefecht, manch Seetreffe
bewieſen, obwohl die Uebermacht ſtets auf der engliſchen Seit
zu finden war. Jetzt aber, in einer Zeit, da England und ſeine
Gefolgſtaaten die vereinzelten unliebſamen Vorkommniſ
an Bord deutſcher Schiffe gar ſchnell zu vevallgemeinern ſuchten
und anfingen, die Schlagfertigkeit und den Geiſt der deutſchen
Kriegsflotte zu bezweifeln, haben die Taten im Rigaiſchen Pieen,
buſen bei Oeſel, bei Moon und in der Nordſee an den Shetlande,
Inſeln bewieſen, wie feſtgefügt, ſchneidig und wirkſam die m
vengbeichliche deutſche „RiſikoFlotte“ iſt. Die Ratten beißen
wieder. Nicht genug, ihre ſtete Kampfbeveitſchaft ſeine
zeit lähmende Fern wirkung ausübte, daß England nur mit
einem beſcheidenen Bruchteile ſeiner Seemacht im Aegäiſchen
Meere und vor den Dardanellen zu operieren wagte; n
genug, daß ihr Achtung und Furcht gbietendes Daſein unſere

ſtändigen U-Bootsoffenſive Rückhalt und Stoßkvaft ver
leiht, nicht genug, daß die Riſikoflotte in der Nordſee de
„grand fleet“ immer wieder ein entſchloſſenes „Hüte dich, ich i
da!“ zuruft und den Tag herbeiſehnt, an dem ein neuer gründ.
licherer Waffengang ausgetragen werden kann als am Skagerret

ſie hat noch Kraft und Zeit zu eigenen, ſelbſtändigen, groß
zügigen Unternehmungen.

Was in der Oſt be geſchah und noch geſchieht
eigt den kochwütigen Briten, zeigt den zagenden NeutraleyLaß die Ratten beißen. Nach Oeſel die Jnſel Moon; nach de

Durchquerung der Minenfelder die Beherrſchurig des Golfs u
Riga, nach dem Niederkämpfen Strandbatterien auf Sworh
bei Zerel, am Seehurdsſfund und an den anderen Stützpunkte
der Jnſel Orſel das Riederkämpfen der Strandbatterien bei Wo
auf Moon und bei Werder an der eſthländiſche Küſte; nach de
Gefechten mit kleineren ruſſiſchen EGinheiten das Zurückſcheuchet
der großen mit dem Vorergebnis, daß die „kneifende“ ruſſiſch
Flotte Kurs nach Nordoſt nimmt, daß 20 ruſſiſche Kriegsſchifſ
im Moonſunde Zuflucht ſuchen, am Weſtausgange im Kaſſat.
wiek und ebenſo am Südausgange von Teilen unſerer Seeſtreit,
kräfte bedroht, „dem Feinde nach!“ und „ran gen den Feind
bleibt die Loſung, die uns Daheimgebliebene nach der Ve
zwingung des ruſſiſchen Linienſchiffes „Slava“ noch Größere
hoffen läßt. Geſpannt ſind die Augen der ganzen Welt nach de
Oſtſee gerichtet, um mit verhaltenem Atem dem Fortgange der
Ereigniſſe zu folgen. Aber auch in der Nordſee gabe
Bewunderungswertes zu ſchauen. Leichte deutſche See-
ſtreitkräfte haben nahe der „Hochburg des Gewalti,
gen“ ein glänzendes Huſaren und Heldenſtück vollbracht, inden
ſie einen engliſchen Geleitzug von 13 Schiffen mitſamt den
ſchützenden modernen Zerſtörern G. 29 und G. 31, ohne eigene
Verluſte zu erleiden, vernichteten. Nur ein begleitender Fiſch
dampfer iſt entronnen, um die Unglücksbotſchaft ins Hauptquartie
der engliſchen Kriegsflotte zu bringen. Den Ruhm, Handel
ſchiffe in neutralen Gewäſſern zu überfallen und ihre ſchiff,
brüchige Beſatzung auf neutraler Küſte zu beſchießen, über
laſſen deutſche Seehelden neidlos dem „ſeebeherrſchenden“ Albier
und ſeinem ruchloſen Baralong- und King StephenGeiſte. W
die ſchwarz weißrote Flagge weht, da weht ſie in Ehren und zum
Ruhme. Wir daheim aber grüßen ſie voll heißen Dankes, vol
tiefer Bewunderung und begleiten ſie in alle Zukunft mit in
ſeren Gebeten, mit unſeren Segenswünſchen.

Gründung einer deutſch- nationalen Partei
in Oeſterreich

Wien, 19. Okt. Die Mitglieder der Deutſchvölkiſchey
Vereinigung haben beſchloſſen, zur Vertretung der Intereſſen
des deutſchen Volkes auf allen Gebieten des ſtaatlichen und
völkiſchen Lebens in Oeſterreich eine deutſchnatio
nale Partei zu gründen. Mit der vorläufigen parlo

ten Dobernig, Dr. Erler und Dr. Sylveſter be
traut.

Der Zuſtand König Konſtantins ſehr ernſt
Berlin, 20. Okt. Der Zuſtand König Kon

ſtantins von Griechenland, der ſich in Zürich in der
Klinik des Profeſſor Sauerbruch befindet und ſich eine
r unterzogen hat, iſt dem „L. A.“ zufolge ſeht
ern ſt.

v Die Erziehung auf der Straße
Jn Deutſchland gibt es genug gebildete Leute, die auch arder Straße für Anſtand, Recht und e ſie ver

ſetzen ſich aber in der Regel in eine unangenehme Lage, ſobald ſe
in Streitfällen die Schutzleute unterſtützen. Leider fehlt aber be
Erwachſenen nicht ſelten das Pflichtbewußtſein eines deutſcher
Staatsbürgers, und ſie meinen, beim Einſchreiten der Polizei fül
„die bedrohte Unſchuld Partei nehmen zu müſſen. In Englanl
ſoll es in dieſer Beziehung z anders ſtehen, aber in denmeiſten deutſchen Städten wohin man im großen ganze

m Feſtnehmen eines Störenfrieds Stellung gegen die „ung
rechte Polizei. Am auffallendſten iſt dieſes men bei eine
etwaigen Beſtrafung unſerer Straßenjugend. So man
Väter und Mütter ſind heute noch der irrigen Anſicht, man könw
Kinder ohne Strenge und Strafe erziehen. Für die große Meh
heit der Jugend iſt es mit wohlmeinenden Worten aber nich
getan. Ohne Zucht bleibt die Jugend eben „ungezogen“,

auf der Straße, und wer ſie namentlich hier gegen d
utz nimmt, hat keine Urſache, über die unbotmä

Jugens v klagen. Jm Benehmen der Straßenjugend zeigt ſo
wohl in den meiſten Städten folgende Tatſache: Solange ſich di
Kirrder von Bekannten beobachtet wiſſen, bemühen ſie ſich, arhit

u ſein; ſowie ſie aber im großen Haufen als Unbekannte bere ſind ſie in der t allen böſen Streichen fähig
ie

t wie
olizei in

n dieſen Fällen ſind ſelbſt ten Schüler einer Klaſſe in
Stande, zu ſtehlen, Tierquälereien und andere Roheiten zu ver
üben, ſowie Erwachſene wie kleinere Kinder zu beläſtigen. Es i
durchaus verfehlt, hier die Schule verantwortlich machen z
wollen. Wenn mit den bekannten Verfügungen an die Sch
gruppen zu helfen wäre, würde es mit der Straßenzucht längt
beſſer ſtehen. Nein, man muß auf der Straße ſelbſt und in
der Familie beginnen, wenn es beſſer werden ſoll. Wer von
der Schule und der Polizei verlangt, daß dieſe für die Straßen
zucht ſorgen, hat auch als Staatsbürger die Pflicht, ſelbſt an de
öffentlichen Erziehung der Jugend mitzuwirken. Je größer
unſere Städte, je lebhafter der Verkehr, deſto weniger kommen
wir mit der eigentlichen Schulzucht aus. Es iſt ſtaat
bürgerliche Pflicht eines jeden Erwachſencei, die Pe
lizei wie die Schule zu unterſtützen, ſtatt ihr beder ſo nötigen Straßenzucht Schwierigkeiten bereiten. D.
Straßenjungen ſind keineswegs „die ÜUnſchuldigen“, für die eſich dem mitleidigen Publikum e e e e

mentariſchen Vertretung der Partei wurden die Abgeordne
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Die Bedeutung der Luft-
ſtreitkräfte

Von Hauptmann d. L. Jahn.

An der Front
ie man es von alters her bei allen Kriegen gewohnt war,n auch bei Beginn des Weltkrieges, Anfang Auguſt 1914,

um dem Feindes ſeines Aufmarſches und ſeiner Grengfeſtenreigen; aber halt traten die Flieger c ihnen

n 7

s bei der Aufklärung für den Vormarſch auf Lüttich flogen
Flugzeuge Tr itis Herz von Belgien hinein w.

ganzen 2 t zurie der Aufklärung Dienſte, die weit über den Rahmene möglichen hinausgingen.

den Stellungskrieg boden denern neue Aufgaben. Es galt nicht nur, den mar des
des auf den Straßen und Eiſenbahnen, das Vorhandenſein

vor allem,
feindlichen

die Art von Befeſtigungen feſtzuſtellen, es

berwachen, wozu das Lichtbild die Handhabe bot.
aus den Veränderungen der vorderen Linien, der raßen

Eiſenbahnbauten dem Auftreten und Verſchwinden von
rn ſchließt der Führer auf Abſichten des Feindes, und bei

zltiger Beobachtung wird der Angreifer des Hauptvordeilsren er bisher hatte, des Moments der r s
rerſeits gewinnt der Angreifer dadurch die Möglichkeit, c
Art und Stärke der feindlichen Stellung, die er angreifen
gengueſte Auskunft zu holen. Jm Stellungskrieg hat d
er die Kavallerie als Grkundungstruppe gänzlich aus dem
geſchlagen und ausſchließlicher noch, als im Bewegungs
beruht auf den Flixgermeldungen die Maßnahmen aller
er von der Oberſten Heeresleitung bis zu den Diviſionen
der unkeren Führung herabdie Luftwaffe o eine Veränderung der Stellung der

llerie bewirkt, ſo hat ſie auf der anderen Seite die Leiſtungs
ſeit der Artillerie gar ungeheuer geſteigert. Solange die
ſhheit nur die blanke Waffe kannkte, mit der Mann gegen

kämpfte, ſolange war 20 oder 30 Kilometer hinter der
ipflinie ſozuſagen tiefſter Friede. Erſt mit der Einführung
Schußwaffen beginnt der Vorgang der „Vertiefung“ der

linie. Auch der auf Erbdbeobachtung anoewieſenen
lerie war ſchon eine beträchtliche Wirkung auf die zurück-
tenen Reſerven, auf feſte Punkte, Magazine und rückwärtige
indungen möglich. Aber dieſe Möglichkeit iſt durch die
erbeobachtung der Geſchoßeinſchläge und Wirkung um ein
es geſteigert, und nur durch dieſe hat die Verwendung

neuzeitlichen Rieſengeſchütze Sinn bekommen, die nun auf
ilometer und mehr gezieltes und mittels Funkſpruch vom
eug aus genau geleitetes Feuer mit vernichtender Wirkung

gehn vermögen
Wie für die Artillerie, ſo iſt die Luftbeobachtung auch für die
terie von höchſter Bedeutung, denn nur durch genaue
nis der gegneriſchen Stellungen iſt es möglich, Jnfanterie-
fffe ſo vorzubereiten, daß ſie Erfolg verſprechen. Ja, v'el
werden Angriffe auf beſtimmte Punkte exerzterwäßig ein

nachdem an der Hand von Luftaufnahmen der anzu
den Stelle eine als Uebungswerk dienende Nachbildung
ben gebaut wurde. Und wenn im heißen Kampfe jede

Verbindung verſagt, ſo ſt es der Jnfanterieflieger, der
Führung die notwendigen Nachrichten über den Stand des
fes in der vorderen Linie bringt und für hart bedrängte
die erſehnte Unterſtützung herbeiruft.

Aber nicht nur als Auge des Heeres hat der Flieger heut
Bedeutung, ſondern auch mit ſeiner eigenen Kampfkraft

er in die Schlacht ein. Mit ſeinem Maſchinen ehr fliegt
ſtürmenden Infanterie voran und trägt Unſicherheit, Ver

ng und Tod in die Reihen des Gegners, deſſen Nachtruhe
jelleicht ſchon durch Bombenwürfe auf ſeine Unterkunft un

geſtört und d h er durch Angriff auf den
flegungszug verkürze en noch ein Gebiet der Kriegführung in vorderer
e, auf welchem die Tätigkeit des Fliegers nicht von ſtärkſtem
uß iſt, und je ungehinderter der eigene Flieger ſeine Auf

löſen kann, je mehr andererſeits die feindliche Flieger
keit unterbunden wird, deſto ſicherer iſt der Sieg. Dieſe
ninis von der Not wendigkeit des BeſitzesLuftherrſchaft führt von ſelbſt z um Luftkampf,
alle Eirwirkung von der Erde aus hat bisher nicht vermocht,

u vekhektvern. Der Kämpfflieger maß dem Mumertcben die
reiheit ſchaffen, ſeinen zahlreichen Obliegenheiten nachgzu

ommen und wehe der Partei, deren Kampfflieger verſagen
würden. Bald wäre ihr die Luftherrſchaft entriſſen; blind würden
die Führer jeder ahme des Feindes gegenüberſtehen, blind
würde die Artillerie ins Blaue hinein ſchießen, wehrlos wäre dieFülle dem Maſchinengewehr und der Vombe des r

liegers ausgeſetzt, und ungehindert würde die Artillerie des
Feindes in Gemeinſchaft mit ſeinen Bombengeſchwadern hinter
die vordere Linie einen Gürtel der Verwüſtung legen, durch den
kein Nachſchub an Verpflegung, Munition und Reſerven vor ge
bracht werden kann. Unentrinnbare Vernichtung wäre das Los
des Heeres. Dem Luftbeherrſcher aber fällt ein Sieg zu, wie er
vollſtändiger und vernichtender bisher undenkbar war

II.

Hinter der Front
Unter „Hurva“ und Tücherſchwenken iſt der Zug mit dem

Erſatztrankport aus der Halle des Heimatbahnhofes gerollt und
glatt verlief ſeine Fahrt während der erſten zwei Tage. Dann
ſtocht ſie: Die Strecke iſt nicht frei der Zug gelangt wohl noch
zum nächſten größeren Bahnhof, und dort erfährt man den Grund:
Ein feindlicher Flieger iſt gelandet, iſt zwar gefangen, aber erſt,
nachdem es ihm gelungen war, eine wichtige Brücke zu ſprengen.
Alle Gleiſe ſind nun verſtopft, Züge mit Material, Verpflegung
und Munition haben ſich angeſammelt, und
Wochen vergehen, bis es möglich wird, die Verwirrung zu löſen
und die Transporte ihrer Beſtimmung auf Umwegen zuzuführen.
Oefter als man es glaubt gelingt ſolch ein „Huſarenſtück“ (wie
man es früher nannte) und manche geſprengte Brücke oder Eiſen
bahn im weiten Rußland, in Rumaänien, manche Waſſerleitunin der Wüſte Syriens trägt Wunden, die ihnen Kühnheit und
Entſchloſſenheit unſerer Flieger geſchlagen hat!

Ein anderes Bild: Auf einem Leiterwagen fährt man einen
traurigen Geſellen daher; vor ihm auf dem Vock neben dem
Kutſcher ein Landſturmmann, hinter ihm zwei mit aufgepflanz-
tem Seitengewehr. Ein Spion! Man fing ihn gleich, nachdem er
mit dem Fallſchirm zur Erde gelangt war. Ein Flieger hatte
ihn „ausſteigen“ laſſen, und er hatte noch keine Gelegenheit
gehabt, den Brieftauben, die er mitführte, Nachricht mitzugeben,
als man ſeiner Laufbahn ein Ende machte. Aber nicht immer
faßt man die unerwünſchten Gäſte ſo ſchnell,, und viel Unheil
iſt wohl ſchon ſo angerichtet worden, bevor es gelang, dem Schul
digen feſtzunehmen.

unangenehme Wirkungen ein gelungener Handſtreich
mittels Landung hinter der Front in Feindesland auch haben
kann, ſo wird er doch verhältnismäßig zu ſelten gelingen, um als
eincs der „großen Mittel“ der Kriegführung in Frage zu kom
men. Auch das Abſetzen von Spionen wird mehr die Wirkung
eines unangenehmen Weſpernſtiches als eines Schwerthiebes haben.
Zu den großen Mitteln der Kriegführung entwickeln ſich aber
immer mehr die Bombenangriffe in großem Maßſtabe, wie ſie
immer häufiger und zielbewußter von den Kriegführenden an

endet werden. Es lohnt ſich wohl, ein Lager mit Munition
im Werte von 250 Millionen Mark in die Luft fliegen zu laſſen,
wie es uns in Audruicq gelang, oder die Werke von Pompey
ſo zuzurichten, daß ſie wochenlang ſtillſtchen. Neben der un
mittelbaren militäriſchen Wirkung ſolcher Unternehmungen,
die ſich in dem Ausfall von Kriegsmaterial und Munition, aber
auch in der Notwendigkeit weitvreichender militäriſcher Abwehr-
maßnahmen äufßern, gehen dabei wirtſchaftliche Wirkungen
einſchneidendſter Art einher. Große Werte von Material werden
vernichtet, und jeder Luftangriff bewirkt den Ausfall von Hun
derten und Tauſenden von Arbeitsſtunden.

Am tiefſten ſind aber wohl die politiſchen Wirkungen
von Bombenongriffen auf das feindliche Hinterband. Angſt und
Schrecken wird unter die Bevölkerung getragen, und Ungzufrieden-
heit mit den Behörden, die nicht für ausreichende Abwehrmaß-
nahmen ſorgen, ſind die Folge. „Hunnen“ und „Barbaren“ ſind
die Beinamen, mit denen wir Deutſche wegen unſerer Angriffe
auf die engliſchen Arſenale und die Feſtung London bezeichnet
werden, die uns aber nur zeigen, daß wir den Gegner an ſeiner
empfindlichſten Stelle getroffen haben: England hat auf-
gehört eine Jnſel zu ſein! Wir haben auch nicht den
mindeſten Grund, uns mit Gewiſſensbedenken zu tragen: war
es doch England ſelbſt, das von vornherein dafür ſorgte, daß dies
nicht ein Krieg der Heere, ſondern ein Krieg der Völker würde,
der die Kräfte Aller, auch der Zivilbevölkerung für den Staat
in Anſpruch nimmt. Jeder, der irgendwie mit der Kriegsinduſtrie
in Verbindung ſteht, iſt, wie man in England ſelbſt zugibt, ein
Kämpfer, ſo gut, wie der Soldat im Schützengraben, und darf
ſich nicht beklagen, wenn er nun auch die Gefahren des Krieges
am eigenen Leibe verſpürt. Die ſchnellſte Art, um einen Krieg
zu beenden, iſt zweifellos die, daß man alle jene Kommando-
und Verwaltungsbehörden, die Hirn und Herz eines Heeres dar-

es mögen Tage und.

ſkellen, zur Auflöfrng brkgt, indem man ihren Sitz von Grund
aus zerſtört. Dieſe Ueberlegung wird auch von unſeren Gegnern
angeſtellt, und ein Engländer (V. Shaw) war es, der denprägte: „Wenn einmal Berlin in Haigs oder London in Hinden
burgs Hand gegeben wäre, ſo wäre der Krieg aus und alle
Kämpfe an der Front wären reine Geld-, Zeit und Menſchen
verſchwendung!“ Gar zu gerne würden die änder Berlin
die Beſuche 100fach vergelten. die wir London tatten l. Daß
ſie aber nicht tiefer ins Land kommen, als es geſchieht, verdanken
wir neben den techniſchen Schwierigkeiten vor allem den Streii
kräften unſeres Heimatluftſchutzes. Vergeſſen wir neben den
Helden der Front nicht die Helden der Heimat, die täglich und
ſtündlich bereit ſind, ſei es im Flugzeug, ſei es mit dem Abwehr-
geſchütz, feindlichen Eindringlingen einen heißen Empfang zu be-
reiten. So manchen haben ſie ja ſchon 7 Strecke gebracht; es
wird ihnen auch in Zukunft gelingen, die Luft über deutſcher
Erde rein zu halten!

Kus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders daranf aufmerkſam daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mitdenen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimn

ſo für dieſe Rubrik keinerlei Perantwortung dem Publikum gegen

Zur Aufführung von „Girofls-Girofla“
Sehr geehrte Schriftleitung!

In der heutigen Zeit trifft kein Vorwurf ſchwerer als der
mwngelnder vaterländiſcher Geſinnung. Das iſt der Grund,
warum ich öffentlich zu dem Briefe des Herrn Prof. Dr. Holkl-
rung an die Schriftleitung der „Halleſchen Zeitung“ Slellung
nehmen muß. Daß Herr of. Dr. Hollrung den bereits vor
Kriegsausbruch verſtorbenen Lecocq als „PoſſenAutor“ abtut,
iſt ſeine eigenſte perſönliche Angelegenheit. Die deutſche Muſik
geſchichte jedenfalls mißt den Werken dieſes Komponiſten künſt
leriſche Bedeutung bei. Das Berliner Hoftheater, das
bekanntlich ſtreng konſervativ iſt, hat ihm ſogar ſeine Pforten
rn Herrn Prof. Dr. Hollrung kann es bei ſeinem leb-

aften Intereſſe für das Theater unmöglich entgangen ſein, daß
die „Giroflée“ wenige Monate vor der Hallenſer Aufführung
im Breslauer Opernhauſe Aufnahme gefunden hat. Sein An
griff richtet ſich aber ja nicht gegen das einzelne Werk, ſondern
m die ganze Richtung, zu der die Operetten eines Offenbach,

udran, Planquette zu zählen ſind. Dieſe rke“ werden
urzeit an folgenden Theater geſpielt: Berlin-Charlottenburg.
eutſches Opernhaus, Breslau: Opernhaus, Frankfurt a. M.

Opernhaus, Hamburg: Stadttheater, Kaſſel: Kgl. Hoftheater,Hannover: Kgl. oſtheater Weimar: Hoftheater, Darmſtadt:
Hoftheater, Karlsruhe: fthegter, Chemnitz: Stadttheater,
Nürnberg: Stadttheater, Metz: Stadtthegater, ien: Volksoper,
Grag: Opernhaus, Brünn: Stadttheater.

Bei dieſer Aufſtellung habe ich nur „echter Kunſt dienende
Anſtalten“ und den Spielplan der letzten Monate (auf Grund
z amtlichen Materials des Deutſchen Bühnenvereins) berück-
ichtigt.

Will Herr Prof. Dr. Hollrung behaupten, daß die Leiter
und Beſucher aller genannten Theoter ebenfalls das hinreichende
Maß unbedingter vaterländiſcher Geſinnung entbehren? Dann
befinde ich mich zum mindeſten in ausgezeichneter Geſellſchaft.
Wie die genannten großen Hoftheater, die Privateigentum
der Landesfürſten ſind und im Sinne derſelben geführt werden,
ſich zu der Auffaſſung des Herrn Prof. Dr. Hollrung ſtellen
werden, weiß ich nicht. Dagegen kann ſich Herr Prof. Dr. Holl
rung von jedem feldgrauen Beſucher des Deutſchen Theaters
in Lille beſtätigen laſſen, daß u. a. „Orpheus in der Unterwelt“
und „Die ſchöne Helena“ von Offenbach im dortigen Spielplan
erſcheinen.

Mit vorzüglicher Hochachtung Levpold Sachſe.

Empfehle ins Held:
Gummiwaſchbecken und Lnuftkiſien, zuſammenlegbar. GegenSchweißfuß Künzels „Fuß-Heil“, d 60 Pf. und 1 Mk.
(beſter Schweißfußbalſam); ſerner: für Platt-, Hohl- und

in Einlegeſohlen, Fußpflegeartikeln.
C. Klappenbach, Gr. Ulrichstr. 41.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für den
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Anzeigenteil: Otto

b

Senkfuß bewährte Stützeinlagen, ſowie mein großes Lager

m

feindlichen Flieger ernſtlich an der Erfüllung ſeiner Aufgaben

e

Aufruf
zur deutschen Schwesternspende!!

underttausend Schwestern, Hilfsschwestern und Helferinnen stehen in aufopfernder Liebesarbeit hinter
den lebendigen Mauern unserer unbesiegbaren Heere.
Aerzte, als Pflegerinnen, Trösterinnen und Retterinnen in den Kriegs-, Etappen-, Reserve- und Vereins-
Lazaretten, wird als glänzendes Zeugnis für die Tatkraft und für die Opferfreudigkeit unserer Frauen

Ein stilles Heldentum gilt es zu krönen.

III

mine

Großkaufmann Leo Lewin. Geh. Sanitätsrat Dr.
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und Mädchen im Buche der Geschichte stehen.
Schwestern erlitten schweren Schaden an ihrer Gesundheit, vielen bleibt die Erwerbsfähigkeit genommen.
Gemeinsam mit unseren Tapferen in Heer und Flotte bitten wir darum die Getreuen in der Heimat:

Lasset unser aller Dank zur Tat werden in der deutschen Schwesternspende.

Sammeltage am Sonntag, den 21. und Nontag, den 22. Oktober.

Vaterländischer Frauen- Verein Halle.

Frau Eisenb.-Präs. Seydel, Frau Geh. Komm.-Rat Steckner,

8

Flottenbund deutscher Frauen.

er

e e
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Was sie geleistet haben als Gehilfinnen unserer

Sämtliche Banken, Sparkassen und Zeitungs-Expeditionen nehmen Spenden entgegen.

Vaterländischer Frauen- Verein Halle- Saalkreis.

Frau Dr. M. Krause-Dehne, Vorsitzende, Domprediger Lic. Baumann, Frau Baronin von Bülow, Geh. Kons.-Rat Prof. Dr. von Dobschütz. Konsul, Stadtrat Engelcke,
t Goesslinghoff, I. Exz. Frau Generalleutn. Hildebrandt, Bankdir. Hoppe, Frau Sanitätsrat Dr. Keil, Landrat von Krosigk,r r r ekus, Frau Geh. Reg -Rat Kurator Meyer, Prof. Regel, Frau Direktor Roediger, Frau Geh. Med.-Rat Scmiat

Geh. Komm.-Rat Steckner, General Strübing, Stadtrat Dr. Tepelmann, Frl. Helene v. Trebra, Generaldir., Zell

Kreibohm, ſämtlich in Halle.

e 7 S

Viele dieser

e

u

e e

e SS



eutſche baterlands Parte
Während draußen im Felde ſich Heldentum und Opfermut unſerer Brüder alle Deutſchen einigen wollen auf das eine große Ziel: Den Sieg und

in immer hellerem Glanze zeigen, während die militäriſche Ohnmacht unſerer Frieden, den Deutſchland für ſeine Entwicklung nach dem furchtbaren Abe
Feinde immer ſichtbarer und nach zuverläſſigen Nachrichten die Wirkung unſerer braucht.

u-Boote und Luftwaffen immer vernichtender wird, zeigt ſich in den letzten Schon beginnt man im feindlichen Ausland ängſtlich zu werden, z.
politiſchen Erörterungen das traurigſte Gegenbild. die Hoffnung, durch deutſchen Unverſtand zu erreichen, was den Waffen 9 191

In der Deutſchen Vaterlands Partei bricht ſich eine gewaltige Volks geblieben iſt, am Ende doch noch zerſflattert! Gegen engliſche Hriede
bewegung Bahn, die hoch über allen inneren Gegenſätzen die Fahne des fühler müſſen wir hart ſein, denn in abſehbarer Zeit werden wir Eng S
Sieges als oinigendes Symbol erhebt, die allem Unverſtand und aller Zwietracht ganz anders gegenüberſtehen! W
zum Trot der Erkenntnis zum Durchbruch verhilft, daß es jetzt darauf ankommt, mit Schon ſpricht man von der Zerſetzungspartei, die die Mehrheit des R denn
eiſerner Zähigkeit einen Frieden zu erkämpfen, der unſere Zukunft wirklich ſichert! tages zerſetzen will. Ja, wir wollen aufdecken, daß die Mehrheit x ſchluß

Die Furcht, daß ſich dieſe Volksbewegung mit elementarer Kraft weiter ent 19. Juli innerlich zerfallen iſt, daß die Urheber des erneuten Friedensange, e

wickeln und politiſchen Parteien zum Schaden gereichen könnte, hat dieſe zu den die irregeführte Gefolgſchaft immer mehr verlieren. e
äußerſten Anſtrengungen angeſpornt. Sie fühlen ſich in ihrer erträumten Wir wollen zeigen, wo die wahre Mehrheit des deutſ
Uebermacht gefährdet. Daher der Verſuch, an der Hand mühſam zuſammen Volkes ſteht! Wir wollen beweiſen, daß nach drei Kriegsjahren im Le
geſuchter Einzelfälle die jetzt unſer Volk ergreifende Bewegung als eine von oben Volk die Entſchloſſenheit ungebrochen iſt, ſich den Frieden zu erkämpfen ſt
eingeleitete und geförderte hinzuſtellen. Aus den eigenen Reihen dieſer Parteien Deutſchland braucht. Die Deutſche Vaterlands Partei wird jede Reiherig

ſtrömen ihre Mitglieder in hellen Scharen der VaterlandsPartei zu und können freudig unterſtützen, die einen zu Deutſchlands Niedergang führenden V r
beredtes Zeugnis dafür ablegen, daß die VaterlandsPartei keinerlei innerpolitiſche frieden ablehnt und die Fahne des Sieges hochhält! er n C

Ziele verfolgt. Es ift unwahr, daß die Deutſche Vaterlands-Partei ElſaßCothringens Zugehörigkeit zum Deutſchen Reich iſt t eſig
die Feiten des Klaſſenkampfes wieder aufleben laſſen und hierfür Frah ge, ſondern eine endgültig abgeſchloſſene Tatſache. Culdas Wort „vaterländiſch“ mißbrauchen will. Wir ſind weder konſervativ Lothringen iſt keine Kuliſſe, um hinter ihr die beihiſche Jean 5 e

noch liberal, weder agrariſch noch ſchwerinduſtriell, weder ine Lebensfrage für Deutſchland iſt, verſchwinden zu laſſen on La
iſch:Wehrverein noch alldeutſch Deutſche Männer, deutſche Frauen, welchen Standes und welcher politiſch lerie r

Jeder, der helfen will, Deutſchland zu erretten, Dev e v z Euch einmütig in der VaterlandsPartei zuſanm du
eutſches Volk, laß dich in den großen Fragen, die jetzt un aiſt uns willkommen! Entſcheidung ſtehen, nicht irre machen! Glaube an dich ſie u

porſtöße w.
Nein, wir ſind eine Vaterlandspartei, weil wir das höchſte Intereſſe des an Deutſchlands Zukunft! Die Stimme des Gewiſſens muß dir ſagen, weld en n de

Vaterlandes in dem Getümmel des inneren Streits wieder zu Ehren bringen und Weg du zu gehen haſt. n
Berlin W. 10, Viktoriaſtraße 30, den 12. Oktober 1917. ne VraEchüſſe ver

Der Vorſtand der Deutſchen VaterlandsPartei.
größere St

Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, Großadmiral von Tirpitz, n ra
Ehrenvorſitzender. 1. Vorſigender. s ineGenerallandſchaftsdirektor a. D. Dr. Kapp, n auf deIn M2. Vorſitzender. er iBeitrittserklärungen nehmen an e v

zöſiſcher Vo

1. alle Ortsgruppen und Ortsvereine; Kaſſel, Hohenzollernſtr. 61 T; in Naſſau die Geſchäftsſtelle des Direktor Müller; für Meinin m der S2 x gen: Profeſſor er; fi gtro2. alle Landesvereine der Deutſchen Vaterlands Partei, und bung begriſtenen Aandoedereins de u. Sie g. Profeſſor ger ſt Jene Tebeſe u len
war: Händen von Hern v. Grothus, Wiesbaden, Nikolasſtr. 11; in im Gebiet der Freien und Hanſaſtadt Hamburg die Geſchitzwar der Provinz Weſtfalen die Geſchäftsſbelle des Niederrheiniſch- ſtelle des Landesvereins der D. V. P. für Hambu henin der inz Oſtpreußen die Geſchäfts le des Landes- Weſtfäliſchen Landesvereins der D. V. P., Dortmuesrd, Oſt Sandtorquai 14; im Gebiet der Freien und Hanſ a v 5u

vereins D. V. P. für die Provinz Oſtpreußen, Königs wall 3154; in der Rheinprovinz die Geſchäftsſtelle des Landes die Geſchäftsſtelle des Bremiſche Landerverrmg de t ten erfahren m
berg i. Pr., Brotbänbenſtr. 13 I; in der Provinz Weſtpreußen vereins der D. V. P. für die Köln, Altenberger Bremen, Hanthaus Werhan e g an J hdie Geſchä lle der D. V. P. des Landesvereins für die Str. 12; im Königreich Bayern die Geſchäftsſtelle des Landes Freien und Hanſaſtadt 2hbeg die ſchaft r e Whrend
Provinz Weſtpreußen, Danzig, Landeshaus; in der Provinz vereins Bayern der D. V. P., München, Neuhauſer Str. 10 111 I. Landesverein r r r 2 elle des r der Armee
Pommern die Geſchäftsſtelle des in der Bildung begriffenen im Königreich Württemberg die Geſchäftsſtelle des Württem Lübeck, Breite Straße Geſchaftsſtelt d n in art an La
Landesvereins der D. V. P. für die Proving Pommern, bergiſchen Landesvereins der D. V. P. Stuttgart, Schelling- für Walden Pyrmont in Corboch a Händen es r er
Stettin, Werderſtr. 31; in der Provinz Poſen die Geſchä ſtraße 4, Erdgeſchoß; im Königreich Sachſen die Geſchäfts Hekonomierat Eduard Emd rn zu eng e de größere An
telle des Poſener Landesvereins der D. V. P., Poſen, ſtelle des Landesvereins der D. V. P. für das Königreich Händen des Herrn Ch Holb W beſt yrmont, Wie Halbinſ

iedrichſtr. 7; in der Provinz Schleſien die Geſchäftsſtelle Sachſen, DresdenA., Waiſenhausſtr. 20; im Grotzherzogtum berrn Chr. Holborn, Kurhausbeſther. gung der
des Schleſiſchen Landesvereins der D. V. P., Breslau, Garten Baden die Geſchäftsſtelle des in der Bildung begriffenen in Berlin und in allen unter Nr. 2 nicht aufgeführten Land Ninenſuchve
r 74; in der Provinz Brandenburg die Geſchäftsſtelle Landesvereins der D. V. P. Freiburg i. Br., zu Händen von teilen die Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen Vaterlan hen Batte

in der Bildung begriffreren Landesvereins der D. V. P. Herrn Prof. Dr. Hoche, Weiherhofſtr. 6; im Großhergogtum Partei, Berlin W 10, Viktoriaſtr. 80, Fernſprecher Lützow utſchen Kr

S W n e ehe e 53 des Landesvereins Telegrammadreſſe: Vaterlandpartei. mr rertſtr. 31; in der Provinz Sachſen die äftsſtelle er P. für das Großherzogtum MecklenburgSchwerin, 2 bände daLandesvereins der D. V. P. für die Provinz Sachſen, Halle Schwerinn, Weinbergſtr. e er ee Mecklenburg t wird Posen die an die R rberten,
a. d. Sagle, Hagenſtr. 2; in der Provinz Hannover die Ge Strelitz die Geſchäftsſtelle des in der Bildung begriffenen unter 2 un eseichneten Stellen ſchriftlich zu bewikWingetreten
ſchäftsſtelle des Landesvereins Hannover der D V. P., Han Landesvereins der D. V. P., zu Händen von Herrn von Horry, Bei dem gewaltigen Widerhall, den die Bewegung in i kuſen wurde
nover, Trammplatz 2; in der Provinz SchleswigHolſtein Neuſtrelitz; in den Thüringiſchen Staaten die Geſchäftsſtelle e gefunden hat, kann die Hauptgeſchäftsſtelle in V enden Se
die Geſchäftsſtelle des in der Bildung begriffenen Landesver- des in der Bildung begriffenen Landesvereins der D. V. P., ie in rieſiger Zahl bisher eingegangenen Poſtſendungen P erner wur
eins der D. V. P. für die Provinz Schleswig-Holſtein, zu Händen des Herrn Geſchäftsführers Dunkel, Friedrichroda; allmählich aufarbeiten. Es wird daher um Geduld gebeten, v und die Haf
Altona, zu Händen von Vizeadmiral Daenhardt, Moltkeſtr. 63; außerdem für Weimar: Juſtizrat Flintzer, dortſelbſt; für die zahlreichen Anfragen, Anregungen und Anmeldungen i Etadt Per
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Mitgliedsbeitrag 1 Mark. den Südaus.
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sonnabend I. Beilage zu Vr. 537 der Halleſchen Zeitung

Aus Halle und Umgebung
Halle, 20. Oktober.

Die RNahrungsmittelverſorgung in Halle
triete gerſorgungsregelung in der Woche vom 22.——-28. Oktober.

n Woche vom 22. bis 28. Oktober dürfen vom Montaga e Abſchnitt B des neuen Kartoffelſcheines ſechs Pfund
zu Fuvoffeln abgegeben und entnommen werden. Die Verkäufer
gen beim Verkaufe den Abſchnitt B von dem Kartoffelſcheinen ren und den erfolgten Verkauf in deutlich lesbaver
e iſchharer Schrift im Hebensmittelſchein erſichtlich zu
m S Von dem chein bereits iſtm e l tig und dürfen zum Einkauf nicht verwendet werden
mm uagfer, die Abſchnitte Ware abgeben oder den
n ſud b nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe im Lebensmittel
u n anmerken, haben außer ſtrafgerichtlicher Verfolgung dien Meer. iehung der e en zum Ka a e den S i
Be i welche n mit tempe ernere e e e gele Werſchen ſd nie eBe rn e edie Gültigkeit verloren und es dürfen auch auf

te; u er und Schwerarbeiter dürfenn unſere I t der graublauen und graugrünen Kartoffe ei r werden. Der Verkauf darfſee der S hen die von der Karte bereits abgetrennten Abſchnitte
ich bin auf denen in blauer bezw. grüner Farbe die Zahl und

er gründ. tie S e für wolche r i etage acht iſt. Die Verkäufer haben r nn, gro und am n ebündelt demſchieht, x Verorbmung, die mit der Bekanntmachung in Wirkſamkeit
deutralen it, werden nach S 16 der Bekanntmachung vom 1. Dezember
v der 16 bezw. nach S 17 der Verordnung über die Pveisprüfungs
Volfs vof Swors ben 45 Gramm Butter
en an der Woche vom 22. bis 28. Oktober 1917 (66. Woche) ent
nach t plen auf den Kopf der Bevölkerung 45 Gramm Butter. Der

ſchen RLenauf beginnt am Dienstag auf Grund des für die 66. Woche
u nen Abſchnittes der Fettbarte in den Geſchäften, in denen

iegeſchſ de Käufer in die Kundenliſten eingetragen worden ſind. Der
m Koſſa, Lerkäufer hat beim Verkauf den Abſchnitt der 66. Woche der
Seeſtreit ttarbe abzutrennen und den Verkauf in der Kundenliſte anzu

n Feind merken. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt
der e kmnährungsamt, Marktplatz 2 III, Zimmer 42, am Montag,

Größers den 29. Oktober, abtzulieherm. Militär Urlauber erhalten die
t nach de vuter auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädeiſchen
gange der Narkt (Talamtſchule).
itſche J Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch,
ewalti- die in der Woche vom 22. bis 88. d. Mts. bei den Fleiſchern auf
cht, inden Stund der Reichsfleiſchharte entgegengenommen werden darf,
itſamt den wird auf 250 Gramm feſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche
hne eigene gatenden Fleiſchmarken können die geſamten Aſchnithe zum
ider Fiſh NLezuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern oder zur Ent
iptquarie rahme von Fleiſchgerichten aus Schlachwiehfleiſch in den Gaſt,
Handels Schank und Speiſewirtſchaften uſtw. verwendet werden. Auf
ihre ſchiff, der 10 bezw. 5 Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schſacht
ßen, über
en“ Albien
eiſte. W
n und zum
nkes, vol

mit un

eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne
entnommen werden.

Abholung der Winterkartoffeln
Am Montag, den 22. Ofktober, von 8——-12 Uhr vormittags und

ton 2—4 Uhr nachmittags können diejenigen Perſonen auf dem
Cüäterbahnhofe Oſtgleis 120 ihre Kartoffeln abholen,
deren Bezugsſcheiwe mit dem Auffdruck „Selbſtabholer“ und den
Kummern 180—-425 verſehen ſind. Die Betzzugsſcheine ſind hier
bei abzugeben.

Fortſetzung der Ausgabe von Kartoffelbezugsſcheinen
für Lieferungen aus dem Saalkreiſe

Die Aushändigung der Bezugsſcheine für Winterkartoffeln
wird bei der Kreiskartoffelſtelle (Zentralgenoſſenſchaft), Kron
prinzenſtraße 12 (Landwirtſchaftskammergebäude, Zimmer Nr. 2),
für diejenigen Haushaltungen, welche ihre Beſtellſcheine auf den
Ramen eines Lieferers (Landwirts) im Saalkreiſe ausgefertigt
F am Montag, den 22. Oktober, von 229 Uhr vormittags

i 2

welche

artei

völkiſchen

Intereſſen

ichen und

natio
en parlo
bgeordne

ſt er bo

Uhr nachmittags, für diejenigen Haushaltungen fortgeſetzt,
ihre Beſtellſcheine rechtzeitig in folgenden Markenausgabe-

ſtelen abgegeben haben: Cröllwitzer Straße 6,. DTro
thaer Straße 16. Wegen Aushändigung der Bezugsſcheine
n die Haushaltungen der noch übrigen Markenausgabeſtellen
ergeht in den nächſten Tagen weitere Bekanntmachung. Für
jden Zentner iſt bei der genannten Stelle die vorgeſchriebene
dommiſſionsgebühr von 25 Pf. zu zahlen. Behufs glatter Ab-
vikelung der Geſchäfte iſt die vorſtehende Ordnung über die
Iushändigung genau einzuhalten. Weitere Auskünfte über Aus-
händigung der Bezugsſcheine werden im Stadternährungsamt,
Rarkt 22, 1 Treppe, Saal links (Kartoffelkartothek), erteilt.

Fortſetzung der Ausgabe von Kartoffelbezugsſcheinen
für die Lieferungen aus dem Kreiſe Querfurt

Die Aushändigung der Bezugsſcheine für Winterkartoffeln
i für diejenigen Haushaltungen, welche ihre Beſtellſcheine
auf den Namen eines Lieferers (Landwirtes) aus dem Kreiſe
Huerfurt ausgefertigt haben, am Montag, den 22. Oktober, von
bis 3 Uhr in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen fortgeſetzt.
Die Ausgabe erfolgt an dieſem Tage an diejenigen Haus-
jaltungen, welche ihre Beſtellſcheine bis 1. Oktober abgegeben
aben. Die nachvergzeichneten Markenausgabeſtellen kommen für

hie Abholurig von Bezugs ſcheinen nicht in Frage: Kurze Gaſſe 1,
Wernburger Straße 24, Reilſtraße 35, Trothaer Straße 15. Bei
ewa ingwiſchen erfolgtem Wohnungswechſel ſind die Bezugs-
ſeine in der für die bisherige Wohnung zuſtändigen Marken
gusgabeſtelle abzuholen. Der Lebensmittelſchein iſt bei der Ab
holung vorzulegen. Wegen Aushbändigung der Bezugsſcheine auf
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Heilmittel jeglicher Art Wintersport

Geſamtergebnis

5
Südlicher Schwarzwald 800 I. ü. d. I.

für Herz-, Magen-, Darm-, Stoffwechsel- und Nervenkranke, sowie Erholungsbedürftige (ausgenommen infektiös Erkrankte) Physikalische
Diätkuren Vorzügl. Rinrichtungen für Winterkuren Näheres durch Prospekt

die ſpäter abgegebenen Beſtellſcheine ergeht beſondere Bekannt-
machung.

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe
wird am Montag in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Nummern der Lebensmittelſcheine
14 001 bis 17 500 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Nummern
17 501 bis 21 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes werden rund 110 Gramm zum Preiſe von
30 Pfennigen abgegeben.

Deutſche Schweſternſpende
Die kommenden Tage, der 21. und 22. Oktober, gehören

unſeren Schweſtern im Felde, in der Etappe und in der
Heimat. Sie ſind die Opfertage zugunſten der Deut
ſchen Schweſternſpende, an der ſich das ganze deutſche Volk
beteiligen wird. Auch unſere Stadt wird ſich frohen und
freudigen Herzens der Spende zuwenden Keiner darf
fehlen denn jeder weiß, welch' unauslöſchlichen Dank wir
den treuen, unermüdlichen Schweſtern, Hilfsſchweſtern und
Helferinnen ſchulden. Jeder Halleſche Mitbürger ſoll aus
Dankbarkeit und vaterländiſchem Pflichtgefühl nach beſten
Kräften beitragen, damit unſere Stadt, ihrer Bedeutung
entſprechend, nicht hinter anderen Städten zurückſteht.

Die Sammlung wird in folgender Weiſe ſtattfinden:
Durch die Damen aus den Mitgliederkreiſen des Vater

ländiſchen Frauenvereins Halle und des Saalkreiſes, ſowie
des Flottenbundes deutſcher Frauen wird eine Liſtenſamm
lung in den Häuſern vorgenommen werden. Am Sonntag
und Montag finden auf den Straßen, Bahnhöfen, in
Theatern, Lichtſpiel- und Kaffeehäuſern, Büchſenſammlungen
ſtatt; dabei kommen Poſtkarten, Siegelmarken uſw. zum
Verkauf. Spenden nehmen auch alle Halleſchen Bankfirmen
und Zeitungs-Geſchäftsſtellen entgegen.

Zur Förderung der Sammlungen wird in dem U-T
Lichtſpielhauſe, Alte Promendae 11a, am
Sonntag 1116 Uhr eine Wohltätigkeitsvorſtellung veran
ſtaltet. Es gelangt der dramatiſche Film „Unſühnbar“ zur
Aufführung; der Prolog wird von Frl. Käthe Weber
geſprochen. Außerdem finden Sonntag mittag 12 Uhr auf
dem Marktplatz und um 142 Uhr am Stadt-Theater von
ſeiten der Militärkapelle Konzerte ſtatt.

Bleib Eiſen, Männern und Frauen
hold; laß 6300

Knechte
Gols begehren!

Ernſt Moritz Arndt.
Alles Gold den Goldankaufsſtellen!

Geöffnet vormittags von 10--12 Uhr.

Die Sammler der Schweſternſpende wer
den darauf aufmerkſam gemacht, daß die Sammeltätigkeit
auf allen Straßen und Plätzen genehmigt und außerdem in
dem Vorraum und den Warteſälen des HauptBahnhofes
von der Kgl. Eiſenbahndirektion erlaubt worden iſt. Für

die mit der Sammeltätigkeit Beauftragten gelten die mikge
führten Sammelbüchſen und Abzeichen als Ausweis ſowohl
an der Bahnſperre, wie auf den elektriſchen Bahnen. Letz
tere können von den Sammlern unentgeltlich benutzt wer
den. Die jugendlichen Sammler und Sammlerinnen ſtellen
ihre Sammeltätigkeit Montag, den 22. Oktober, nachmittags
5 Uhr, ein und liefern ihre Büchſen mit Namen und
Büchſen Nummer jn dem Bankhauſe Steckner ab.

Zeichnungen zur 7. Kriegsanleihe
Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes beträgt das

der Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe
6 247 000 Mark in 3968 Poſten einſchließlich 4 Millionen eigener
Zeichnung.

Die Genoſſenſchaftsbank zeichnete zur 7. Kriegs
anleihe insgeſamt 34 Millionen Mark.

Auf die 7. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen Spar
kaſſe in 8229 Poſten insgeſamt 11 817 200 Mark gezeichnet
worden.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Sanitäts Unievoffizier Robert Matthigs, Diener

am Pathologiſchen Jnſtitut der hieſigen Univerſität, wurde das
Eiſerne Kreug zweiter Klaſſe verliehen.

Ein tapferer Hallenſer
Unteroffizier Wilhelm Schagf aus Halle a. d. S. war einer

von den Wenigen, die ſeit Beginn des Krieges ununterbrochen
in der 4. Komp. Jnſ-Regt. 155 weilten. Durch ſein allzeit
vorbildliches, tapferes und kameradſchaftliches Verhalten hatte er
ſich nicht nur das Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten, ſondern auch
die Liebe und Achtung ſeiner Kameraden erworben. Er war
auch einer von den Wenigen, die bereits 1914 nach der Schlacht
bei Longwy das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhalten haben.
Beſonders zeichnete er ſich bei dem Sturm an der Aisne und auf
Höhe 304 aus. Jn beiden Fällen war er Führer eines Stoß-
trupps. Unerſchrocken drang er an der Spitze ſeines Trupps

20. Oktober 1917

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
bei Japignaul in den feindlichen Graben ein und ſtieß auf einen
ihm an Zahl weit überlegenen Gegner. Ohne Zögern nahm er
dieſen ungleichen Kampf auf und zwang durch ſeine hervorragende
Tapferkeit den weit überlegenen Feind, vor ihm die Waffen zu
ſtrecken. Auch einer Beute von 2 Maſchinengewehren und
mehreren Gewehren konnte er ſich rühmen. Für dieſes vorbild-
liche Verhalten wurde er einige Tage darauf zum Unteroffizier
befördert und als einziger in der Kompagnie zum Eiſernen
Kreuz erſter Klaſſe vorgeſchlagen. Nochmals auf Höhe 304 bot
ſich ihm Gelegenheit, ſeine bewunderswerte erkeit zu be
weiſen. Auch hier eilte er unerſchrocken ſeinem rupp vor
aus. Durch einen unglücklichen Jrrtum kam jedoch ſein Stoß-
trupp von ihm ab. Allein geriet er dem Feind in die Hände;
aber auch hier nahm er den ungleichen Kampf auf. Bevor ihm
jedoch ſeine Kameraden Hilfe bringen konnten, wurde er von
einer feindlichen Kugel tödlich getroffen. Sein Andenken aber
wird in der Kompagnie unerſchütterlich fortleben.

Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von eiſernen
Heizkörpern und Zentralheizungskeſſeln

Am 20. Oktober 1917 iſt eine Bekanntmachung Nr. Bst,
200/9. 17. K. R. A., betreffend Beſchlagnahme und Beſtands
evhebung von eiſernen Heizkörpern und Zentralheizungs-keſſeln,
in Kraft getreten. Sie erſtreckt ſich auf Vorräte und E
gebvauchsfertiger, nicht in Heizungsanlagen eingebauter guß
und ſchmiedeeiſerner Zentral-Heiz- und Kühlkörper aller Arf
ſowie auf guß und ſchmiedeeiſerne Keſſel und lieder für
Zentralheizungsanlagen. Die von der Bekanntm g betroffe
wen Gegenſtände unterliegen der Beſchlagnahme und einey
Meldepflicht. Auch ift Lagerbuchführung vorgeſchrieben. Stich-
tag für die erſte Meldung iſt der 1. November 1917; die Mel
dungen müſſen bis zum 15. November 1917 erſtattet ſein. Aus
nahmen von der Beſchlagwahme können durch die Kriegs-Rohſtoff
Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Sektion
El. „Abt. Heizbetrieb“, bewilligt werden. An dieſe ſind auch alle
Anfragen und Freigabeanträge zu richten. Die Eingelverfügun-
gen Nr. Bst. 1042/1: 17. K. R. A., betreffend Beſchlagnahme von
eiſernen Heigkörpern, treten gleichzeitig außer Kraft. Der
Wortlaut der Bekanntmachung wird in der vorliegenden Ausgabe
der „Halleſchen Zeitung veröffentlicht und iſt bei den Landrats
ämtern, Bürgermeiſterämtern und Polizeibehörden eingzuſehen.

Beſchlagnahme, Behandlung, Verwendung und Meldepflicht
von rohen Großvieh- und Roßhäuten

Mit dem 20. Oktober 1917 tritt eine neue Bekanntmachung
(Nr. I. 111„7. 17. K. R. A.), betveffend Beſchlagnahme, Behand
humg, Verwendung und Maeldepflicht von rohen Großviehhäuten
und Roßhäuten, in Kraft, durch die die bisher gelte den Be
ſt mmungen der Bekanntmachung Nr Ch. H. 111,„7. 15. K. R. A.
vom 31. Juli 1916 ſowie ein Teil der Bekanntmachung Nr. L.
111,„11. 16. K. R. A. vom 20. Dezember 1916 außer Kraft geſetzt
werden. Die neue Bekanntmachung weiſt gegenüber den bisher
in Geltung geweſenen Anordnumgen nicht unweſentliche Aende-
rungen auf. Die Veräußerungserlaubnis des beſchlagnahmten
iwländiſchen Gefälles bleibt auch fernerhin genau geregelt, ſo
daß weiter alle aus dem Jnlande ſtammenden Häute und Felle
letzten Endes bei der Deutſchen Rohhaut Aktiengeſellſchaft und
der Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft zuſammenlaufen. Jm einzel
nen iſt jedoch die Veräußerungserlaubnis jetzt vor allem nach
dem Geſichtspunkt gevegelt worden, daß möglichſt ein weitever
Transport des Gefälles vermieden und eine möglichſt beſchleu
nigte Weitevleitung des Gefälles aus der Hand des Schlächters
bis zur Gerberei herbeigeführt wird. Auch die aus dem neu
tralen oder verbündeten Auslande eingeführben Häute und Felle
unterliegen der Beſchlagnahme. (Jhre Freigabe bann von Fall
zu Fall auf beſonderen Antrag erfolgen.)

Gleichzeitig wird auch eine neue Bekanntmachung (Nr. I
700„7. 17. K. R. A.), betreffend Höchſt preiſe von rohen
Großviehhäuten und Roßhäuten, veröffentlächt,
durch die die Beſtimmungen der Bekanntmachung Nr. Ch. II.
700/7. 16. K. R. A. vom 31. Juli 1916 erſetzt werden ſollen. Jn
der neuen Bebanntmachung ſind nicht nur die Preiſe gegenüber
der alten verändert, ſondern vor allem genauere Beſtimmungen
über die bei Beſchädigung des Gefälles vorzunehmenden Abzüge
getroffen und die Klaſſeneinteilung des Gefälles in einigen
Punkten geändert worden. Dieſe neue Höchſtpreisbebannt
machung tritt jedoch nur für das vom 20. Oktober 1917 am ent
ſtehende Gefälle ſofort in Kraft, während für das vor dieſem
Zeitpunkt entſtandene Gefälle die alten Hö.hſtpreisbeſtimmungem
bis zum 1. Dezember 1917 gültig bleiben.

Beide neuen Bekhanntmachungen, die im amtlichen Deſle dev
„Halleſchen Zeitung“ wiedergegeben werden, enthalten eine große
Anzahl von Eingelbeſtimmungen, deren genaue Kennbnis für alle
beteiligten Klaſſen dringend erforderlich iſt. Jhr Wortlaut iſt
bei den Landrabämtern, Bürgermeiſterämtern und Poligei-
behörden einzuſehen.

Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Leder
Am 20. Oktober 1917 iſt eine neue Bekanntmachung

(Nr. L. 888/7. 17. K. R. A.), betreffend Höchſtpreiſe und Beſchlag
nahme von Leder an Stelle der bisher in Geltung geweſenen
Bekanntmachungen Nr. Ch. II 888,„7. 16. H. R. A. vom 5. Auguſt
1916 und Nr. L. 888,/3. 17. K. R. A. vom 1. April 1917 getreten.
Die Höchſtpreiſe für Leder ſind verändert und teilweiſe herab-
geſetzt worden. Außerdem ſind umfangreiche Beſtimmungen über
die Bewertung des Leders getroffen worden, durch die nach
Möglichkeit auf eine Verbeſſerung der Ware hingewirkt werden
ſoll. Während bisher gewiſſe Lederarten noch nicht von der
Beſchlagnahme erfaßt waren, iſt nunmehr alles Leder in jeder
Form (auch Abfälle), ſoweit es ſich im Eigentum, Beſitz oder
Gewahrſam einer Gerberei, Zurichterei oder Gerbervereinigung
befindet, beſchlagnahmt. Die Veräußerung und Ablieferung des
beſchlagnahmten Leders iſt genau geregelt.“ Die Bekanntmachung
enthält eine große Zahl wichtiger Einzelbeſtimmungen. Jhr Wort-
laut, der in der vorliegenden Ausgabe der „Halleſchen Zeitung“
abgedruckt wird, iſt auch bei den Landratsämtern, Bürgermeiſter-
ämtern und Polizeibehörden einzuſehen.

Im Winter gemeinsamme Küche im Lufſsenheim.
J h

T
Kurhaus (Blostergathof)



Meine k 53 ffe m Gesenrre „Ingehorg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, un ir

Bis zu 50 000 Mark Strafe
Verſchiedene Verſtöße gegen die VeſtimmuAbſatz 2 und 8 der Magiſtrats- Verordnung über bie Regelung

des Verbrauchs von Brot und Mehl vom 15. Auguſt 1917 geben
erneut Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die Haushaltungs-
vorſtände verpflichtet ſind. Veränderungen in der Kopf-
r der Haushaltungen mündlich oder ſchriftlich binnen

Tagen bei der zuſtändigen MarkenAusgabeſtelle anzuzeigen.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldſtrafe bis zu 50 000 Mark beſtraft.

Militäriſches. Befördert zu ten:v. Paczinski-Tenczin, Oberſtleutnant, Bataillons-
mandeur im 1. Magdeb. Jnf.Regt. Nr. 26, Oberſtleutnant
Chariſius beim Stabe des Ulanen-Regts. Nr. 4 und Ger

Kommandeur der Train Abteil. Nr. 4; zum Ober
eutnant: der Leutnant Berr im Mansf. Feldart.Regt. 75

(Halle) zum Leutan. d. Fe der Vizewachtm. Kret ſch-
mann (Halle) der Landw.Feldart. 1. Aufgeb. und Vizefeld-
r er Zuch Se er dern ggfeldwebe Willy

reutze r im Landw.-Jnf. Regt. Nr. 72 zu izierStellvertreter ernannt. en swn Oftigier
Auszeichnung. Für hervorvagende Leiſtungen an derWeſtfront wurde dem Leutnant der Reſ. und Kompagnieführer

Zahna st Bodo Schmidt von hier, Riebeckplatz, das Ritterkreuz
Leiche rn Haukordens von Hohengollern mit Schwertern

iehen.
Veförderung. Stud. jur. Unteroffizier im Feldart.-RegtNr. 183 Arthur Merx wurde zum d r
Die LutherGedächtnis Ausſtellung in dem ſtädtiſchen

Muſeum rer b wird morgen Sonntag eröffnet
und am 11. November geſchloſſen werden. Der öffentliche, freie
Eintritt beginnt morgen um 12 Uhr und währt bis 4 Uhr. Um
3 Uhr nachmittags wird Geheimrat Loofs in dem Ausſtellungs-
ſaal einen Vortrag über „Luthers Werke“ halten.

Die Lehrſtellenvermittlung des Städtiſchen Arbeitsamtes
tritt in dieſen Tagen in das zweite Jahr ihres Beſtehens und
beginnt damit zugleich die Arbeit für die Oſtern 1918 zur Ent-
laſſung kommenden Schüler. Das erfreuliche Ergebnis des erſten
Geſchäftsjahres es konnten 228 Jungen in Lehrſtellen gebracht
werden hat die Lebensfähigkeit der Einrichtung erwieſen.
e hat es ſich gegeigt, daß für beide an der Lehrlingsfrage
eteiligte Parteien Arbeitgeber und Schüler bzw. deren

Eltern die Schaffung einer örtlichen Hauptſtelle, die über
alle einſchlägigen Fragen Auskunft geben kann, ſehr erwünſcht
war. Um im neuen Geſchäftsjahr mit der Vermittlungstätigkeit
in vollem Umfange beginnen zu können, werden die Arbeitgeber
aus Handwerk, Induſtrie und Handel, die Oſtern 1918 Lehrlinge
einſtellen wollen, hierdurch erſucht, dem Städtiſchen Arbeitsamt
(Salggrafenſtraße 2, Fernruf 5895) entſprechende Mitteilung
zu machen.

chneiderinnen, Wäſchenäherinnen, Ausbeſſerinnen, welche
im eigenen Hauſe ſelbſtändig arbeiten, wollen ihren Namen und
ihre nung umgehend, ſpäteſtens bis Mittwoch, dem
Statiſtiſchen Amte, Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße, 3. Stock,
Zimmer 34, ſchriftlich oder mündlich mitteilen. Die Anmeldungen
ſollen als Unterlagen für die Beſchaffung und Verteilung von
Garn an die Heimarbeiterinnen dienen.

Auf den Feſtgottesdienſt der Stadtmiſſion am Montag
um 5 Uhr und die Nachverſammlung um 8 Uhr, beides in der
Domkirche, ſei nochmals hingewieſen.

Paſtor Samuel Keller aus Freiburg i. Br., der in Halle
aus früheren Jahren bekannte Evangeliſt und Schriftſteller, hält
vom 23. bis 26. und am 28. Oktober, abends 814 Uhr in der Dom-
kivche r Gegenſtände ſiehe heutige Anzeige. Außerdem
hält er vom 23. bis 28., nachmittags 435 Uhr, im Stadtmiſſions-
hauſe, Weidenplan 4, Bibelſtunden über: „Ein Wegweiſer durch
die Offenbarung des Johannes“. Der Eintritt zu dieſen Vor
trägen iſt frei und jedermann herzlich eingeladen.

Die Deutſche Vaterlandspartei veröffen licht in der vor
hiegenden Ausgabe einen Aufruf, in. dem mit allem Nachdrucke
darauf hingewieſen wird, alle Deutſchen geeinigt werden
ſollen aarf eine große Ziel Den Sieg und den Frieden, den
Deutſchhand für ſeine Entwickelung nach dem furchtbaren
Aderlaß braucht. Die Deutſche Vaterland pav'ei will zeigen, wo
die wahre Mehrheit des deutſchen Volkes ſteht. Wir bitten
dringend um Beachtung dieſes Aufrarßes.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
nimmt ſeine Wintertätigkeit wioder auf in einer für nächſten
Dienstag nach dem „Goldenen Schiffchen“ einberufenen Ver-
ſammlung, in der Profeſſor Dr. Holdefleiß über „Die
Landwirtſchaft und unſere Kriegsernährung“
ſprechen wird. Dieſer Sitzung wird. auch der cus dem Felde
benrlaubbte Vorſitzende, Hauptmann Prof. Dr. Suchsland,
beitwohnen. Siehe Angeige.

Kriegshilfe. Die Zigarrenköpfchen-Sammler
zu Halle, welche ſchon über 40 Jahre beſtehen, hielten am
18. d. Mts. eine Monatsſitzung im Sſadtmiſſionshauſe ab. Der
Druck, welcher jetzt auf der genannten Wohltätigkeits-Vereini-
gung laſtet, iſt ſehr erheblich, da deren Spender, Gönmer und
Freunde größtenteils zum Heevesdienſte eingezogen ſind; die
geringen Einnahmen aber den immer mehr zunehmenden Unter
ſtützuwgen gegenüber nicht gusreiechn. Damen und Herren
unterziehen ſich ſeit langer Zeit dem löblichen Bemühen, Zi-
garrenköpſchen, unbvauchbare Zigarren, Zigarvenbänder, leere
Zigarreniſben, Staniol, Flaſchenkorke, Flaſchenßapſeln und alte
Metallteibe, welche auf Wunſch gern abgehalt werden, zu ſam-
meln, um aus deu Erlös arme Waiſen wie Halbwaiſen durch
die Armenverwaltung dahin geprüft namentlich während des
Krieges Kinder gefallener Soldaten mit notwendiger Kleidung,
als Schuhwerk, Wäſche uſw. zu verſehen. Freigemachte Palbete
von außerhalb finden dankbare Verwendung. Vergangenes
Jahr wurden 112 Mähchen und Knaben, davon 60, deven Väter
auf dem Felde der Ehre gefallen wavren, verſorgt. Damen ſowie
Herren aller Kreiſe, welche der Vereinigung bisher geholfen
haben, werden gebeten, auch weiterhin mi zuhelfen und genannte
Gegenſtände ſobald als möglich abzuliefern. Außer in der
Hauptſammelſſtelle bei Herrn E. Lehmann, Leſſingſtvraße 38,
werden ſolche noch in den der Stadt verzweigten Nebenſtellen,
wo ſich bezügliche Plakate befinden, angenommen. Freundlichſt
zugedachte Geldſpenden, ſowie Meldungen von Damen und
Herren aller Kreiſe zur koſtemloſen Mitgliedſchaft wolle man dort
ebenfalls oder dem Leiter der Vereinigung Herrn Kaufmann
Reinhold Aßmann, Gr. Ulrichſtraße 49, übermiheln, wo auch
das übrige angenommen wird. Für bisherige Unterſtützung
herzlichen Dank.

U-T-Lichtſpiele, Leipzigerſtraße 88. Der neueſte Stugrt-
WebbsFilm „Das treibende Floß“ iſt wieder außerordent-
lich reich an ſpannender und überraſchender Handluerg und gibt
dem Meiſterdetektiv Gelegenheit, ſeinen Scharfſinn und Mut bei
der Löſung eines Rätſels zu bewundern. Eine junge Dame,
deren angeblicher Vater vor vielen Jahren in einer kurz zuvor
von ihm gekauften Villa tot aufgefundrer wurde, wendet ſich an
Webbs und bittet ihn um ſeinen Rat. Der Kopf des Toten war
verſchwunden. Sie weiß nicht einmal, wie ihr Vater ausgeſehen,
über ihre Herkunft kann ihr keine Urkunde Auskunft geben. Eine
Anzeige lockt Leute an, welche die Dame entführen. Webbs je
doch jagt ſie ihnen wieder ab. Spannend und aufregend iſt es,
wie er ſie auf einem aus Balken raſch hergeſtellten Floß rettete.
Dank ſeiner Kombinationsgabe gelingt es ihm auch, der jungen
Dame Klarheit über ihre Herkunft zu verſchafferi. Sie iſt die
Tochter eines Balkanfürſten, die von einem treuen Diener dem
tot aufgefundenen, angeblichen Vater während eines Auf-
tandes in Sicherheit gebracht wurde. Die Prinzeſſin kehrt in

m
das Land ihres wirklichen Vaters zurück und bringt ihre Liebe zu
Stuart Webbs ihrer Pflicht zr7 pfer, die ihrer in der fremden
Heimat harrt. Das Luſtſpiel „Ein naſſes Abenteuer“ iſt reich an
Humor und Witz und löſt wahre Lachſtürme aus. Auch die
neueſten Kriegsberichte ſieid ſehr intereſſant.

UT-Lichtſpiele, Alte Promenade 11a. Der mit ſo großer
Spannung erwartete Schluß des Filmtagebuchs des Afrikareiſen-
den Robert Schumann entſpricht den Erwartungen dur

denn er bringt vecht wertvolle Bilder aus der afrikaniſchen Wild
nis. Was die weiße Wand aus dem Filmtagebuch Robert Schu
manns ſcheinbar aus einem N. hervorzaubert, iſt wert, von
jedermann geſehen zu werden. Die Bilder des Jagdfilms be
weiſen die Kühnheit und den Mut des Forſchers und ſeiner
Leute, andererſeits aber auch das außergewöhnliche Geſchick desAufnehmers unter den ſchwierigſten Verhältmiffen. Herrliche
Jagdaufnahmen und Szenen von bleibendem Wert ſind auf dieſer
Forſchungsreiſe guten worden. Herausgegriffen aus der
großen Zahl der Bilder ſei „Der Fang der Hyäne“, der Steppen-
brand und ſeine Entſtehurng und die Giraffenjagd. Die Vor
e gewinnt durch die Erklärungen des Herrn Carl Hans

colgai, der der Expedition angehörte, noch an Bedeutung.
r und Jagdliebhabern dürften die Aufnahmen, die
auch unſer Kaiſer hat zeigen laſſen, beſonders lieb ſein, für

Schulen wirden die Bilder belehrend und die Jugend hat ihre
helle Freude daran. Die außerdem noch zur Vorführurig kom
menden Luſtſpiele, und zwar „Onkel Doktor“ und abends auch
noch „Profeſſor Rehbeins Verlobungen“ haben geſtern abend
ſchallende Heiterkeitsausbrüche hervorgerufen, denn dank Melitta
Petris und Leo Peukerts prachtvollen Luſtſpieltypen iſt ein treff
lich gelungenes, feines und überaus komiſches Luſtſpiel ge
ſchaffen. Auch die Natuvaufnahme „Winterſport im Harz“ iſt
überaus reizvoll. Das Ganze alſo ein ſelten ſchönes und gutes
Programan.

Straßenräuber. Am 16. Oktober nachmittags gegen 2,20
Uhr iſt ein 10jähriger Knabe auf der Straße zwiſchen Büſchdorf
und Canena von 2 Männern angehalten worden, die ihm gewalt
ſam ein Geldtäſchchen mit 4 Mark Jnhalt gbnahmen. Einer der
Männer war in feldgrauer Uniform mit Schirmmütze, angeblich
auf den Achſelſtücken die Zahl „36“, hatte Langſtiefel mit ver
roſteten Sporen an, trug blonden, kurzgeſchnittenen Schnurrbart.
Der andere Mann in bürgerlicher Kleidung hat ſchwarzen
Schnurrbart, rauhe aufgeſprungene Hände, trug graukarierte
Schirmmütze, braungelbes Jackett, blaue Hoſen und Landſtiefel,
die dem Träger augenſcheinlich zu lang und deren Spitzen nach
oben gebogen ſind. Letzterer ſoll ſchon öfters in der Nähe von
Canena bemerkt worden ſein. Zetvei Landarbeiter, die in der
Nähe des Ueberfallortes pflügten, ſollen die in der Richtung nach
der Puanpſtation geflüchteten Täter kurze Zeit davauf verſolgt
haben. Sachdienliche Milteilungen, die zur Ermittelung der
Täter führen können, erbittet die Kriminalpolizei in Halle,
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 38, zu PVa 6925,17.

Halleſche Tageschronik. Geſtern abend wurde einer
Pflegerin in der Reilſtraße von einem auswärts wohnenden
16jährigen Burſchen die Handtaſche gewaltſam aus der
Hand geriſſen. Auf ihre Hilferufe wurde der Täter feſtgehalten
und eingeliefert.

Aus den Vereinen
Der Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend hielt

ſeine Oktoberverſommlung beim Vereinsmitglied Becker, Hotel
„Stadt Bremen“, ab. Als nächſter Verſammlungsort wurde
„Café Luitpold“ beſtimmt. Vorſitzender Käppel machte nochmals
auf die Wäſcheverordnung und auf die ſtrengen Strafen (1 Jahr
Gefängnis und 10 000 Geldſtrafe) bei Nichtbefolgung aufmerkſam
und ermahnte die Mitglieder, ſich der Verfügung an ſſen. Er
erinnerte auch an das Aufhängen der hierauf bezüglichen Plakate
an gut ſichtbarer Stelle. Kaſſierer Bindrich gab bekannt, daß
Anmeldevordrucke auf Zimmer 35 im Stadternährungkamt zu
haben ſind. Mitglieder, welche unter 3 Bedienſtete beſchäftigen,
haben keine Anmeldung zu machen. Kaſſierer Bindrich empfahl
auch die Beteiligung an der 7. Kriegsanleihe, denn Pflicht ſei es,
dem Vaterlande Barmittel zur Verſügung zu ſtellen und ſomit
zum Siege beizutragen. Der Verein beſchloß zur 7. Kriegs
anleihe 400 Mark zu zeichnen, insgeſamt allen Anleihen
8000 Mark. Auf eine Anfrage nach dem ickſal der Eingabe
vom 14. Auguſt an das Stadternährungsamt erwiderte der Vor
ſitzende, daß die Angelegenheit wegen Mangel an Mehlvorräten
uſw. für die Gaſt und Schanbwirte abgelehnt ſei. V. M. r
mann verlas eine Anfrage des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes,
ob die Kollegen in gleicher Weiſe wie die Volksküchen beliefert
würden. Um Fremden den Genuß von Kartoffeln in Halle zu
ermöglichen, wurde der Wunſch nach Einfirhrung einer Reichs-
kartoffelkarte lebhaft erörtert Der halleſche Wirt ſei ſonſt nicht
in der Lage, Kartoffeln an Auswärtige abgeben zu können. Es
wäre wünſchenswert, daß das Stadternährungsamt hierüber Aus-
künfte einhole. V.-M. Klopfleiſch machte die neue Wirtſchafts
kommiſſion beſonders auf den Punkt der Ernährungsfragen auf-
merkſam, Eile tue auch hier not. Ferner ſchnitt der Vorſitzende
die Neuerung in der Verbandsſterbekaſſen-- Angelegenheit an und
verlas die Abſtufung bei etwaigem Beitritt von Kollegen im
Alter von über 55 Jahren. Emil Müller empfehl ſeine Buch-
führungshefte. Die Nationale RegiſtrierKaſſen- Geſellſchaft er
ſuchte um ein Gutachten über die Notwendigkeit der Papierrollen
zur Ueberwachung und Erſparnis von Perſonal, da die Papier-
rollen der Beſchlagnahme unterliegen. Die Notwendigkeit wird
allgemein anerkannt. Vorſitzender Käppel teilte ferner mit, daß
die Eingabe des Provingial- Verbandes wegen Wiederfreigabe
der behördlicherſeits geſchloſſenen Harzlokale abſchlägig beſchieden
worden ſei. Ferner machte er auf die Abgabe von Anträgen zur
Auszeichnung treu Dienender aufmerkſam.

Halleſches Cheater- und Konzertleben
Liederabend

Aus dem Liederabend, den geſtern Roſel König in
dem Saal der „Loge zu den fünf Türmen“ veranſtaltete,
ging man nach Hauſe mit dem wohlbegründeten Bewußt-
ſein, eine Künſtlerin mit vornehmer muſikaliſcher Bildung
und mit ernſtem Wollen und beachtenswertem Können ken-
nen gelernt zu haben. Und doch fehlte irgend etwas daran,
daß Herz und Gemüt ihre volle Befriedigung gehabt hätten.
An der Auswahl der Geſänge konnte es nicht liegen. Die
Lieder von Franz Schubert, Robert Franz, Robert Schu-
mann, Erich J. Wolff, Johannes Brahms, unter denen ſich
verſchiedene befanden, denen man ſeltener begegnet, waren
mit dem beſten Eeſchmack ausgeſucht und bezeugten das auf
die höchſten Ziele gerichtete Streben von Roſel König. Die
Urſachen hafteten vielmehr an der Sängerin ſelbſt in ihren
ſtimmlichen Eigenſchaften. Roſel König verfügt über einen
anſehnlichen Sopran, deſſen Klang am meiſten in der Höhe
befriedigt. Die Mittellage iſt etwas flach: ihre Töne müßten
mehr Rundung und Schöne beſitzen. Dieſem Mangel hat
auch die offenbar ausgezeichnete Schulung nicht abhelfen
können, die der Stimme zuteil geworden iſt. Freilich für
reſtlos abgeſchloſſen müßte Roſel König ihr techniſches Ver-
mögen nicht halten. Trotz aller Kunſt des Anſatzes, die
ſorgfältig aufgewendet wurde, war ſo mancher flackernde
Ton nachzuweiſen. Auch den Vortrag hatte ſich Roſel König
unter gediegener Leitung aufmerkſam angeeignet. Jede

rolle in dem gauoge

Liederzeile war nach Wort und Weiſe klug durchdacht m
glatt gefeilt. Freilich, zündende Kraft ging von der
faſſung der Künſtlerin nur in geringem Maße aus. u
Licht künſtleriſcher Ueberlegung leuchtet zwar hell, allein
wärmt wenig. Vielleicht legten auch die durchweg ſehr w
ſichtig genommenen Zeitmaße dem Schwunge des Gefühſz
zuviel Feſſeln an. Immerhin ſcheint es nicht unmöglich da
Roſel König alle Hinderniſſe, die der vollen Entfaltut
ihrer Gaben bisher noch im Wege ſtehen, ſiegreich übe

dere r n r Die an,eſenden Zuhörer beurkeilten ſchon jetzt ihre Darbietung,ſehr freundlich. kungen
An Max Rückmann hatte die Künſtlerin einer

feinfühlig auf ihre Wünſche m Begleiter.
rof. Dr. W. Kaiſer

Stadttheater
Heute Sonnabend kommt Lortzings Oper

Zimmermann“ zur Aufführung. Morgen
mitdag 328 Uhr wird als Fremdenvorſtellung ber

ſche
Am Monte

iſts Homburg“ mHerrn Wilcke in der Titelrolle zum erſten Male aufgeführt. d
Spielleitung führt Ludwig Maſſon. Jn den Hauptrollen t
beſchäftigt die Damen Biedermann, Troeger, die Herren Teuſche
Roeßler, Friedrich, Ziſtig, Kriwat Edhardt, Kühn, Förſet

von

Monato, Schreiber Troit, Pahl. Die nächſte Aufführ Hochzeit“ iſt auf Dienstag, e v
es8t.

den 23. feſt

Thaliatheater
Am Sonntag findet ein Gaſtſpiel des Stadhihenter Perſonim Thalia- Theater ſtatt. Zur Aufführung kommt das Wehen
Luſtſpiel Doktor Kla us“ von L'Arronge.

Walhalla- Theater. Jm Walhalla-Theater ſind zur
T. Friegsanleihe 112 820 Mark gezeichnet worden. Das Thee
iſt bei dem reizenden Volksſtück „O ſchöne Zeit o ſelige Zeit
mit ſeinen einſchmeichelnden Melodien, welche ſtets wiederhah
werden müſſen, ſehr ſtark beſucht. Das Lied „Wenn die Roſen
blühn, mein Schatz, ſehen wir ums wieder“ wird an die G.
ſucher umſonſt verteilt. Morgen Sonntag wird das Stück gut
in der Nachmitbags Vorſtellung bei kleinen Preiſen aufgeführt
Um gute Plätze zu erhaltemn, iſt es angebracht, ſich tagsüber Ha
ten zu beſorgen. Die Tageskaſſe iſt Sonntags ab 10 Uhr
ununterbrochen geöffnet.

Avoklo Theater. Direktor Anton Herrnfeld hat ſich
ſeinen alten Freunden viele neue in unſerer Sagleſtadt erwor
ben. Sonntag abend ſpielt er zum vorletzten Male die Haupt

elaſſenen Schtwank „Hardenbergſtraße 129
Der Vorverkauf zu dieſer Vorſtellung iſt Sonntags den ganze

u v iſcher G M SoZoolog arten. orgen nntag, nachmittag328 Uhr, Konzert vom Görlach- Orcheſter unter Leitung des Miſt

direktors H. Görlach. Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſen,
50 Pf., für Kinder 20 Pf.; Militär ohne Dienſtgrad zahlt vor
mittags 10 Pf., nachmittags 20 Pf. (Siehe Angeige.)

Aus dem Gerichtsſaal
Betrug und Unterſchlagung

Der ſchon vielfach beſtrafte Kaufmann Wilhelm Läuterit
hatte ſich wegen Betrugs und Unterſchlagung vor der Halleſche
Strafkammer zu verantworten. Er verbüßt gegenwärtig eine
mehrjährige Zuchthausſtrafe. Jm Zuchthaus zog er ſich einen
Unfall zu, ſo daß er in die hieſigen Kliniken übergeführt werde
mußte. Als er widerhergeſtellt war, unternahm er aus der
Klinik einen Fluchtverſuch. Da er über keine Kleidung verfügte,
täuſchte er einem kranken Soldaten, der neben ihm lag, vor, e
wolle in Halle einen Verwandten beſuchen und brauche dazu
einen Anzug. Dieſen erhielt er auch und ergriff damit ſofort
die Flucht. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr
Zuchthaus und 150 Mark Geldſtrafe.

Sportnachrichten
Fußballſport

Sportplatz am Zoo. Sportfreunde gegen Halle 96 (Ver
bandsſpiel). Zu dem Spiele werden beide Vereine ihve ſtärkſte
Mannſchaßten ſtellen. Halle 96 wird mit Speyer und Elsneſ
ſpielen,, die am letzten Sonntag im Wockerſpiele fehlten, da ſie
in der Kronpringen- Mannſchaft in Leipzig mitwirkten. Sport
freunde werden alles davan ſetzen, um gegen den ſtarken Gezner
zu beſtehen. Daß die Mannſchaft etwas kann, hat ſie in dem
unent ſchiedenen Spiele 5: 5 gegen Boruſſig gegeigt. Begim
3 Uhr. Vorher treffen ſich im Geſellſchaftsſpiele 96 IV un
V. f. B. III. Merfeburg.

Letzte Telegramme
Scheidemann und Ebert Parteivorſitzende

Würzhburg, 20. Okt. Am Schluß der geſtrigen Sitzung
des ſozialdemokratiſchen Parteitages wurden Scheide
mann mit 312 und Ebert mit 311 Stimmen zu Vor
ſitzenden der Partei gewaählt.

Geſamtdemiſſion des franzöſiſchen Kabinetts?
Zürich, 20. Okt. Nach hierher gelangten Meldungen i

die Geſamtdemiſſion des Pariſer Kabinett
zu erwarten.

Wetterbericht
Witterungsbericht vom Brocken, 19. Oktober. [Originab

bericht, Nachdruck verboten. Am 17. d. Mts. drehte det
Südwind nach Südoſt, was zur Folge hatte, daß wir hier der
ganzen Tag klares Wetter und hellen Sonnenſchein halten, zu
Freude der für dieſe Jahreszeit zahlreichen Wanderer, die den
Brocken bevölkerten. Abends und die Nacht zum 18. bedeäd
Nebel die Brockenkuppe, der ſich in den frühen Morgenſtunden
ſenkte, ſo daß wiederum ein ſchöner, warmer Tag bei mäßigen
Südweſt zu verzeichnen war. Der Bauzug, der hier 9 Uhr früh
eintraf, brachte eine Anzahl Gäſte mit, die durch gute Fernſich
belohnt wurden. Ein keichter Dunſtſchleier lagerte über de
Ebene. Die Konturen des Gebirges zeichneten ſich ſcharf ab, wai
einen herrlichen Anblick bot. Jn den Mittagsſtunden hatten wi
3 Grad Wärme. Nachmittags 3 Uhr trat Nebeltreiben ein, da
ſich im Laufe des Nachmittags zu leichtem Nebel verdich ete, de
bis zum Abend anhielt. Der Südweſt wurde ſtärker und drebe
während der Nacht nach Nordweſt. Der Nebel hält heute fur
noch an, das Varometer ſteigt aber ſtändig, ſo daß ein Aufklarn
zu Mittag zu erhoffen iſt.

Wettervorberfage des amtlichen Wettern chtendienſteSonntag, den, 21. Oktober: r. vor
wiegend trocken, taasüber mild
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e provinz Sachſen und Umgebung
n e

t. da Die 7. Kriegsanleihei t Halberſtadt, 20. Oktober. Bei der Reichsbanktelle
t daß wert einſchließlich Wernigerode und Blankenburg)tfaltung ihren Nebenſtellen Aſchersleben, Oſchersleben
ch über a Hhedkinburg ſind gezeichnet worden 57 442 300 Mark
Die an und rund 5934 Millionen bei der 6. und nahezu 49 Millionen
etungen wer 5. Kriegsanſleihe. Zählt man die drei Millionen noch

die von größeren Werken in Aſchersleben in Berlin S 3n ein worden ſind, ſo ergibt ſich eine Summe von 6058 Mil
er nen Mark, ein wahrhaft glänzendes is.

Magdeburg, 20. Oktober. Die bei derſer. geichebankhauptſterke betvagen idoeſcage 159 737 500
Je (gegen 186 358 700 Mark, die das Endergebnis der 6., und
e h e o Kriegsanleihe vildeten).

e W Burg b. Magdeburg, 19. Okt. (Die 3
g. 1630 000 Mk. ergeben. Bei der erſten Aa et 1 310000 Mk. ber der gweiten 2 500 000 M det der

s 151 100 Mk., bei der vierten 4 702 000 Mk. bei der
Be en 5 181 100 Mk. und bei der ſechſten 6000 000 Her
du W Erfurt, 20. Oktober. Bei der Reichsbank Erfurt

e g 49 Millionen Mark gezeichnet gegen 48 Millionen bei
Anbi d I Ort Im Bezirt der Reichsbanknehenſtelle

en wurden 10 348 400 Mark gegeichnet, gegen 15 288 500 Mark

Mia Wu re Weimar, 20. Okt. Im Bezirk der Reichsbemknebenſtelle
23 ein ar wurden 19 857 069 Mark gegeichnet, das ſind 2 Mil

lnen Mark mehr, als das beſte Ergebnis der bisherigen
griegganleihem.

Leipzig, 20. Okkober. Bei der Rei ſtelle war
ges rund 169 Millionen Mark getzeichnet, gegen 181 Millionen
Park bei der 6. und 220 Millionen Mark bei der 3. Kriegs

r. Querfurt, 20. Oktober. Die Kinder der hieſigen ſt ädti-

Perſonal
s beliebt

ind zur
Thee Schulen zeichneten 12 915 Mark. Bei der Stadiſpar-e d e 402 705 Mark, bei der Kreaſpavhaſſe 2 033 000 Mk.,

wiedelhel en Kaiſerlichen Poſtamt 23 700 Mark gezeichnet
die Roſen Wolfen (Kreis Bibterfebd), 20. Oktober. Von Angeſtellten
n die We ind Arbeitern der Akttengeſellſchaft für Anilinfabrikation wur-
Stüd u I den 206 000 Mark zur J. Kriegsanleihe gezeichnet.
ufgeführ, 1 Genthin, 20. Okt. (Die Stadtſparkafſe) hat ihre
über Ker n die 7. Kriegsanleihe von 54 Millionen auf

10 Uhr x Nillionen Mark erhöht. Damit haben die Zeichnungen derr auf ſämtliche leihen 7 Millionen erreicht. Bei
ſich zu der zweigniederlaſſung Mitteldeutſchen PrivatBank wurde

ie Haun eu Der Krieg und die KriegerBanzer g, 20. Oktober. Kriegstranung des
achmittage z h Frhra von Richthofemn) Jm
des Muſit Reiwhardsbrunn unweiterwachen z am Donnerstag die Kriegstrauung des Freiherrn v. Mich

zahlt vor unſeres a Fliegeroffiziers, mit einer Tochterr v. Minckwitz ſtattgefunden. DerLernählarwg wohnen ben dem Her und der Herzogin von
s0oge

ſeburg und Gotha zahlreiche Mitglieder der Hofgeſellſchaft wnd
Auszeichnuerg.) Dem Leutnant

Sohn des Aunntsvorſtehers Raeck im
äuteri aahen das Ritter des Königlichen HausHalle en don Denen mit Krone und verliehen.
ärtig eine te. Grßbers, 18. Okt. (Auszeichnwung.) Hauptmannſich ein S veii von hier, jetzt an der Weſtfront, wurde mit dem
rt werde ken Kreuz erſter ausgezeichnet.

verfügt, Kirche, Schule, Staat, Ernennungen,
Jubiläen, Todesfälle

r. Querfurt, 20. Oktober. Kehrerehrumng.)oeächtis an die beiden im Kriege gefallenen hieſigen Lehrer

i Blaichrodt und Reinhold Rüdiger ſind von der
Zadtverwalbung Bilder mit Photographien beider Herren ge-
füiſtet und im großen Schulſaale der neuen Schule aufgehängt

Querfurt, 20. Oktober. (Zure ier) haben die kivchlichew Körperſchaften folgenden

n aufgeſtellt: Dienstag, den 30. Oktober abends: Ein-
des Feſtes, Choralblaſem vom Rathausturm; Mittwocheminn der Behörden, Beamten und Vereine auf dem

Feſtzug zur Stadtkirche, wo Feſtgottesdienſt ſtattfindet.
Danoc Feier am Lutherdenkmnal; Niederlegen von Kränzen;

nilienabend. Seibens des Alter umsveveins iſt die Pflan
g einer Lutherlinde geplant.
x Lettewitz, 19. Okt. (Stiftung.) Anläßlich der Konfir

maßon ihres Sohnes Max haben Gutsbeſitzer Lienekampf
d Frau unſerer Kirchengemeinde unter dem Namen „Max-x Kenekam iftung“ 2000 Mk. in Kriegsanleihe geftiftet.

die Zinſen dieſ er Zunge die zunächſt durch n auf
ie Höhe von 5000 Mk. zu bringen iſt, ſollen zu Unter raürſtger und würdiger Perſonen unſerer Gemeinde oder auch

zu anderen wohltätigen Zwecken verwendet weren.
Freiberg i. S., 19. Okt. (Ein Luther-Standbild)ir die hieſige Petrikirche hat der Dresdner Bildhauer Hermann

rig geſchaffen Die Sthatue wird dieſer Tage hier eintreffen.

Zum

Reformations-

Sitzung

heide
t Vor

2

ngen iſt

inette
1 Transport

Jugochsen

ſteht von
Montag, den 22. Oktoberin wrinen Stallungen zum Verkauf.

Moritz Schloss,
Königſtraße 62. Fernruf 6560.

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein
ſtellen für Käufer koſtenlos nach. 5417

2. Beilage zu Nr. 537 der Halleſchen Heitung 20. Oktober 1917

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Land und Horſtwirtſchaft
Lochau (Sacllkreis, 20. Okt. (Junſpektor Gärdes),

G. gepachteten97 Die von der r A.
e Löpitz 1035 Jahre lang bewirtſchaftete,

verläßt unſern Ort, um nach Körbisdorf iedeln und

S Bismark i. Art 19. Okt.
rung.) Die von der Vieh-VerkauUmgegend in der Viehhalle am n Kleinbahnhof vevanſtaltete

48. Zuchtviehverſteigerung war gut beſucht. Es wurde

ſt bewirt

e ever Viennrk nd

rege geboten; die iſe waren durchweg Bei derVerſteiger von Kühen erhielten über 1500 Mk. für ihre Tiere
Riebau in in, Lemme in f, Meiburg in Büſte und
e baracee h litz e Mk. Für 7 en bekamen 1500 I

rungau u inr ſowie Kerſten
Fenuersbrünſte

te. Gröbers, 19. Okt. (Brandunglück) Geftern abend
in der achten Stunde entſtand im un Da e dal hier
auf noch unaufgeklärte Weiſe ein BrandHerd im h hatte, re es vollſtändig ein. Die

(Ou rch
eweg geworfene Z3

unten gerettet werden.
Frankenberg, 20. Okt.

Zigarette)
die mit Getreide h Scheunein Halgehauſen im
abgebrannt.

Ufer der Havel im
beim Margaretenhof bei Plaue aufgefunden iſt

Brand geſetzt. Die Scheune iſt vo

ſig en geren

eine brennend
ein i e eLandwirtes H. 5

Diebſtähle und andere Stkrafkaken

ein Verbrechen) läßt der
Zuſtand einer männlichen Leiche ſchließen, die etwas abſeits vom

l. Genthin, 20. Okt. (Auf
hohen G

geſtellt, daß der Schädel vollſtändig
muß mindeſtens ſechs Monate dort gelegen haben. Es handelt
ſich um einen jungen Menſchen, der wahrſcheinlich einem Ver
brechen zum Opfer gefallen iſt.

Oberamtmann Riecke auf der
Großmühlingen, 19. er v

dem Bretterhäuschen im S
hühner im Werte von 1000Magdeburg, 19. Okt. n r
der Zeit vom 14. bis 18. d. Mts. ſind in zwei
König- und Schönebeckerſtraße
worden.
ſtüche u. a. geſtohlen.

Verſchiedene Vachrichken
Naumburg, 20. Okt. Geſiswechſel) Die d am

Georgenberg gelegene 8 Morgen

ras zwiſchen Pappelſtrauchwerk
Es wurde feſt

ert war. Die Leiche

(Hühnerdiebſtahl.) Dem
hiefigen Domäne warden nachts auen etwa 80 gelbe Raffe-

1200 Mk. geſtohlen.

Landgerichtsrat Lohmeyer ging in
Herrn über.

Giſenvahn.) Nach dem vom

v

Diebſtähle ausgeführtEs wurden viele Soud und Sülberſachen, Kleiduergs

e Villenbeſitzung der Frauen Beſitz eines

20. Oktober. (Vevkehrsrurhe bei der
1. November ab in Kraft

tretenden Winterfahrplan verkehren am den Sonntagen auf
den von hier außgehendemn Strecken deine Züge, ſo daß es nicht

Sonntagen mit dert

aſſe 7 g. re de an
Schönfeld (Kr. Jerichow), 20

Okt.

der Bahn zu ver

(Vom Schlagetreffe n) wurde auf der Sandauer Chauſſee der r e
hagen. Des Weges kommende Leute fanden ihn tot auf.

Schönhauſen (E.), 20. Oktober.
der Trümmerſtätte) des ſ (Be im a en et68 Jahre alte Bahnarbeiter Chriſtian Schultz aus h
von einem Zoge

verkauft.

überfahren dnd getötet.
d. Halberſtadt, 19. Okt. Uebermäßige Preisſteige-

rung.) Der Kaufmann Ernſt Gottſchalk in Dernburg hatte
von dem Schöffen gericht drei Strafbefehle in Höhe von ins
geſamt 13 400 Mark erhalten, gegen die er Einſpruch erhob. Er
hatte einmal 411 Sack Kaffee mit einem Gewinn von 20 Mark
pro Sack und dann 130 Sack Kaffee mit einem Gewinn von
33 Mark pro Sack weiterveräußert. Außerdem hatte er 5000Doſen Reiskonſerven mit einem Nutzen von 15 v. H. weiter

winne als übermäßig, während
Handelskammer ſich
Standpunkt ſtellte.
Punkten

Die Preisprüfungsſtelle Halberſtadt bezeichnete die Ge
das Gutachten der

auf den entgegengeſetzten
Das Gericht, das in den beiden erſten

dem Gutachten der Preisprüfungsſtelle folgte, ver-
urteilte Gottſchalk wegen übermäßiger Preisſteigerung in den
beiden erſten Fällen zu einer Geldſtrafe von 9378 Mark, evtl.
entſprechende Gefängnisſtrafe. Jm dritten Falle erfolgte Frei
ſprechung Wegen Ueberſchreitung des Höchſt
preiſes bei dem Verkauf von Erdbeeren erhatte 1 Mark ſtatt 80 Pf. das Pfund genommen, erhielt der
Landwirt Lange eine Geldſtrafe von 500 Mark. Dieſelbe
Strafe erhielt die Geſchäftsleiterin Elſe Berka, die Marmelademit 77,5 v. H. Waſſer hergeſtellt und verkauft hat.

Spart Papier!
Papier iſt eine der wichtigſten Waffen im Kampfe

un unſer Daſein
Darum ſchränke Deinen perfönlichen Verbrauch ein.

Volta-Gewinde-Fräsmaſchinen

und Gewindeſräſer
aus Schnellaufſtahl, teilweiſe ab Lager

A. Bitter Go., Caſſel.Telegr.-Adr. Bitterco. Tel. *578 u. 1850.

Nur an Selbſtverw.

Kalidüngesalz, Kainit, Phonolithmehl-
dünger,
dünger, Humuskalk,

Stickstoff kalk-Düngekalk
büängerazche, s0-

wie alle BannKunstdüngersorten illigst abzu-
geben solange Vorrat reicht.
Ph. Riech Macehfolger,

ürzburgKunztaungerürobtänaiung,

Bohnesmühlgasse Nr. 7.
Telephon Nr. 2096.

80 Kutſchwagen,
neue wo u. l gefahr. Luxus-
wagen aller
e Ia SFabri

Gelegen-
ate. Pferde-

geſchirr
offschulte,Berlin v Luiſenſtraße 21.

el eerehn
Schlachtpferde

die 395 böchſten Preiſe.

Alle Sorten Felle,
Hänte, TierhaareS Wolle kaufen

Gebr. Danulowitz,
G420 Fiſcherplan 2.

K. Weinrich Stie

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15., Oktober.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an en deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſch 957 b das Kilogramm
zu 2784 berechnet) 2 un. 181 000davon Goldbeſtan 2 e 0 un. 114 000

2 Berge Reichs u. Dahrlehns-
ſſenſcheinen 1002 121 000 Abn. 17271 000

3. do. an Noten ger Banken 3799 000 Zun. 1454 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 12 o 932 000 Abn. 52624 000
5. do. an Lombardforderungen 2781 000 Zun. 3 485 0006. do. an Effekten e 000 Abn. 20060000
7. do. an ſonſtigen Aktiven ſſi 1552 873 000 Zun. 893 000

aſſiva:Grundkapital 150 000 000 unverandert.
9. Reſervefonds 90 137 000 unverändert.10. der umlauf. Noten 710 295 726 000 Abn. 70985 000

11. Sonſti t e fällige Verkeiten 5 942 991 000 Abn. 76943 00012. Sonſ ſtige Paſſiva „713712 000 Zun. 63 986 000
Nach der ſehr ſtarken Entlaſtung der Anlagekonten, die in der

vorangegangenen Woche eingetreten war und mit den Ein-
zahlungen auf die 7. Kriegsanleihe im Zuſammenhang ſtand, ift
in der am 15. Oktober abgelaufenen Woche eine weitere Ver
minderung der bankmäßigen Deckung um 52,6 auf
12 004,9 Millionen Mark und der geſamten Kapital-
anlklage um 69,2 auf 12 156,8 Millionen Mark eingetreten.Dieſe Entwicklung befriedigt auch bei einem Vergleich mit der

prechenden Zeit des Vorjahres, die im Zeichen der Ein-
ungen auf die 5. Kriegsanleihe ſtand. Damals war nämlich

me Verminderung, ſondern eine kleine Zunahme der Kapital-
anlage eingetreten, die ſich auf 12,6 Millionen Mark und für diebankmäßige R Dedung allein auf 10,9 Millionen Mark belief. Die
fremden Gelder haben ſich in der Berichtswoche um 76,9 auf
5943 Millionen Mark gemindert. Der Rückfluß an Banknoten
betrug in der Zeit vom 6. bis 15. Oktober 71 Millionen Mark,
ſo daß als Notenumlauf ein Betrag von 10 295,7 Millionen
Mark verblieb. Der Ausweis, den die Reichsbank um die Mitte
des Monats Oktober des vorigen Jahres veröffentlichte, ließ eine
Einſchränkung der Notenzirkulation um 103 Millionen Mark, mit
hin um einen etwas größeren B erkennen. Dafür brauchten
diesmal nur 19 Millionen Mark lehnskaſſenſcheine in denVerbehr geſetzt zu werden, wadrend im Vorjahre 28 Millionen
Mark abfloſſen. Der Beſtand der Reichsbank an Darlehns-
kaſſenſcheinen hat el nur um 18,6 auf 989,8 Millionen
Mark verringert, weil die Reichsbank 0,4 Millionen Mark Dar-reren von den Darlehnskaſſen empfing. Die von den
Darlehnskaſſen gewährten Darlehen haben dementſprechend nur
eine geringe ung erfahren; ſie betrugen am 6. Oktober
6583,7 Millionen Mark und am 15. Oktober 6584,1 Millionen
Mark. Der Beſtand der Reichsbank an Gold hat um 114 000
Mark auf „26 Millionen Mark, der an Silber uſw. um100 000 M auf 403,2 Millionen Mark und der Beſtand an
Dn Jenſcheimen um 1,3 auf 12,3 Millionen Mark zuge-

AktienMalzfabrik Niemberg zu Niemberg bei Halle. Der
Bruttogewinn in 1916/17 beziffert ſich laut Geſchäftsbericht ein
ſchließlich vorjährigem Vortrag auf 257 864 Unkoſten erfor-
derten 178 071 Abſchreibungen ſind auf 23 790 A bemeſſen.Aus dem noch verbleibenden Reingewinn von 61 002 A gelangt

eine Dividende von 438 Prozent zur Ausſchüttung. Auf neue
Rechnung kommen 6550 (17,380) A. Der Vorſtand bemerkt im
Bericht, daß die Verhältniſſe in den Mälzereien ſich ſeit Kriegs
beginn immer ungünſtiger geſtaltet hätten. Der erzielte Gewinn
ſtamme nur zu einem kleinen Teil aus dem Erlös des Malzes,
in der Hauptſache aus den Einkünften der Nebenbetriebe, auf die
der eigentliche Mälzereibetrieb notgedrungen umgeſtellt werden
mußte. Die näheren Umſtände ſpielen bei der Höhe der Divi
dende der einzelnen Mälzereien, eine weſentliche Rolle, und ſind
daher die Betriebe nicht ohne weiteres miteinander zu vergleichen
Da in der neuen Kampagne auf Verarbeitung von Gerſte wenig
zu rechnen ſei, ſo habe man das Schwergewicht auf die Her
ſtellung von Dörrgemüſe gelegt und durch Verbeſſerung
der Anlagen die Leiſtungsfähigkeit erhö Zurzeit ſei das Unter
nehmen vollauf beſchäftigt, urd es beſtehe die Hoffnung, daß
dieſer Zuſtand ununterbrochen anhalte. In der Bilanz werden
u. a. ausgewieſen Debitoren einſchließlich Bankguthaben mit
878 594 A, denen Kreditoren mit 244 395 A gegenüberſtehen.Sarotti Schokoladen und KakaoJnduſtrie Akt.Geſ. zu
Berlin. Die Geſellſchaft, die ihre Dividende von 12 auf 15
Prozent erhöht, erzielte in 1916/17 einen Reingewinn von
1 130 214 (980 720) A. d Geſchäftsbericht bemerkt die Verwaltung u. ga., daß durch di ie Steigerung der Marmeladeherſtellung
ſowie durch Aufnahme der Fabrikation von kriegsnotwendigen Ar-
tikeln ein Ausgleich für Ausfälle durch Beſchlagnahtne von Kakao
uſw. geſchaffen werden konnte, der der Geſellſchaft die Möglichkeit
gab, anſehnliche Umſätze und geſteigerte Gewinne zu erzielen.
Jn Bilanz erſcheinen W (einſchließlich Bankguthabenr W ao (4 125 832) A, Kreditoven mit b 646 400(8 202 989

Mechaniſche Weberei Ravensberg in Schildeſche b. Biele
feld. Die Generalverſammlung beſchloß die Auszahlung von
10 (25) e Dividende. Nach dem Verwaltungsbericht
mußte, da e tände ausverkauft waren, die Fabrikation
aber infolge der Beſchlagnahme der Garne eingeſchränkt war,

77 Abſatz zurückgehen, ſo daß dieſer nur annähernd die Hälfte
des Abſatzes im vorigen Geſchäſtsjahr ausmachte.

Viehwersicherung. C nd

ten r in unen-GesellI- Ce Zweiſpännerr r a (11 Jabre alt) gibt ab, weil u
verſicherung) gegen feſte billige sählig. 5619

Prämien. Braum,Ferner Schweine, die Berltg Fcngbers,
zur Maſt gehalten
werden (ſogen. Hausſchlach Obst fehlt

Starke, bereits tragbare Zwerg-
n Fram Pag esBuschbäume, äumeT h t ruicnlir empfehlen davon große Vor-
räte in besten Massenertrags-
sorten. Desgleichen Aepfel- und
Birnen Hochstämme, Allee-
kern Ziersträucher, Pracht-W grrr Sie Verzeichnis

31 umsonst vona Oo. m. b. H.
litaseh. Obstbaumschuien,

Kloſettpapier

tungsſchweine) gegen feſte
tückprämie.Auch empfiehlt ſich dieſelbe

zum Abſchluß von Zuchttier-ver r z Wwachtige Stuten,
trächtige Küere n erteilt die
n ägentur: bouis Otto,

a äe S bärn.
Montanwachs

jeden Poſten zu
kaufen geſucht.

Bemuſterte Offerte an „TFneo“,
abrir van rodukte, in Rollen und Paketen.

H J. DZoehbisehk. Gr. Steinſtr. s2



Bekanntmachung
Nr. L. 700/7. 17. K. R. A.,

betreffend Höchſtpreiſe von rohen Großviehhäuten und Roßhäuten.

Nachſtehende Bekannkmachung wird auf Grund des
Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851
in Verbindung mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915
(Reichs-Geſetzbl. S. 813) in Bayern auf Grund der Aller
höchſten Verordnung vom 31. Juli 1914 des Geſetzes,
betreffend Höchſtpreiſe, vom 4. Auguſt 1914 (Reichs-Geſetzbl.
S. 339) in der Faſſung vom 17. Dezember 1914 Reichs
Geſetzbl. S. 516) und in Verbindung mit den Bekannt-
machungen über die Aenderung dieſes Geſetzes vom
21. Januar 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 25), vom 23. Sep-
tember 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603), vom 23. März 1916
(Reichs-Geſetzbl. S. 183) und vom 22. März 1917 (Reichs-
Geſetzbl. S. 253) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt-
nis gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach den in der An
merkung') abgedruckten Beſtimmungen beſtraft werden, ſo
fern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen
verwirkt ſind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß
der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Per-
ſonen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-
Geſetzbl. S. 603) unterſagt werden.

8 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.
Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen:

a) alle Großviehhäute jeder Herkunft und jeden Gewichts
von Rindern, Kühen, Ochſen und Bullen ſowie von
Freſſern und Kälbern von 10 kg Grüngewicht an
aufwärts

6) alle Roßhäute, Ponyhäute, Fohlenfelle, Eſel-, Maultier-
und Mauleſelhäute jeder Größe und Herkunft;

c) alle aus militäriſchen Schlachtungen ſtammenden ſowie
alle in den beſetzten Gebieten und in den Etappen und
Operationsgebieten gewonnenen Häute und Felle von
Schlachttieren, Pferden, Ponys, Fohlen, Eſeln, Maul
tieren und Mauleſeln.
Auch Häute und Felle, die von gefallenen Tieren

ſtammen, find von der Bekanntmachung betroffen.
Nicht betroffen von dieſer Bekanntmachung werden

Häute und Felle der Tiere, die Eigentum der Kaiſerlichen
Marine ſind, ſowie Häute und Felle, die aus dem neutralen
oder verbündeten Ausland eingeführt ſind.

S 2.
Höchſtpreis?).

D Höchſtpreis für vorſchriftsmäßig gelie-
fertes Gefälle.Vorſchriftsmäßig geliefertes Gefälle ſind diejenigen
Häute und Felle, die nicht gemäß S 7 oder S 10 der Be
kanntmachung Nr. I. 111/7. 17. K. R. A. meldepflichtig
geworden ſind.

Der von der Verteilungsſtelle (Kriegsleder-Aktien-
geſellſchaft) für die im S 1 bezeichneten Häute und Felle

zu zahlende Preis darf den im S 3 feſtgeſetzten Grund-
preis abzüglich der im S 6 vorgeſchriebenen Abzüge
nicht überſteigen, es ſei denn, daß es ſich um Großvieh-
häute ohne Kopf (Kopfhaut unmittelbar hinter den
Ohren abgeſchnitten) handelt, bei denen der aus Grund-
preis und Abzügen gemäß S 6 ſich ergebende Preis um
5 v. H. überſchritten werden darf (Höchſtpreis).

nmerkung: Es iſt zu beachten, daß der Höchſtpreis
jenige Preis iſt, den die r (KriegslederAdti ſellſchaft) höchſte n 5 bezahlen darf. Bei den

gemäß der g Nr. T 111/7. 17. K. R. A. erlaubten Veräußerungesgeſchäften über Häute und Felle müſſen
deshalb die im S 3 feſtgeſetzten Grund preiſe je nach der
Lieferungsſtufe entſprechend niedriger angeſetzt werden.
Die im 8 6 beſtimmten Abzüge ſind in allen Lieferungs
ſtufen voll zu rechnen.

d) Höchſtpreis für nicht vorſchriftsmäßig
geliefertes Gefälle.Nicht vorſchriftsmäßig geliefertes Gefälle ſind die
jenigen Häute und Felle, die gemäß S 7 oder S 10 der
Bekanntmachung Nr. L. 111/7. 17. K. R. A. melde-
pflichtig geworden ſind und für die eine Ausnahme-
bewilligung nach S 12 der genannten Bekanntmachung
nicht gewährt worden iſt.

Der von der Verteilungsſtelle (KriegslederAktien-
geſellſchaft) für nicht vorſchriftsmäßig geliefertes Ge-

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis
gehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft
1. wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet;
2. wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auf

fordert, durch den die Höchſtpreiſe überſchritten werden,
oder ſich zu einem ſolchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung 2, 3
des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe) betroffen iſt, beiſeite
ſchafft, beſchädigt oder zerſtört;

4. wer der Aufforderung der zuſtändigen Behörde zum Ver
kauf von Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind,
nicht nachkommt;

d. wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt
ſind, den zuſtändigen Beamten gegenüber verheimlicht;

6. wer den nach S 5 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, er
laſſe nen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorſätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder
2 iſt die Geldſtrafe mindeſtens auf das Doppelte des Betrages zu
bemeſſen, um den der Höchſtpreis überſchritten worden iſt oder in
den Fällen der Nummer 2 überſchritten werden ſollte; überſteigt
der Mindeſtbetrag zehntauſend Mark, ſo iſt auf ihn zu erkennen.
Jm Falle mildernder Umände kann die Geldſtrafe bis auf die
Hälfte des Mindeſtbetrages ermäßigt werden.

Jn Fällen der Nummern 1 und 2 kann neben der Strafe an
geordnet werden, daß die Verurteilung auf Koſten des Schul
digen öffentlich bekanntzumachen iſt; auch kann neben der Ge-
ſängnisſtrafe auf Verluſt der bürgerlichen Ghrenrechte erkannt
werden. Neben der Stvafe kann auf Einziehung der Gegenſtände,
auf die die ſtrafbare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne
Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

Die Beſchlagnahme, Behandlung, Verwendung und Melde
flicht der Häute und Felle ſind durch die Bekanntmachung Nr. I.
111/. 17. K. R. A. geregelt.

Vom 20. Oktober 1917.
äll zahlende Preis darf 90 v. H. des nach Buche a dieſes Paragraphen ſith ergebenden Höchſtpreiſes

nicht überſteigen. 48

Srundpreis.
Der Grundpreis darf höchſtens betragen:

Bei Gefälle

jeden Gewichts von Rindern,
Kühen und Ochſen, ſowie von
10 und mehr Kg Grüngewicht
von Kälbern und Freſſern

jeden Gewichts von Bullen

Lä in 7 arcm arne für das Stack

Roßhäute, Ponys und
Maultierhäute l bis 219220 u. mehr

Fohlenfelle, Eſel-
Mauleſelhäute

19,00
29,00

und

bis 149 5,00150 u. mehr 9,00
Anmerkung: Die Grundpreiſe, die die Verteilungsſtelle

für getrocknetes Gefälle zu zahlen bereit iſt, werden von Zeit zu
Zeit in der Fachpreſſe behanntgegeben. Sie werden niedriger ſein
als die Prerſe, die die Verteilungsſtelle für geſalgenes Gefälle
entſprechenden Gewichts zahlen wird.

8 4.
Klaſſeneinteilung des Gefälles.

Zur Klaſſe J gehört das Gefälle aus ſämtlichen Län
dern ſüdlich des Mains, außerdem von der Rheinprovinz
aus den Regierungsbezirken Coblenz und Trier; aus dem
Fürſtentum Birkenfeld, aus der Rheinpfalz, Elſaß-Lothrin
gen, der Provinz Heſſen-Naſſau, dem Großherzogtum
Heſſen, allen thüringiſchen Staaten, dem Königreich Sachſen,
der Provinz Sachſen mit Ausnahme der Kreiſe Salzwedel,
Oſterburg, Stendal, Gardelegen und HalberſtadtStadt, den
Fürſtentümern Schaumburg-Lippe und Waldeck, dem
Herzogtum Anhalt und von der Provinz Schleſien aus den
Regierungsbezirken Liegnitz und Breslau.

Zur Klaſſe II gehört das Gefälle aus dem Rheinland
mit Ausnahme der Regierungsbezirke Coblenz und Trier,
aus Weſtfalen, dem Fürſtentum Lippe, Großherzogtum
Oldenburg mit Ausnahme des Fürſtentums BVirkenfeld;
von der Provinz Sachſen aus den Kreiſen Salzwedel, Oſter
burg, Stendal, Gardelegen und HalberſtadtStadt, aus der
Provinz Hannover, dem Herzogtum Braunſchweig, den
Freien Reichsſtädten Bremen, Hamburg, Lübeck, aus
SchleswigHolſtein, den beiden Großherzogtümern Mecklen-
burg, den Provinzen Pommern und Brandenburg, von der
Provinz Schleſien aus dem Regierungsbezirk Oppeln und
aus der Provinz Poſen.

Zur Klaſſe III gehört das Gefälle aus den Provinzen
Weſt und Oſtpreußen.

Maßgebend für die Klaſſenzugehörigkeit iſt der Schlacht
ort, ſofern das Gefälle von einer am Schlachtort heimiſchen
Raſſe ſtammt, andernfalls die Gegend, in welcher die be-
treffende Naſe i er W. ſind pAnmerkung: ute uſw. ſind in i reiſen unabhängig von Schlachtort und Raſſe. wen 4

8 5.
Beſchaffenheit des Gefälles.

Der volle Grundpreis 3) gilt nur für das Gefälle,
das den nachſtehenden Bedingungen entſpricht:
a) Großviehhäute müſſen fleiſchfrei, ohne Horn, ohne

HKnochen, ohne Maul, ohne Schweifbein, jedoch mit
Schweifhaut ohne Schweifhaare, abgezogen und ober
halb der Hornſchuhe abgeſchnitten ſein. Hornige Be-
ſtandteile (Kieten, Zehen) müſſen entfernt ſein.

Roßhäute uſw. (S 1b) müſſen möglichſt fleiſchfrei,
langklauig (die Füße im Feſſelgelenk abgeſchnitten),
ohne Schweifhaare und Mähne, jedoch derartig abge-
h ſein, daß ſie den größtmöglichen Flächeninhalt

aben.
b) Das Gefälle muß richtig geſalzen ſein.
c) Bei Großviehhäuten muß das durch Wiegen ermittelte

Gewicht und die Nummer der Preisklaſſe, bei Roß-
häuten uſw. (F 1b) die nach Ablauf des achten Tages
nach der Salzung vorſchriftsmäßig gemeſſene Länge in
unverlöſchlicher Schrift (durch Stempeldruck oder ge
eigneten Tintenſtift) an r Fleiſchſeite vermerkt ſein.

Abzüge vom Grundpreis.
Der Grundpreis iſt um den Geſamtbetrag der nach

folgenden Beſtimmungen zu berechnenden Abzüge zu er
mäßigen.
1 Bei Großviehbhäuten 12)

a) für Gefälle, deſſen Gewicht oder Preisklaſſe oder
beides nicht zweifelsfrei (S 5 feſtgeſtellt und er-
kennbar gemacht iſt, um

10 Pf. für das Kilogramm;
b) für Abdecker- und Fallhäute“) um

20 Pf. für das Kilogramm;
c) für abweichende Schlachtart um

4,00 für die Haut oder das Fell:
d) für Engerlinge (bis 8 offene)

insgeſammt 3,00 für die Haut oder das Fell:
Häute von Tieren, deren Fleiſch vom Fleiſchbeſchauer oder

Tierargzt als geſund befunden wurde, gelten nicht als Abdecker
oder Fallhäute.

e) für leichte Beſchädigung (Fehler“) im Abfallinsgeſamt o für die Haut oder das Fee.
H für ſchwere Beſchädigung (Fehler im Kern) t

insgeſamt 1,50 für die Haut oder das Feſ.
g) für leichte und ſchwere Beſchädigung zuſammen

insgeſamt 3,00 für die Haut oder das Fey.
k) für Schußhäute (Häute mit Narbengeſchwüren

Warzen oder mehr als 2 Löchern oder 3 tiefen Kerben
im Kern oder mehr als 8 offenen Engerlingen), auq
wenn gleichzeitig Beſchädigungen der unter d, e
und g aufgeführten Arten vorliegen,

25 Pf. für das Kilogramm.
Die Abzüge unter d, e, g und R ſchließen ein,

ander aus. Jm übrigen ſind die für den betreffenden
Fall gemäß a bis h in Betracht kommenden Abzüge
uſammenzurechnen.Sei Roßhäuten, Pony- und Maultier.
häuten:
a) für Häute mit Schächtſchnitt oder zerfetztem Kopf

oder falſch aufgeſchnittenen Füßen oder Flemmen,
oder kurzen Füßen (nicht im Feſſelgelenk abge.
ſchnitten), oder herausgeſchnittener Schwanzwurzel,
oder mit einem Loch oder tiefem Schnitt im Kerp
oder zwei Löchern oder zwei tiefen Schnitten im
Bauch oder Kopfteil:

um insgeſamt 1,00 für die Haut von
weniger als 220 cm Länge,

um insgeſamt 2,00 für die Haut von 22
und mehr em Längeb) für Häute ohne Kopf, für Häute mit leichten Narben.

ſchäden, mit 2 Löchern oder 2 tiefen Schnitten im
Mittelteil der Haut, oder mit 4 Löchern oder A tiefen
Schnitten im Bauchteil

um insgeſamt 2,00 für die Haut voy
weniger als 220 em Länge,

um insgeſamt 4,00 für die Haut von 29
und mehr em Länge:

c) für Schußhäute (ſtark geſchleifte, ſtark verſchnittene
grindige, ſtark haarlaſſende oder matte Häute), auqg
wenn Mängel der unter a und b angegebenen Arten
vorliegen:

um ein Drittel des Grundpreiſes.
Die Abzüge unter a und b ſchließen einandet

nicht aus.
Bei Fohlenfelklen, Eſel- und Mauleſel:
häuten:
a) für leichte Beſchädigung“) um

insgeſamt 0,75 für das Fell:
b) für ſchwere Beſchädigung (2 Löcher oder 3 tieſt

Kerben oder Narbenbeſchädigung) um
insgeſamt 1,50 für das Fell;

c) für Schußfelle (ſtark verſchnittene oder matte Felle)
um ein Drittel des Grundpreiſes.

Die Abzüge unter a und b ſind bis zum Betrag
des unter e feſtgeſetzten Abzuges anzurechnen: der Ab
zug unter e ſchließt die Abzüge unter a und b aus.

F 7.
Zahlungsbedingungen.

Die Höchſtpreiſe ſchließen den Umſatzſtempel, die Koften
der Salzung und einmonatlicher Lagerung, ferner die Koſten
der Beförderung bis zum nächſten Güterbahnhof oder bis
zur nächſten Anlegeſtelle des Schiffes oder Kahnes und die
Koſten der Verladung ein und gelten für Barzahlung.

Wird der Kaufpreis geſtundet, ſo dürfen bis z
2 v. Jahreszinſen über Reichsbankdiskont hinzugeſchlager
werden.

8 8.
Zurückhalten von Vorräten.

Bei Zurückhalten von Vorräten iſt Enteignung zu der
gemäß S 2a Anmerkung für die betreffende Lieferung
ſtufe in Betracht kommenden Preiſen, höchſtens jedoch z
den unter S 2b für nicht vorſchriftsmäßig geliefertes Ge
fälle feſtgeſetzten Höchſtpreiſen, zu gewärtigen.

8 9.
Ausnahmen.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen ſind an da
Lederzuweiſungsamt der Kriegs Rohſtoff Abteilung des
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin W 9
Budapeſter Straße 5, zu richten. Die Entſcheidung behäh
ſich der unterzeichnete zuſtändige Militärbefehlshaber vor

8 10.
Jnkrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 20. Oktober 1917
für das an dieſem Tage oder ſpäter entſtehende Gefälle, in
übrigen mit dem 1. Dezember 1917 in Kraft. Die S
kanntmachung Nr. Ch. II. 700/7. 16. K. R. A. vom 31. Juli
1916 tritt hinſichtlich des nach dem Jnkrafttreten dieſe
Vokanntmachung entſtehenden Gefälles mit dem 20. Oktober
1917, im übrigen mit dem 1. Dezember 1917 außer Kraft

Anmerkung: Die Sammelſtelle wird die Preiſe, die ſt
für das vor dem Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung end
ſtandene Gefölle im Rahmen der Bekanntmachung Nr. Ch. II.
700/7. 16. K. R. A. vom 31. Juli 1916 zu zahlen bereit iſt, nach
Vereinbarung mit der Verteilungsſtelle in der Fachpreſſe be
kanntgeben.

Tiefer Schnitt (auch Schächtſchnitt), tiefe Kerbe oder Loh

chwür, Iſtelle.c Sſer ree (auch Schächtſchnit?), tiefe Kerbe oder Loch

Geſchwür, Faulſtelle.

Magdeburg, den 20. Oktober 1917.

Der Stellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie, à la suite des LuftſchifferBataillons Nr.

Jede Druckſache
druck. Rufen Sie bitte unſeren Vertreter.
liefern wir vom einfachſten Briefbogen und Briefumſchlag bis zum feinſten IJlluſtrations und Vielfarben

Fernſprecher 7801.

Buchdruckerei Otto Thiele Halleſche
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.
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sonnabend 3. Beilage zu Vr. 537 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen,

m;-/ hvWJ—"J nſie Nahrungsmittelverſorgung
in Halle

wir einen
vet

bewegliche Klagen
der Stadtverwaltung in der Ver

mit Nahrungsmitteln. Dieſe Klage-
j Stadt und ebenſo wird über

hre
würde. Unde

2
s

R
ausle behabige harſge Halleſche Virgerſchafe

wer hat nun Recht? Keiner und jeder. Die Verſorgungs
giglichkeiten in den einzehnen Städten ſind verſchieden; es wird
kier eiwas zu bekommen ſein, was anderwärts fehlt und um

Eine gleichmäßige, jede Bevorzugung in Menge und
ausſchließende Belieferung mit allen Lebensmitteln iſt

h Lage der ein Ding der Unmöglichkeit. Das ſollte nur
ger einmal dur ken, dann würde ihm dieſe Unmöglichkeit
r werden. Unterſchiede ergeben ſich aus Zeit, Art, Lage uſw.
ne Gliederung in der Nahrungsmittelverteilung in der Weiſe,
de keiner ein Gramm mehr oder weniger von dem Vorhandenen

holt, läßt ſich r urchführen. Das iſt auch nicht erforder-
ha es genügt voll wenn die Grnährung ſo eingerichtet
wird daß jeder das zur Erhaltung ſeiner leiblichen und geiſtigen
gräfke ehe wieſen erhält. Und das iſt überall

e.
ſten

offelverſorgung.tef s die Kartoffel
des

Hausfrauen brennen darauf,
h ihrer zu. glänzender Ausbildung geJengten Kochkun t Das Mittel hierzu müſſen
nen die

eugu en.e ſind Schaumſchlägerei.
beſagte Kartoffel zurückzukommen, fünf Pfund davon, auf Kop
und Woche gerechnet, erſcheinen der Hausfrau als zu gering,
um den zu dieſem Kopf gehörigen Magen in den Zuſtand des
Sattſeins zu verſetzen und einen Erſatz für die im Arbeitsdienſte
auſgebrauchten Kräfte zu bilden. Es Eingaben an die
zuſtändigen Stellen, deren Jnhalt, obwohl von ſtarken Männern

uegehend, dennoch vom zarten Geſchlecht entſcheidend beeinflußt
worden iſt. Sieben Pfund ſind verſprochen worden, ſieben Pfund
müſen geliefert werden. Wo bliebe der alte kerndeutſche Spruch:
Ein Mann, ein Wort

Nun, die Stelle, die uns die notwendige Kartoffelmenge
liefern ſoll, hat ſelbſtverſtändlich weder aus böſem Willen, noch
aus Fahrläſſigkeit die Kartoffelmenge nur auf 5 Pfund bemeſſen.
Sie wollte nicht nur ver ſorgen, ſondern auch vor ſorgen. Wie

en kuger Mann für ſpäter vorbaut, ſo gedachte auch ſie etwas
für die Zukunft zu tun, nämlich die Kartoffeln zu ſparen, damit
wir nicht wieder wie im lehzlen Winber Schmalhans als Küchen

iſter hätten, ſo weit hierbei Kartoffeln in Frage kommen. Wir
heben eine reichliche Ernte von grünem Gemüſe gehabt. Jn den
Lebensmittelläden türmten ſich Berge von dieſem Gemüſe. Nicht
ilig zwar, aber es war vorhanden und bot den Haushaltungen
reichen Erſatz für nicht gelieferte Kartoffeln. Und daß nur ein
ßenner Kartoffeln als Wintervorrat ausgegeben werden, hat auch

en Zweck, daß geſpart wird, um ſicher über die unangenehmſten
Vintermonate hinwegzukommen. Die Stadtverwaltung, die ſich
ſo oft ſchon als Meiſter in der Beſchränkung gezeigt hat, konnte

in weiſer Vorausſicht nicht über dieſen einen Zentner hinaus-
gehen, weil ſie unmöglich vorausſehen konnte, ob ſie einen zweiten
Zentner vor Eintritt des Froſtes werde liefern können. Jn
nächſter Woche wird es vielleicht möglich ſein, noch einen zweiten
Fentner zuzugeben. Das Nötige hierüber wird man noch erfahren.
In anderen Städten iſt man nicht ſo peinlich vorſichtig geweſen,
da ſind den ſchlankweg 3 Zentner auf den Kopf ge
üeſert worden. Es fragt ſich nur, ob nicht viele Kartoffeln ver
derben werdeen, denn weder ſind immer die geeigneten Auf

ä da, noch wiſſen die Leute recht mit den Winter
l 7 n

deitung“
umgz Allerdings, die Leſer der „Halleſchen
llten nicht mit der Ausrede kommen, daß ſie nicht

vüßten, wie man Kartoffeln gut aufbewahrt, denn wir haben
wiederholt treffliche Ratſchläge über die beſte Aufbewahrung von
Hartoffeln gegeben. Man hat weiter nichts zu tun, als dieſe
ahſhläge zu befolgen. Und daß man auch den Haushaltungen,
die ihre Kartoffeln vom Landwirt ſelbſt beziehen, nicht mehr als
ein Zentner Wintervorrat zugeſtand, das hatte ſeinen Grund
darin, daß man vermeiden wollte, was ſonſt unfehlbar geſchehen
wäre: alle Welt hätte die Kartoffeln unmittelbar von den Er
ugern bezogen und die Stadt hätte auf ihrem Kartoffelvorrat
ten können, wie Scipio auf den Trümmern Karthagos. Wird

ein zweiter Zentner noch als Wintervorrat geliefert werden
men, ſo muß er, weil die Landwirte nicht mehr werden liefern

von der Stadt bezogen werden.
Venn das geſchieht, ſo werden wir uns hinter anderen

Südten nicht zu verſteckhen brauchen. Wir ſind dann mit Kar
offen gut verſorgt. Anders iſt es mit der Milch- und
dettverſorgung. Da dürfen wir auf eine Beſſerung
ynüber den bisherigen Verhältniſſen nicht vechnen. Jeder
am auch weiß heute, daß es bei der ganz ungenügenden
dutterernte heuer nicht möglich iſt, die Milcherzewgung zu ver
ehwen. Sie wird im Gegenteil geringer werden. Jn Friedens
ten verbrauchte unſere Bevölkerung von Halle etwas mehr
W 40 000 Liter Milch täglich. Heute kommen nur 14500 Liter
h Halle. Später wird dieſe Menge ſich noch mehr verringern.
e geſagt, das weiß jeder. Aber jeder glaubt, daß ihm jeden

W eine gewiſſe Menge Milch zuſteht, denn er beſitzt es ſchwarz
weiß daß er käglich von hinnen ſcheiden muß, wenn er ſie

ſchon kaum vor.

-„J J d

575n
Hoffentlich macht man indes beim Jeneſt

Bootet.
auch iſ 3 Deutſchen wohl verſtändlich, dennſchließzlich iſt ſelbſe die dürrſte Engländerin per ganz frei von

Gite zu der ihr die Folgen des UBootskrieges nun gar keine
mehr geben. Eine ſolche Veranla

Daß die Franzoſen und
mehr die Jtaktener den Schmachtriemen noch

vom Juli xvon iſtr. 7n ach daß eiich zu machen, eine Wir wollen darum
hm.

Soziale Fürſorge nach dem Kriege
Die Aufgaben der ſozialen Fürſorge für die Uebergangszeit

vom Krieg zum Frieden werden noch größere Anforderungen an
die zu ihrer Löſung Berufenen ſtellen, als es auf dieſem Gebiete
während des Krieges gegeben haben wird. Jſt während des
Krieges die Zahl der der Fürſorge Bedürftigen anſchwellend
gewachſen und konnte die Fürſorge ſich während dieſes Wachs
tums ihrer Aufgabe anpaſſen, ſo bleibt ihr nach E des Ab
rüſturgsbefehls keine Zeit mehr, ſich auf die damit zugleich
plötzlich an ſie herantretende Aufgabe vorzubereiten, die nach
Menge der Arbeiten und deren Dringlichkeit weit über alle bis
herige Erfahrung hinausragen wird. Daß das Reichsamt des
Jnnern für den Kriegsſall 1914 ni einen ebenſo klugen
Rüſtungsplan wie das Kriegsminiſterium bereit hatte, ver
ſchuldete mit die verhängnisvollen Zuſtände, unter denen das
deutſche Volk roch heute ſchwer leidet. Das Fehlen eines Ab-
rüſtungsplanes für die zivilen Verwaltungsſtellen könnte jedoch
noch weit verhängnisvollere Folgen haben. Höchſte Zeit iſt es,
daß ein Plan geſchaffen wird, der in großen Strichen den Zivil
verwaltungen und nicht zuletzt den Stellen der ſozialen Fürſorge
vorzeichnet, wie ſie den gevechtfertigten Anforderungen der
Millionen heimkehrender Krieger, der Millionen von Frauen und
Mädchen, die durch jene vom Arbeitsmarkt wieder verdrängt
werden müſſen und all der andern durch die gewaltige Umwälzung
an der Wurzel ihres Daſeins ergriffenen Staatsbürger und
bütrgerinnen genügen ſollen. Dieſer Plan muß das Werk von
Männern ſein, die die Praxis kennen. Die ſozialpolitiſche
Kriegsliteratur enthält bereits neben vielem Minderwertigen
recht brauchbare Anregungen. Hierzu zähle ich die als 106. Heft
der von Dunker Hamblot verlegterr Schriften des Deutſchen
Vereins für Armenpflege und Wohltätigkeit“ ſoeben erſchienenen
„Vorſchläge“ des Direktors Dr. Kurt Blaum für die „Ueber-
gangsfürſorge vom Krieg zum Frieden“. Die Schrift beruht auf
den mannigfachen Erfahrungen des Verfaſſers als Leiter des
Armenweſens und anderer ſozialpolitiſcher Aemter und der-
zeitigen ſogialpolitiſchen Dezernenten der Stadt Straßburg
i. Elſaß, ſowie auf den Eindrücken eines anderthalbjährigen
Waffendienſtes arr verſchiedenen deutſchen Fronten. Sie iſt im
Auftrage des „Deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohl
tätigheit“ veröffentlicht und ſollte die Grundlage für die Ver-
handlungen des „Deutſchewm Armenpflege-Kongreſſes“ dieſes
Jahres bilden.

Bereits auf der Leipziger Kriegstagung des Deutſchen
Armenpflege-Kongreſſes“ im September 1916 hat Blaum den
„Reichs-Soziglrat“ für die Begutachtung der ſozial-
politiſchen Maßnahmen für die Ueberleitungszeit gefordert. Nun
hat ja der Staatsſekretär des Jernern in der Sitzung des Reichs
tagsausſchuſſes für Handel urd Gewerbe vom 14. Oktober 1916
dre Errichtung eines großen Beirats mit Unterabteilungen als
beratendes Glied des „Reichskommiſſars für die Uebergangs-
wirtſchaft“ in Ausſicht geſtellt. Blaum wünſcht jedoch, die in
dieſen „Beirat aus Jntereſſentenkreiſen“ zum Wort men
ſollenden Vertreter der ſozialen Fürſorge nicht nur für die
Uebergangszeit als Unterabteilung des, ja nur für die Ueber
gangszeit gedachten Beirates wirken, ſondern als „Reichs-
Sogialrat“ etwa wie der ReichsGeſundheitvat und verſchiedene
andere der Reichsregierung als Gutachter zur Seite ſtehenden
Ausſchüſſe eine Stelle der Reichsleitung bleiben ſollen.

Blaum denkt ſich die Zuſammenſetzung des Rates ſo: Vorſitz
Reichskanzler oder Staatsſekretär des Jnnern. Mitgliederzahl:
bis 100. Hauptſächlich Praktiker aus der ſtaatlichen, gemeind
lichen und privaten Fürſorge. Oberſte Reichsbehörden ſcheiden
aus; herangezogen werden hingegen: Bürgermeiſter, ſozial-
politiſche Dezernenten von Klein und Mittelſtädten, Bericht
erſtatter von Landesverſicherungsanſtalten, Berufsgenoſſen-
ſchaften, Geſchäftsführer von Ortskrankenkaſſen, Gewerbe und
Fabrikinſpektoren, Vorſitzende von Arbeitsnachweisverbänden,
Zentralſtellennachweiſen von kaufmänniſchen, techniſchen uſw.
Angeſtellten, Gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften, Jnnungs-
verbänden, Leiter von Jugendfürſorge-Aemtern, Einrichtungen
der privaten Fürſorge und vor allem der Reichsverſicherung und
Berufsorganiſationen (Gewerkſchaften). Aufgabe des Reichs

dienſte hinaus fortzugahlen.
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ſoll lediglich ſein: Entwürfe von Reichsgeſetzen und
ſw. zu begutachten, ſoweit ſie ihm zuD. me S der Reichsregierung oder dem Reichstage zu

Durch eichsSogialrat und den Kommi ReichsInnern evachtei Blaum die leitenden Steher en Geſta
Uebergangsfürſorge als geſchaffen. Der

natürlich

e n u entwerfen.
V tniſſe beStellen. ne

des
tung der

ialvat nur allgemeine Grundzüge
In den großen Rahmen die

uen, die die Verſchiedenheit der

n Aufgabe gar ee vor: 1. „Haupta üſſe
ſtellen für Landräte oder

Bü neiſter und Magiſtrate
Tita d alen Fürſorge“. Wäh-

tausſchuß“ die organiſatoriſch ſchaffende Tätigkeit
dem „Vorſtand“ die praktiſche Handhabung der

eten nahmen ob. „Als die wichtigſte
bezeichnet Blaum die

e einer Zentralkartothek
einzelnen Fürſorgefall nach jeder Rich-

u nen ſoll. Großen Wert legt Blaumauf die iſche Schulung ehrenamtlich tätiger Kräfte
die Schaffung einer Zentralſtelle für die Ernennung von

r „aus dem Kreiſe jener beim „Vorſtand der
Größte Sorge bereitet Blaum die Arbeitbeſchaffung der nach

*uſeer igrr n irtſhaftlihen z ſtrömenden
o at: Landwirtſchaft,r W Pelen ſche f d e e

zu auf den einzuüben,empfiehlt Blaum, die enwellenweiſe erfolgen
ungen aus dem Heeresverbande

n zu laſſen. Er unterſcheidet ſechs Berufs
gruppen, die in gewiſſen Abſtänden nacheinander entlaſſen werden
ſollten. Jn dieſem Sinne regelnd zu wirken, iſt eine der erſten
Aufgaben, die Blaum dem Re vat zugedacht hat. Als
Grundelement des allgemeinen Arbeitsnachweiſes fordert Blaum
„Kommunale Arbeitsämter“ in Städten mit mehr als 5000 Ein
wohnern, die in engſtem Erfahrungsaustauſche zu arbeiten
hätten mit den je für ſie zuſtändigen „Hauptarbeitsämtern“ oder
„ZentralAusgleichsſtellen“ deren Wirkungskreis ſich über
kleinere Bundesſtaaten, Regierungsbezirke,, Provingen erſtreckte

die alen fur r z untergeordnet wären„Landesgentralen“ fü größere Wirtſchaftsgebiete. Als zentrale
Spitze dieſer Organiſgtion denkt eine Reichsſtelle für
Arbeitsnachweis“ in Berlin beim Reichsamt des Jnnern.

Blaum hält für notwendig, die Familienunterſtützung, erhöht
um den ortsüblichen Unterſtützungsſatz für eine erwachſene
Perſon, für ledige Leute eben nur dieſen letzteren noch
2-24 Monate, in Fällen der außerordentlichen Verzögerung
einer auskömmlichen Erwerbsbeſchaffung ſogar bis zu einem
halben Jahre über den Tag der Entlaſſung aus dem Heeres

1 Beſtändige Fühlunghaltung derUnterſtützungsbehörde mit der Arbeitsnachweisſtelle hätte Miß
brauch zu verhüten. Demſelben Zweck einerſeits, andererſeits
der Sicherung der Arbeitnehmer vor grundloſer Entlaſſung zu
dienen, ſieht Blaum einen paritätiſchen „Beſchwerde- bezw. Be
rufungsausſchuß“ beim Arbeitsnachweiſe vor. Als weitere Mittel
e Linderung der Arbeitsloſennot führt Blaum in ſeinem

rogramm: Beſchaffung von Notſtandsarbeiten durch die öffent-
lichen Gewalten und Arbeitsloſen-Geldunterſtützung. „Es bedarf
keiner Begründung, daß das Reich als ſolches der Träger der
Fürſorge für dieſe gewerblichen Arbeitsloſen ſein muß, da ja die
ganzen Kriegsfolgerr wie während des Krieges ſo auch nach
Friedensſchluß grundſätzlich vom Reich als n zu tragen ſind.

nz auszuſchließen c daher die Gemeinden bezw. die Liefe-
rungsverbände, zumal ſich die wirtſchaftliche Bedeutung der in
Frage kommenden Jnduſtrieen durchaus auf größere Wirtſchafts
gebiete, in der Regel auf das ganze Reich erſtreckt.“ Nicht durch
aus unbedenklich iſt, daß Blaum mit der Arbeitsloſenunerſtützung
die Bekä g der Landflucht verknüpfen zu dürfen glaubt, die
dadurch wohl eher gefördert werden dürfte, denn auf dem Lande
wird auch nach dem Kriege keine Arbeitsloſigkeit herrſchen.

Die Fürſorge für die mittelbar durch den Krieg Geſchädigten
will Blaum im weſentlichen der privaten Fürſorge und der
Armenpflege überlaſſen. Für die Mittelſtandsfürſorge rät er
Zuſammengehen mit den beruflichen und amtlichen Vertretungen
des Mittelſtandes.

W per er r rn erm rogramms t r werden, eines Pro-e das der Beachtung der geſetzgebenden Körperſchaften
wert i

Vom Zuckermarkt
Berlin, 19. Okt. Der Verkehr an den Rohzucker-

märkten iſt im allgemeinen ruhig verlaufen und die Er
ledigung der Dispoſitionen und Verf ngen nimmt zum
überwiegenden Teile die Beſchäftigurig in Anſpruch. Soweit ſichnach den bisherigen Nachrichten Uberblichen läßt, hat ſich kaum

eine Milderung der vorhandenen Schwierigkeiten ergeben. Der
Wetterverlauf bildet das einzige Erfreuliche in dieſer Berichts-
woche, denn Anfeuchtung erleichterte die Rübenrodungen und
das letzthin ſonnige Wetter hat vorübergehende Beeinfluſſung der
Güte wieder voll ausgeglichen. Als wichtigſte Tatſache liegt die
Genehmigung des Bundesrats über den neuen Verkehr in Zucker
vor. Jn Verbrauchszucker hat ſich der Verkehr ebenfalls ruhig
r die Anforderungen kommenden Monats bringen

ie nötige Verminderung der alten Raffingdenbeſtände und, wo
nötig, findet die Ergänzung durch neue Weißzucker ſtatt. Die
Die großen Raffineriebetriebe werden erſt genügende Mengen
u. 7 anſammeln müſſen, ehe ſie zur Aufnahme ihrer Tätig-
eit ſchreiten.

Die Nachrichten aus den anderen Rübenzuckerländera
laſſen den Beginn der Zuckerrübenverarbeitungen unter ähn-
lichen Bedingungen wie bei uns erkennen, ſonſt liegen veränderte
Nachrichten von Bedeutung nicht vor. In Oeſterreich dürfen laut
Beſchluß der Zuckerzentrale nur diejeni Fabriken Weißzucker
herſtellen, die dies auch in der verfloſſenen Betriebszeit getan

tten. Holland befürchtet namentlich von der Knappheit in
hlen einen ungünſtigen Einfluß auf das durch den Weniger-

anbau an ſich ſchon verringerte vorausſichtliche Erzeugungs
ergebnis der kommenden Betriebszeit. Die engliſchen Märkte
zeigen keine Aenderung der Notierungen, aber zweifellos wird
die Regierung nicht umhin können, die Zuckerpreiſe im nächſten
Jahr den allgemeinen Verhältniſſen anzupaſſen, wenngleich nach
amtlicher engliſcher Angabe am 1. September die Lagervorräte
Englands ſich noch auf annähernd 200 000 Tonnen gegen etwa
150 000 Tonnen gleichzeitig im Vorjahr ſtellten. Von Abſchlüſſen
von Javazucker nach England enthielten die Berichte bisher nichts.
Die New-Yorker Notierungen ſtehen feſt auf 6,90 c. für Cen-
trifugals und 8,40 bis 8,50 c. für Granulated. Für die neue
Kubaernte werden wieder z bis 3 500 000 Tonnen
genannt. Die Klagen über Mangel an Schiffsraum zur Ver
ladung der Zuckervorräte kommen jetzt auch aus verſchiedenen
anderen Rohrzuckergebieten und erwecken Befürchtungen wegen
Abſtoßung der neuen Erzeugniſſe.

Otto KRummeor,
Sperlalgezehäft ferner Genfer und Mesbäfter Tasebennaren,

re Maderne Timmernhbren.Telophon 3673.



Bekanntmachung
Nr. L. 888/7. 17. K. R. A.,

betreffend Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Leder. Vom 20. Oktober 1917.
wer eiten a Wenn des Gunehe her den See en bie t ehe Triegsmin ums auf Grun es über gemeinen Kenn a uw nungen ne äz anſtend vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem in der Anmerkung abgedru mmungen e werden, a) Der Verkau re von gansen oder halben Häuten, Ken,
Sſes vom Dcgember t richegSeſeet. S So t za allgemeinen Strafgeſeben dohere Strafen ver ſtücken Hälſen oder Flanken darf beim er nd da
Bayern auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom 31. Juli wirkt ſind. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß im S 3 angegebenen Grundvpreis um nicht mehr als du1914 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, vom 4. Auguſt 1914 er Belanntmachung dur Fernbaltung e. vom Hundert überſchreiten.

etzbl. S 339) in der Faſſung vom 17. Dezember 1914 n vom 23. September 1915 Reichs S. 608) et der S kbändies jedoch SohllederS. 516) in Verbindung mit den Bekannt Anterſagt werden e e Häuten arx über die Aenderung dieſes Geſetzes vom 21. Januar
1915, 23. September 1915, 23. März 1916 und 22. März
(ReichsGeſetzbl. 1915 S. 25, We m S. 183 und 1917 S. 253)*),r r Setannmasuns über die Sicherſtellung von Kriegs
bedarf in e her vom 26. April 1917 ReichsGeſetzblatt
S. 376) ſowie der Bekanntmachung über Auskunftspflicht vom

Mit Gefän bis zu einem und mit Geldſtrafe bis2 Mark er einer Wieſe e ſt v

e eheer einen anden die werden, oder ſich zu einem ſedhet eoder derim S 3 angegebenen Grundpreis um nicht mehr als zwöl

er z vom Hundert überſchreiten.4. d deru ſtändi A ittn es n a. c.5. wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, dw t alsden zuſtändigen a r gegenüber eimlicht; r Grundpreis um nicht mehr zwanzi von6. wer den nach des Geſetzes, b ehe Höchſtpreiſe, erlaſſenen fsvreis des Hundert e r.Ausführung ungen zuwiderhandelt. Grundvreis t zu verſteh mindeſten 4uhen e gegen Nummer 1 oder 2 iſt die Geld überſchreeten. Schens ein Rechteck von 24)32 em decken. W

d h oder n Lber Anmerkung: Hiernach beim Verkauf rſchritten werden ſollte e der Mindeſtbetrag zehntauſend Wark, ſo Wer die Auskunft er er dieſer der Ausſchnitt aus dem Kernſtkck Wiſt auf zu erkennen. alle mildernder Um kann die Geldſtrafe Sortiment I, vicht als S. ar
ie Hakſte des ages ermäßigt we wer vorſätzlich Aus ſchnitte aus von Rindſen der Rummer 1 und 2 hann be der Strafe augeordnet J die

uldigen öffentlich bekannt

e auf n der bürger
ehung

der Geg i Strafen Als im Sonne dieſer Beſtimmungen gelteohne Unterſchted, ob ſie dem ſend chied Lederhändler, deren eingelne Serkanfe an einen Kunden de
v i ahre oder mit Geldſtrafe bis zu zehn ſie dem Auskunſtopftichtigen im Werte von 500 Mark in der Regel nicht überſchreiten iMit Gefängnis e ger zu einem Jahr ſtraſ z R Jahre vor dem Jnkra n Vieſer v S Pertk! aſſ

a e be vaſge hen vie a ans ene Fwoterhen voyerde unten e r T in der Regel ni S haben. u W di ſperre
2 anbeſeet. nen belchezgnahmien Gagenſand beiſeiteichat be ge bändler, die ein en e en on re de 25. 3 Friegemie en e Erwe rein Tee ne er W anders x en 1914 gewerbsmäßig betrieben haben, in an Kleinen

e e r eund pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt und Melde llen u.4. W den ne zuwiderhandelt. pfücht hen und d Je böchſtens 500 Mark bei dem einzelnen Verkauf an einen Kunde e
ie hrti

Wertklaſſen
B

Sohlleder, Vacheleder, Brandſohlleder aus beſchlag
nahmten Häuten und Fellen aller Art mit Ausnahme in allen Stärken
von Roßhäuten

Roß-Sohlleder, Vacheleder, Brandſohlleder
lleder pflanzlicher Gerbun auch Ma tovhyder imSeguenght r rer z kg füt “d das Fell x ganze oder halbe

RoßOberleder pflanzlicher Gerbung ganze oder halbe ahe
Blankleder, ungeſpalten mit mindeſtens v und höchſtens

10 v. H. Fettgehalt s mm und mehrBlankleder, engeſpalten mit mindeſtens v, und höchſtens

W Se it d ſt s v, d höchſtens e arankleder, geſpalten mit mindeſtens 5, un en
10 v. 9. Jelkpehalt über 25—8 mm ganze oder halbe HänteBlankleder, geſpalten mit mindeſtens b und höchſtens

10 v. 9. Fettgehalt 23eeke“ mit mindeſtens und höchſtens

10 v ettSe beiereg ehes ß ſage Gerbung, mit mindeſtens 6,
und höchſtens 1 v. ettgehalt Kernſtücke, kurz geſchnitten

Treibriemenleder pflanzlicher ars mit mindeſtens 6,

und höchſtens 10 v. Fettgehalt S Kernſtücke, lang geſchnittenTreibriemenleder pflanzlicher Meng mit mindeſtens 6,

höchſtens 10 v. H. Fettgehalt e Schultern

v I 2 7

F S e m S

Treibriemenleder, reine Chromgerbung, mit mindeſtens 6,

und höchſtens 15 v. H. e galt Kernſtücke, kurz geſchnitten
r

Treibriemenleder, reine Chromgerbung, mit mindeſtens 6,

und höchſtens 15 v. H. Fettgehalt Kernſtücke, lang geſchnittenTreibriemenleder, reine mit mindeſtens 6,
und höchſtens 15 v. H. Fettgehalt s SchulternGleitſchutzleder, reine Chromgerbung S Kernſtück, kurz S

ganze oder e Spalte
Spalte, gewalzt, für Sohlen und Brandſohlen in allen Stärken Kernſtücke

Hälſe und Seiten
S Spalte für Schuhoberleder unter 2 mm Kernſtückepalte als Futterleder
Transparentleder v 2 v2, mm und darüber ganze oder halbe Häute

unter 2,, mm
anze oder halbe Spalte7 en

Trandparentſpalie

S Hälſe und SeitenChromrindOberleder jeder Art einſchließlich Maſtkalbleder

über 1, qm je Fell meſſend, ſchwarz mindeſtens 2 mm ganze oder halbe HäuteChromrindQberleder jeder Art einſchließlich Maſtkalbleder

über 1, qm je Fell meſſend, farbig, auch feldgrau (ohne

Lackaufſtrich) 2 MarkChromrindOberleder u Art einſchließlich Maſtkalbleder für 1 qmüber 1,4 qm je Fell meſſend, ſchwarz MaſchinenChromrind-Oberleder jeder Art einſchließlich Maſtkalbleder maßüber 1, qm je Fell weffend, farbig, auch feldgrau (ohne

Lackaufſtrich) J 2 BefehlChern kaibicher jeder Art, auch Bekleidungsleder, ſchwarz in allen Stärken ganze Felle

0Kalbleder pflanzlicher Gerbung Neisa) La bis 3,50 kg je Fell wiegend ganze Felle Markb) weniger als I kg je Fell wiegend für 1 kgKalbleder für Futter und Einfaßzwecke NettogewichtChromroß-Oberleder (Box und be vreaux- Jurichiung) ganze oder halb Hälſe
Schafleder, alaungar, n zu ganze Fellegefärbt.Schafleder, chromgar oder anderer mineraliſcher Gerbung, Mark

ungefärbt für 1 qmchromgar oder anderer mineraliſcher Gerbung, Maſchinen
warz. maz w. chromgar ober anderer mineraliſcher Gerbung, ß

farbig 16,00 12,00Blankleder muß e Stärke auſweiſen, die ſich in den Grenzen der angegebenen Millimetermahe bewegt Die Serke n im Kern zu meſſen. Do



ts Art DOicke Form Wertklaſſen der Zahlen
3 Schafleder, lohgar oder anderer pflanzlicher r ganze Felle 12,80 10,0 8,00

L 7 3 3 war 1 10 e24e v v e 2 arbig u 173 122 12 e Mark25 Ziegenteder jeder Gerbart, ſchwarz F. 19 15,00 1300 8 für 1 qmd Ken 26a Ka lerer lohgar oder anderer pflanzlicher Gerbung 112 900 7,00 Maſchinen

n e e 4 el260 Portefeuilleleder aus Kaninfellan 16,50 18,50 117 e

b Sorte:n 27 re und eher aus Reh, Renntier eund Gemsfellen jeder Kerbartnſtüd in 28 Bekleidungsleder und Schuhoberieder aus Hirſch und n e en Se mr mdas arg Elentierfellen jeder Gerbart: Maſchinenſteht un Felle bis 1 qm Größe 14 0 10,00 G,oo 3,00 maßnach der ng über 1 qm Größe 4 13,00 11,0 900 5,00 3,0029 äh- und Binderiemenleder aus Schweinshäuten janze Häute 800 70 T7T00 e für 1 kg
Einreihung in die Wertklaſſen. w E. Grundpreis für Leder ohne Kopf. den in dieſem angegebenen Bedingungen und mit deren, Ken Die Lederarten der laufenden Nummer 1 bis e einſchließ Für Leder aus Großviebbäuten (S 1a der Bekanntmachung Manabe hab die von der Kontrollſtelle für freige

ndier da lich der Preistafel yrden eingeteilt in Wertklaſſen und dieſe I. 700/7. 17. K. R. A.) ohne Kopf (mit Ausnahme von Spalten), gebenes Leder, Berlin W 66, Leipziger Straße 123a, er
als zw. wieder in arg e. o das in Form ganzer oder halber Häute geliefert wird, erhöht laſſenen S äne befolgt werden.Die Einteilung des Leders in Wertklaſſen betrifft die Be ſich der in der Preistafel für ganze oder halbe Häute angegebene e) Tros der Beſchlagnahme darf jede zum Verteilungsplan

vertung des Leders nach Gerbung und allgemeiner Bearbeitung. Grundpreis um 5 v. H. der Kriegsleder Aktiengeſellſchaft gehörige Gerberei für den Beeder de Wertklaſſe A umfaßt nur Leder, deſſen Gerbung, Zurichtung, Bei Berechnung der für den Verkauf im Ausſchnitt gemäß darf ihrer Angeſtellten in jedem Kalendervierteljahr halb ſoviel

s 3 u zen l rn r S gen r le Zuſchlag jedoch r e ſ rgeſtelltes Leder nach eigener Wahl e rb acht; zn Sin d herungen nicht entſoricht, fällt unter die Werttlaſſen r r. r s iſt alſo für Leder aus köpfigen s die Anzahl der im vorausgegangenen Vierteljahr wöchentlich
e

S
der C.

ertklaſſe B umfaßt Leder, das gegenüber den Anforderungen

zn Leder der Wertklaſſe A bereits nicht unweſentliche Mängel
aufweiſt, 5. B. unvollſtändige oder h fehlerhafte Gerbung

r mangelhafte Bearbeitung oder Zurichtung.
wWertklaſſe O umfaßt Leder, das gegenüber den Anforde-

rungen an Leder der Wertklaſſe A grobe Mängel aufweiſt, die
es für die Verwendung auf ſeinem hauptſächlichſten Verwen
zungsgebiet als nicht geeignet erſcheinen laſſen, aber noch ſeine
Verwertung zur Anfertigung oder Ausbeſſerung beſtimmter

änzelner Gegenſtände aus Leder geſtatten.
Leder, das ſeiner Beſchaffenheit nach nicht mehr unter die

Pertklaſſe C zu rechnen iſt, muß entſprechend niedriger bewertet
n.werde Kriegs Rohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen

griegsminiſteriums bleibt es vorbehalten, Richtlinien zu ver
öffentlichen, aus denen weitere Einzelheiten für die Einreihung
des Leders in die Wertklaſſen ſich ergeben.

Mängel der Rohware, wie Schnitte, Engerlinge, Faul-
ſtellen u. dal. ſowie vereinselte, örtliche Beſchädigung des
Leders ſind ohne Einfluß auf die Ejnreihung in die Wertklaſſe.
Sie bedingen die Einteilung des Leders in die Sortimente.

Sortiment J umfaßt nur Leder aus fehlerfreier Rohware,
das außerdem r oder nur ganz unerhebliche örtliche Be

ädigungen aufweiſt.u II umfaßt Leder mit leichteren,
Sortiment III Leder mit ſtarken Beſchädigungen.
Es vermindert ſich der Grundpreis

für Sortiment II (leichtere Beſchädigungen)
um 5 v. H. bei den unter lfde. Nr. 3 und A,
um 3 v. H. bei den übrigen in Wertklaſſen eingeteilten

Lederarten:
ſür Sortiment III (ſtarke Beſchädigungen)

um 10 v. H. bei den unter lfde. Nr. 3 und 4,
um 6 v. H. bei den übrigen in Wertklaſſen eingeteilten

Lederarten.
Bei der Berechnung iſt von der Wertklaſſe auszugehen, in

die das betreffende Stück gehört.
Einreihung in die Sorten.

Die Lederarten der laufenden Nummern 9a bis 29 ein-
ſchließlich der Preistafel werden eingeteilt in Sorten.

Die Einteilung des Leders in Sorten betrifft die handels
übliche tufung in der Bewertung des Leders nach ſeiner
Eeſamtbeſchaffenheit.

a) Bei lohgarem Sohlleder und Vacheleder der laufenden
Rummern 1a bis 10 einſchließlich der Preistafel darf von
den Herſtellern ein Grundpreis berechnet werden, der den
in der Preistafel für Wertklaſſe A feſtgeſetzten um 10 v. H.
überſchreitet, ſofern das Leder, abgeſehen von der Gerb-
dauer, nachweislich nach den Friedensvorſchriften der
Heeresverwaltung bergeſtellt iſt (Sonderklaſſe).

Als Gerbdauer des Leders gilt die Zeit, in welcher
ſich das Leder in ger altigen Brühen (Farben),
Verſenken und Gruben befunden hat. Das Sohlleder darf
nur auf kaltem Wege hergeſtellt ſein. Die Gerbdauer muß
bei Sohlleder mindeſtens 12 Monate, bei Vacheleder min
deſtens 7 Monate betragen.

Der unterzeichnete zuſtändige Militärbefehlshaber be
hält ſich vor, Herſtellern von Leder, das als „Sonder-

geliefert worden iſt, jedoch hinſichtlich ſeiner Be
eit den zu ſtellenden Anforderungen nicht ent-

t, das Recht zu entziehen, Leder zu dem Preiſe der
Sonderklaſſe zu berechnen.
Sei Leder der laufenden Nummer 2a bis so einſchließlich
der Preistafel kann den Herſtellern geſtattet werden, einen
Grundpreis zu berechnen, der den in der Preistafel für
Wertklaſſe A feſtgeſetzten um 10 v. H. überſchreitet, ſofern
das Leder von ungewöhnlicher Güte und, abgeſehen von
der Gerbdauer, nach den Friedensvorſchriften der Heeres
verwaltung hergeſtellt iſt.

Bei Leder der laufenden Nummern 1a bis Se ein-
ſchließlich der Preistafel kann den Herſtellern geſtattet
werden, einen Grundpreis zu berechnen, der den in der
Preistafel für Wertklaſſe A feſtgeſetzten um 5 v. H. über-
ſchreitet. ſofern das Leder von ungewöhnlicher Güte iſt
auch wenn es nach einem anderen Verfahren als nach den
Friedensvorſchriften der Heeresverwaltung hergeſtellt iſt.

Anträge find zu richten an die Geſchäftsſtelle der Gut-
achterkommiſſion für Lederhöchſtpreiſe in Berlin W
Budapeſter Straße 11/12. Die Vorprüfung der Anträge
erfolgt durch die Gutachterkommiſſion für Lederhöchſtpreiſe
im Benehmen mit dem Lederzuweiſungsamt der Kriegs-
Rohſtoff- Abteilung. Die Entſcheidung über die geſtellten
Anträge behält ſich der unterzeichnete zuſtändige Militär
Befehlshaber vor.

5. Preisberechnung für zerlegte Stücke.
r von den im S 2 unter Ziffer 2, b, undunter Ziffer 3, Buchſtabe b, behandelten Fällen darf, wenn ganze

oder halbe Häute, Kernſtücke, Flanken oder nicht alsGanzes, ſondern in Teile zerkegt verkauft werden, die Summe
der für die zerlegten Gegenſtände geforderten Preiſe den für
den Gegenſtand als Ganzes feſtgeſetzten Preis nicht überſteigen.

Anmerkunng- Für Lederabfälle, die von der Erſagſohlen
geſellſchaft Berlin. Wilhelmſtraße 8,. übernommen werden, ieſeGeſellſchaft den Preis feſt (Bekanntmachung, betreffend r

beſtimmnngen zu der Bekauntmachung über den Verkehr mit Schuh
ſohlen, ern, Sohlendewehrungen und Lederecſagſteffen vom
4. Januar 1917, Reichs egbl. S. 10).

6. Bezeichnung der Ware.
Alles Leder in Form ganzer oder halber Häute oder in

Form von Kernſtücken, Hälſen oder Flanken, bei Roßleder in
Form von Hälſen oder Schildern darf nach dem Jnkrafttreten
dieſer Bekanntmachung rege Herſteller nur zur Ablieferung
gelangen, ſofern es vom Herſteller mit ſeiner Firma, dem Buch
ſtaben der Wertklaſſe und der Nummer des Sortiments durch
Stempeldruck oder in unverlöſchlicher Schrift gekennzeichnet iſt.

Leder der Sonderklaſſe muß anſtatt des Buchſtabens der
Wertklaſſe den Vermerk „Sonderklaſſe“ tragen.

S 4.

Mensenfeſtſtellung und Zahlungsbedingungen.
Bei den Arten, für welche im S 3 Grundpreiſe für das

Kilogramm angegeben muß die Preisberechnung nach dem
Gewicht erfolgen. Maßgebend iſt das Gewicht des Leders in
einem Zuſtande, in welchem Oberleder bis zum dritten Tage,
anderes Leder bis zum achten Tage nach Eingang beim Empfänger
bei normaler Aufbewahrung nichts an Gewicht verliert. Bei den
Arten, für welche im S 3 Grundpreiſe nach Maß feſtgeſetzt ſind,

hat die Preisberechnung na (demtatſächlichen Flächenmaß in Quadratmeter) zu erfolgen. Aus der
Rechnung muß die Art (lfde. Nummer der Preistafel), die Wert
klaſſe, das Sortiment oder die Sorte erſichtlich ſein.

b) Bei Käufen der amtlichen Beſchaffungsſtellen der Heeres
und Marineverwaltung iſt für die Mengenfeſtſtellung die amt-
liche Feſtſtellung in der Verbrauchsſtelle, erforderlichenfalls nach
vorheriger Nachtrocknung bei 10 bis 159 C, maßgebend.

c) Die Höchſtpreiſe ſchließen die Koſten einmonatlicher Lage
rung nach dem Verkauf, und bei den c gemäß S 2, Ziffer 1,
die Koſten der Beförderung bis zum nächſten Güterbahnhof oder
bis zur nächſten Anlegeſtelle des Schiffes oder Kahnes ſowie die
Koſten der Verladung ein.

4) Für Verpackung in Rechnung geſtellte Koſten ſind dem
Käufer ohne Abzug wieder gutzubringen, ſofern er die Verpackung
unverzüglich Fracht zu Laſten des Verkäufers zurüchſchickt.

Vermittelungsgebühren (Proviſion für Kommiſſfionäre und
Agenten) därfen nur inſeweit auf den Verkaufspreis angerechnet
werden, als der nach F8 2 und 3 zuläſſige Höchſtpreis hierdurch
nicht überſchritten wird.

Die Höchſtpreiſe gelten für Zahlung bei Empfang. Wird
der Höchſtpreis geſtundet, ſo dürfen bis zu 2 v. H. Jahreszinſen
über Reichsbankdiskont hinzugeſchlagen werde

S 5.
Beſchlagnahme.

2) Alles Leder jeder Form (auch Abfälle) iſt, weit es ſich im
Eigentum, Beſis oder Gewahrſam einer Gerberei, Zurichterei oder
Gerbervereinigung befindet, beſchlagnahmt.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind. Den
rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich, die im
Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen.
Trotz der Beſchlagnahme ſind alle Veränderungen und Verfügungen
zuläſſig, die mit Einwilligung der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums erfolgen.

b) Die Veräußerung und Ablieferung iſt nur erlaubt
1. auf Grund ſchriftlicher Anweiſung des Lederzuweiſungs-

amtes der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich
ſchen Kriegsminiſteriums, Berlin W. 9, Budapeſter
Straße 5,*)
auf Grund ſchriftlicher Anweiſung des Staatsſekretärs des
Reichs-Marine-Amtes, ſofern es 3 um Lieferung von
Leder an Dienſtſtellen der Kaiſerlichen Marine oder an
die Marine-Gerbervereinigung handelt,
auf Grund eines vom Lederzuweiſungsamt der Kriegs-
Rohſtoff- Abteilung ausgeſtellten Freigabeſcheines unter

g.

amtlicher Feſtſtellung des Bedarfs amtlicher Beſchaffungsſtellen erteilt.
Anweiſungen gemäß Buchſtabe b Ziffer 1 werden lediglich auf Gruud

im Durchſchnitt beſchäfeigten Arbeiter, unter Hinzurechnung der
Werksbeamten, betrug. Zu dieſer Entnahme bedarf es keiner be-
ſonderen Freigabe.“)

d) Vorbedingung für alle nach Buchſtabe b und e dieſes
ragravben erlanbten Veräußerungen iſt. daß die durch die

S 2 bis 4 feſtgeſetzten Preiſe nicht überſchritten werden, und bei
den in der Preistafel (S 3) nicht 2 brten Lederarten jeder
Form (auch Abfällen) die Preisberechnung gemäß den in dieſer
Bekanntmachung erlaffenen Vorſchriften in der Art erfolgt, daß
an Stelle der im F 3 aufgeführten Grundsvreiſe die von der Gut-
achterkommiſßon für Lederhöchſtpreiſe als angemeſſen h
und versffentl n Grundpreiſe treten und die ſo berechneten
Preſſe n werden.übe

ieſe Bedingung gilt nicht für erlaubte Verkäufe freige-
gebenen Leders nach dem Auslande innerhalb der Geltungsdauer
der Ausfuhrbewilligung ſowie für die von der Kriegs-Rohſtoff-
Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums ge-
nehmigten Verkäufe der Kriegsleder-Aktiengeſellſchaft.

e) Die Beſchlagnabhme iſt mit der Ablieferung an die amtliche
Beſchaffungs ſtelle der Heeres oder Marineverwaltung oder mit
dem Empfang des Freigabeſcheines für die betreffende Leder-
menge erloſchen.

Anträge auf Freigabe ſind von dem Eigentümer oder Beſitzer
des beſchlagnahmten Leders auf den bei dem Lederzuweiſungsgint
erhältlichen Vordrucken zu ſtellen.

S 6.

Eingeführtes Leder.
Eingeführtes Leder (auch Lederabfälle) iſt mit Eingang

das deutſche Reichsgebiet beſchlagnahmt und unterliegt der
Meldepflicht an das Lederzuweiſungsamt, Berlin W 9, Buda-
peſter Strabe 5, von dem Vordrucdke für die Meldungen anzufordern

d

Zur Meldung verpflichtet iſt der erſte Empfänger innerhalb
5 Tage nach Eingang der Ware bei ihm oder ſeinem Lagerhalter

S 7.
Zurückhalten von Vorräten.

Bei Zurückhaltung von Vorräten iſt die Enteignung
wärtigen.

S 8.

Lagerbuchführung.
a) Wer beſchlagnahmtes Leder in Gewahrſam hat

ein Lagerbuch zu führen, aus dem der Beſtand und jede Verände
rung des Vorrates erſichtlich ſein muß.

b) Ueber das gemäß S 5 Buchſtabe e dieſer Bekanntmachung
entnommene Leder ſowie über die gemäß S 4 Ziffer III der Be
kanntmachung Nr. L. 111/7. 17. K. R. A. zur Gerbung in Lohn
angenommenen Häute und das daraus hergeſtellte Leder hat jede
zum Verteilungsplan der Kriegsleder-Aktiengefellſchaft gehörige
Gerberei ein beſonderes Buch zu führen.

c) Jeder gemäß S 6 Meldepflichtige hat ein Lagerbuch den
Meldeſcheinen entſprechend zu führen, aus dem jede Aenderung
des Vorrates erſichtlich ſein muß.

S 9.
Anfragen.

Anfragen und Anträge ſind, ſofern ſie ſich auf die in 88 5, 6
und 8 enthaltenen Beſtimmungen beziehen, an das Lederzu-
weiſungsamt in Berlin W 9, Budapeſter Straße 5, Anfragen und
Anträge von Privatperſonen, Firmen, Verbänden und anderen
nichtamtlichen Stellen wegen dieſer Bekanntmachung ſind, ſofern
ſie ſich auf die Preiſe beziehen, an die Geſchäftsſtelle der Gutachter
kommiſſion für Lederhöchſtpreiſe in Berlin W 9, Budapeſter
Straße 11,/12, zu richten.

h u

S 10.
Jnkrafttreten.

Die Bekanntmachung tritt mit dem 20. Oktober 1917 in Kraft.
Mit ihrem Jnkrafttreten tritt die Bekanntmachung vom 5. Auguſt
1916 Nr. Ch. II. 888/7. 16. K. R. A. wie die Nachtragsbekannt-
machung vom 1. April 1917 Nr. I. 888/3. 17. K. R. A. außer Kraft.

Auf S 8hb wird verwieſen.
Alſo auch jeder Gerber.

Magdeburg, den 20. Oktober 1917.

Der Stellvertr. Kommandierende General
des IV. Armeckorps:

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie. à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Neizumgs- A. Fuftungs-Aulagen
aneor Amt

ar all Zwecke Koch und
Waschkhüchen, Badeeinrichtungen

Cc. 2000 im Metraedb

Sachsse Co. Halle S.
lteete Veolgunge les am Plotuo.

Vweiggeocdätto Dresdon en Bouthen O Seonr.

S Mehrere Hausgrundſtüchr S
göß, mittl. und kleineren Wohnungen preiswert zu verkaufen

Aktien-5iegelei Sennewitz.

Hellgrau, langſam bindend undnern Scher- durchaus volumbeſtändig.

s Wontteiles Brsatzmaterial
l für Portland Zement

dieſem an Qualität ziemlich gleich
kommend. Insbeſondere gut zum
Faſſadenputz, ferner auch zum Ein

und Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. [3302
De Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe

S --5777

fälverivirfer on
Gusseis. weiss-

emaili.
kaufen Sie am billigsten

bei [2996Aug. Kohl.
Verkaufsstelle

H. Mckezrabe 5 Hof
Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.

Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
an den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags.Deutſches Kartel Halle (Serdand nationaler Vereine

Daorxothbeeunſtraße S II.
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Werkaufsstelle Magdeburg
Ausstellungs- und Bäro-Räume:

Kaiserstraße Nr. 20 Fernruf Nr. 1662
Reparatur Werkstätten und Unterstellräume

Stettinerstraße Nr. 18 Fernruf Nr. 7120

zweighüro für den Bezirk Halle
Malle a. S.

Magdeburgerstraße Nr. 59 Pernrut Nr. 5767.
ädä UWGART VnrTERTüGAMED

en er
33 Kartoffel -Erntemaschinen,Zucke rrübenſamen- arme ten

masohinen, Rüben-Heber, Rüben- alle tAnban- Ab chlüſ ſe welleAüge, Eggbriimaseimner, ger u
9für 1918 bei Lieferung der Stecklinge Mk. 40. bis 45.. pro e vio t 7je nach Entfernung S Anbauſtation, wo geniner v W lasebinen und Geräte für die Landwirtsehalt 5 ſi

für 1919 bei 6elbſtanbau der 6tecklinge R. 45. pro zentner. ne FnländReflektanten auf Stecklinge bitte ſich recht bald zu entſ 2 eß W die Landwirtesohafts kammer für die Provinz Sacohsen J

Weh War Kerſae z Mit ſchriftlicher oder mündlicher Offerte ſtehe ich auf C e ntr al 2 A n ka ufste lle e

fur Iandwirtsohartl. Maschinen und Geräte us demOtto Just, Aſchersleben, Halle (Saale) Filiale Halherstaudt
Morsedurgerrirasss 17/16. 12877) KöGönlgetrasee 25. Die BAelteſtes und größtes Samenanbau Vermittlungs Geſchäft. S 2 m Verän

botTelegramm Adreſſe Samenjuſt. Fernſpr. Nr. 59. an ſnnungen
jubt werd

ügung

Sutterrübenſamen-
S am D gen Mengen, Anbau- -Abſchlü iſſe

Kaufen Von einfür die Jahre 1919 und weiter vermittelt koſtenlos für kulanteMetz Q CO., Steglitz bei Berlin. Samengroßhandlungen zu feſten Preiſen oder zu 25 unter Engros- en

Gegründet 1854. Katalogpreis mit Minimalpreis.el-Adr. Samenmets Steslits. ernrut: Amt Stesilitz 1203 u. 1304. Otto Just, Aſchersleben,

Häute und Felle zu Sorten Aelteſtes und größtes Samenanbau Vermittlungs Geſchäft.

kauft zu von einez iſtes o. Bernhardt, Telegramm Adreſſe Samenjuſt. Fernſprecher Nr. 59. h

Ke nerſtraße Tel. 6152. voh händ35 3 e tder F utterzusatz, zur Verbesserung Auktion. mit Ia. Gebäuden, guten, s u t liegen eldern, voll
is 100000 Mk. mar T uttorarten. Kraukbeitsbalber werden Dienstag, den 23. Oktober, vorm. en t r Inventar a 4Zur halte Wttungeſhiegr h gesunder 10 Ubr in Sehkeudltz, Bahnbofſtraße 50 d ſämtliche zu einem Gutsbeſ. 0. Schmiel, Wednig b. Trebſen g. Mi

Vermehrt die Milch- u. Fettentwieklung. Suhrgeſchäft gehörigen 15571
Vördert die Auſzueht der jungen Tiere. 2 Pferde, 1 ſehr guter Leichenwagen, 1 acht

Fuiger Jagdwagen mit Verdeck (faſt neu), 4 Lan V ſind Käufer ſur jeden SaſtenGlänzend bewährt gegen auer, 2Sommerwagen, I Rollwagen, 1Schlitten,Knochen weich e. G div. Kutſchgeſchirre, 1 Plane ſaß neu), verſchiedeneDie Verwendung von Tierkalz kostet für Klein- und Decken, Livrees, Poſten gutes Heu u verſch. andere ri u üben à en

Großvieh von 2 bis 6 Pfg. tüglieh. Die Anwendung Y meiſtbietend verkauft. Der Besitzer.
ist sehr einfach. Der Versand erfolgt in Probe-Korb-

flaschen von 20 Kilo.Ausführliche Prospehtg ine Mtternnegetabenen arzt J Ablieferung nach Wunſch und bitten um Angebot
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Bekanntmachung
Nr. I. 111/7 17. K. R. A.,

betreffend Beſchlagnahme, Behandlung, Verwendung und Meldepflicht
von rohen Großviehhäuten und Roßhäuten.

ehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des
hzniglichen Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen
Dnntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach

a allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind,
e zuwiderhandlung gegen die Beſchlagnahmevorſchriften

ch s 6 der Bekanntmachung über die Sicherſtellung von
gebedarf in der Faſſung vom 26. April 1917 (Keichs-
Feſebblatt S. 376)) und jede Zuwiderhandlung gegen die
ſeldepflicht und Pflicht zur Führung eines Lagerbuchs nach

es der Bekanntmachung über Auskunftspflicht vom 12. Juli
7 (Reichs-Geſetzbl. S. 604)2) beſtraft wird. Auch kann

Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt-
achung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom
ander vom 23. September 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 603)
nterſagt werden.

F 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

von dieſer Bekanntmachung werden betroffen:
alle Großviehhäute jeder Herkunft und jeden Gewichts
von Rindern, Kühen, Ochſen und Bullen, ſowie von

Freſſern und Kälbern von 10 Kg Grüngewicht an auf-
j wärts
alle Roßhäute, Ponyhäute, Fohlenfelle, Eſel, Maultier
und Mauleſelhäute jeder Größe und Herkunft;
alle aus militäriſchen Schlachtungen ſtammenden ſowie
alle in den beſetzten Gebieten und in den Etappen und
Hperationsgebieten gewonnenen Häute und Felle von

Schlachttieren, Pferden, Ponys, Fohlen, Eſeln, Maul
tieren und Mauleſeln.

Auch Häute und Felle, die von gefallenen Tieren ſtam
en, ſind von der Bekanntmachung betroffen.

Nicht betroffen von dieſer Bekanntmachung werden
ßäute v e der Tiere, die Eigentum der Kaiſerlichen
arine ſind. z

Inländiſches Gefälle.

8.
Beſchlagnahme des inländiſchen Gefälles.

Alle im S 1 unter a und b bezeichneten Häute und Felle
us dem Jnlande werden Pemit beſchlagnahmt.

S 3.
Wirkung der Beſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
n Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden

boten iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über dieſe
ichtig ſind, ſoweit ſie nicht auf Grund der folgenden An
nungen oder etwa weiter ergehenden Anordnungen er

t werden. Den rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen
rfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung

Arreſtvollziehung eatolm
4.

Veräußerungserlaubnis.
I. Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung und

ferung inländiſchen Gefälles, ſoweit es nicht aus mili
riſchen Schlachtungen ſtammt, in folgenden Fällen erlaubt
r waltung der nachſtehenden Beſtimmungen zu
Von einem Schlächter“) an eine Häuteverwertungs-Ver-

einigung oder an einen Händler (Sammler) oder an
einen von der Kriegs Rohſtoff- Abteilung des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums zugelaſſenen Groß
händler“); Händler
)von einem Händler (Sammler) an einen von der KriegsRohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen Krieg

miniſteriums zugelaſſenen Großhändler oder, falls ſeine

r er r atte von einem Schlächter ge
efälle enthält, an einen äGelee anderen Händler

von einer Häuteverwertungs Vereinigung an einen Ver
band von Häuteverwertungs Vereinigungen oder an

einen von der Kriegs-Rohſtoff Abteilung des Königlich
niſchen Kriegsminiſteriums zugelaſſenen Groß

ß r;
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mi jt Geldſtrazu zehntauſend Mark wird, ſofern nicht nach alle

rafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, beſtraft:

ſchlagnahmten Gegenſtände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;
Laden erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwider-

Ver vorſätzlich die Auskunft de fAn „zu der er auf GrundWanntmachung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt
oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben

ät. oder wer vorſätzlich die Einſicht in die Geſchäftsbriefe oder
iftebücher oder die Beſichtigung oder Unterſuchung der
e Weinrichtungen oder Räume verweigert, oder wer vorſätz
atte rgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen

eläßt, wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten und mit
trafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen

t auch können Vorräte, die verſchwiegen worden ſind, im
ſ als dem Staate verfallen erklärt werden, ohne Unterſchied,
wen Auskunftspflichtigen gehören oder nicht.

fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer
machung verpflichet iſt, nicht in der geſetzten Friſt er-

der unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, oder wer
laſſig die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu

unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark
Sqhlächter im Sinne dieſer Bekanntmachung iſt der

de in deſſen Eigentum die Haut durch die Schlachtung oder
Fallen verbleibt oder übergeht.
Die Liſte der zugelaſſenen Großhändler und der ihnen
wieſenen Sammelbezirke ſowie die von der Sammelſtelle mit
mung der Verteilungsſtelle zu Verladeplätzen beſtimmten
vberden von der Sammelſtelle (F 5) von Zeit zu Zeit in der

u bekanntgemacht. Abdrucke ſind bei der Sammelſtelle

Jede Häuteverwertungs-Vereinigung,

Vom 20. Oktober 1917.
von einem von der Kriegs Rohſtoff Abteilung des König-
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums zugelaſſenen Groß
händler oder von einem Verbande von Häuteverwer-
tungs-Vereinigungen an die Sammelſtelle (F 5);

e) von der Sammelſtelle an die Verteilungsſtelle 5);
von der Verteilungsſtelle an geine Gerberei.

Dieſe Veräußerungen und Lieferungen ſind jedoch nur
geſtattet, wenn die folgenden Beſtimmungen zu A bis D
innegehalten werden:

A. Buchführung.
Die unter 1 und 2 bezeichneten Stellen, welche Häute

und Felle veräußern und liefern, haben Bücher zu führen,
aus denen folgendes erſichtlich ſein muß:
1. bei Berufsſchlächtern und Abdeckereien: Tag der Schlach-

tung oder des Abhäutens, Empfänger der Ware, Tag
der Ablieferung, Nummer 6 0) und Mängel; außer
dem bei Roßhäuten uſw. (S 1b) die Länge; bei Groß-
viehhäuten: Gattung, Nummer der Preisklaſſe“), das
durch Wiegen ermittelte Gewicht, das Reingewicht (Grün-
gewicht) und die Schlachtart, ſofern ſie von der im S 6 b
angegebenen abweicht.
bei Händlern (Sammlern), Häuteverwertungs-Vereini-
gungen, Verbänden von Häuteverwertungs Vereini-
gungen und Großhändlern: Lieferer und Empfänger der
Ware, Tag der Einlieferung und Weiterlieferung, Num-
mer (F 6 und Mängel; außerdem bei Roßhäuten uſw.
(S 1b) die Länge; bei Großviehhäuten: Gattung,
Nummer der Preisklaſſe“), das durch Wiegen ermittelte
Gewicht (Grüngewicht), die Schlachtart, ſofern ſie von
der im S 6b angegebenen abweicht.

B. Erlaubte Bewegung der Ware.
Die tatſächliche Anlieferung der Ware darf nur er-

folgen, wenn bei ihr die Ware nicht anders als zwiſchen
folgenden Stellen örtlich bewegt wird:
a) Von einem Schlächter:

an eine nicht mehr als 50 km vom Schlachtort ent
fernt gelegene Annahmeſtelle einer Häuteverwertungs-
Vereinigung oder

an einen nicht mehr als 50 km vom Schlachtort ent
fernt anſäſſigen Händler (Sammler) oder

an ein von der Sammelſtelle zum Verladeplatz be-
ſtimmtes Lager eines zugelaſſenen Großhändlers, ſo
fern ſich ein ſolches an dem Ort befindet, innerhalb
deſſen die Schlachtung ſtattgefunden hat;

b) von einem Händler (Sammler):
an das Lager eines Händlers (Sammlers) oder an ein

von der Sammelſtelle zum Verladeplatz beſtimmtes Lager
eines zugelaſſenen Großhändlers

c) von der Annahmeſtelle einer Häuteverwertungs-Ver-
einigung nach dem für dieſe von der Kriegs-Rohſtoff-

Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
vorgeſchriebenen und von der Sammelſtelle bekanntge-
gebenen Verladeplatz:

d) von den Verladeplätzen nach den Gerbereien auf An
weiſung der Verteilungsſtelle (S 5).
Bei den Bewegungen zu b und bei der Bewegung der

Ware vom Schlächter an einen Händler (Sammler) oder an
ein zum Verladeplatz beſtimmtes Lager eines zugelaſſenen
Großhändlers darf die Ware den Sammelbezirk des Groß
händlers, der für den Ort der Schlachtung zuſtändig iſt,
nicht verlaſſen.

Anmerkung: Grundfätzlich ſoll in allen Fällen, in denen
mehrere Lieferungsarten wahlweiſe erlaubt ſind, diejenige ge-
wählt werden, welche die Eiſenbahn am wenigſten in Anſpruch
nimmt, insbeſondere ſind Stückgutſendungen möglichſt zu
vermeiden.

C. Friſten.
Die zu B bezeichneten Bewegungen der Ware müſſen

innerhalb folgender Friſten vorgenommen werden:
a) Bei Sendungen vom Schlächter:

unmittelbar nach dem Abziehen oder, falls die Haut
bei ihm geſalzen oder getrocknet wird'“),
10 Tagen nach dem Abziehen;

b) bei Sendungen vom Händler (Sammler):
ſpäteſtens am dritten Tage des Monats für das inner-

halb des vorangegangenen Kalendermonats geſammelte
Gefälle;

c) bei Sendungen von Annahmeſtellen der
wertungs-Vereinigungen:

wie unter b;
bei Sendungen von den Verladeplätzen der Häutever-
wertungs-Vereinigungen und der zugelaſſenen Groß
händler:

eine Woche nach Eingang der Verſandanweiſungen
der Verteilungsſtelle (S 5).

D. Lauf der Liſten und Rechnungen.
die einem Ver-

bande von Häuteverwertungs-Vereinigungen angehört
und die ihren Verladeplatz nicht ſelbſt betreibt, hat ſpäte-
ſtens am dritten Tage eines jeden Monats über das im
vorangegangenen Kalendermonat von ihr geſammelte
Gefälle, welche die Anzahl, Arten, Beſchaffenheit und
Gewicht der angeſammelten Häute enthalten, derjenigen
Häuteverwertungs- Vereinigung zu überſenden, welche
den für ihre Annahmeſtelle vorgeſchriebenen Verladeplatz
betreibt; jede einen Verladeplatz betreibende Häutever-
wertungs- Vereinigung hat die Liſten und Rechnungen
über das bis zum ſechſten Tage des Monats ihr gemel-
dete oder von ihr ſelber im vorangegangenen Kalender-
monat geſammelte Gefälle bis zum dreizehnten Tage
desſelben Monats ihrem Verbande zu überſenden. Eine

Häutever-

Vgl. S 4 der Bekanntmachung I.. 700„7. 17. K. R. A., be
treffend Höchſtvpreiſe von rohen Großviehhäuten und Roßhäuten.

Es wird darauf hingewieſen, daß für getrocknetes Gefälle
ein niedrigerer Preis als für geſalzenes zu erwarten iſt (Be-
kanntmachung I. 700,7. 17. K. R. A. 8 3 Anmerkunal.

innerhalb

Häuteverwertungs-Vereinigung, die keinem Verbande
angehört, hat die Rechnungen und Liſten über das im
vorangegangenen Kalendermonat von ihr geſammelte
Gefälle ſpäteſtens bis zum dreizehnten Tage desſelben
Monats an einen für den betreffenden Sammelbezirk
zugelaſſenen Großhändler abzuſenden.

b) Die Verbände von Häuteverwertungs-Vereinigungen
und die zugelaſſenen Großhändler haben die Rechnungen
und Liſten über das bis zum ſechzehnten Tage des
Monats ihnen gemeldete oder von ihnen geſammelte
Gefälle ſpäteſtens bis zum dreiundzwanzigſten Tage
desſelben Monats an die Sammelſtelle in der von dieſer
vorgeſchriebenen Form abzuſenden.“)

e) Die Sammelſtelle hat die Rechnungen und Liſten über
das bis zum ſechsundzwanzigſten Tage des Monats ihr
gemeldete Gefälle ſpäteſtens bis zum ſechſten Tage des
folgenden Monats an die Verteilungsſtelle abzuſenden.
Die Verteilungsſtelle hat die Verſandanweiſungen für
das bis zum ſiebenten Tage jedes Monats ihr gemeldete
Gefälle möglichſt bis zum fünfundzwanzigſten Tage
desſelben Monats, ſpäteſtens aber unverzüglich nach
Eingang des Rechnungsbetrages von der betreffenden

Gerberei, abzuſenden.
e) Bei allen vorſtehend unter Da bis d nicht aufgeführten

Lieferungen, ausgenommen die Lieferungen des Schläch-
ters, ſind die Rechnungen und Liſten ſpäteſtens gleich-
zeitig mit der Ware zu überſenden.
II. Jede andere Art der Veräußerung oder Lieferung

von beſchlagnahmten Häuten oder Fellen iſt verboten, ins
beſondere der Ankauf zur Eingerbung durch die Gerbereien
von einer anderen Stelle als der Verrileng el

Anm'erkung: Gerbereien, die am 1. Juli 1917 auch
Sammler waren, können von der Verteilungsſtelle auf Antrag
einen von dieſer zu beſtimmenden Teil ihrer Samlung zugeteilt
erhalten, um ihn ſofort zu den vom Lederzuweiſungsamt vor
geſchriebenen Lederarten in Arbeit nehmen zu können. Die
Anträge ſind der Verteilungsſtelle in der von ihr vorgeſchriebenen
Form ſo rechtzeitig einzuſenden, daß ſie am Monatserſten bei
ihr vorliegen. Der nicht zugeteilte Teil der Sammlung iſt un
verzüglich an das nächſte zum Verladeplatz beſtimmte Lager eines
zugelaſſenen Großhändlers abzuſenden.

III. Jede zum Verteilungsplan der Kriegsleder-Aktien-
geſellſchaft gehörige Gerberei darf jedoch von Landwirten
monatlich insgeſamt acht aus deren eigenen Haus oder Not-
ſchlachtungen ſtammende Häute unmittelbar annehmen und
für ſich im Lohn gerben.

Anmerkung: Die Gerbereien haben über dieſe Lohn-
arbeiten ein beſonderes Buch zu führen (F 8b der Bekannt-
machung Nr. I. 888/17. K. R. A.); ſie ſollen derartige Aufträge
in der Reihenfolge des Eintreffens der Häute ausführen und den
Landwirten darüber Auskunft geben, wieviel Häute ſie nach den
obigen Beſtimmungen in dem betreffenden Monat noch an-
nehmen dürfen. Zur Rücklieferung der gegerbten Haut an den
Landwirt bedarf es der Freigabe durch das Lederzuweiſungsamt.
Jn dem von dem Gerber zu ſtellenden Antrage iſt anzugeben,
wann die einzelnen Häute zur Lohngerbung angenommen worden
ſind. Dem Antrage auf Freigabe des Leders zur Lieferung an
den Landwirt wird nur unter der Bedingung ſtattgegeben
werden, daß dieſer es nicht veräußert, es ſei denn an ſeine

Angeſtellten. s 5
Sammelſtelle und Verteilungsſtelle.

Sammelſtelle für beſchlagnahmte Häute und Felle iſt
die Deutſche Rohhaut- Aktiengeſellſchaft in Berlin W. 8.
Behrenſtraße 28.

Verteilungsſtelle iſt die Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft
in Berlin W. 9, Budapeſter Straße 11/12.

S 6.
Behandlung der Häute und Felle bis zur Ablieferung

an den Gerber.
a) Beim Schlachten und Abziehen der Tiere ſollen die

Häute und Felle ſorgfältig behandelt, insbeſondere ſollen
die Seitenteile der Keulen und der Bauchteil nur mit
Hammer und Zange (nicht mit dem Meſſer) abgezogen
werden.

b) Großviehhäute ſollen fleiſchfrei, ohne Horn, ohne
Knochen, ohne Maul, ohne Schweifbein jedoch mit
Schweifhaut, ohne Schweifhaare abgezogen und ober-
halb der Hornſchuhe abgeſchnitten werden; hornige Be
ſtandteile (Kieten, Zehen) ſind zu entfernen.

Roßhäute uſw. (F 1b) ſollen ebenfalls knochenfrei,
möglichſt fleiſchfrei, langfüßig (die Füße im Feſſelgelenk
abgeſchnitten). ohne Schweifhaare und Mähne abge-
ſchlachtet werden, jedoch iſt ihnen der größtmögliche
Flächeninhalt zu belaſſen.

c) Die Großviehhäute ſollen nach Entfernung etwa noch
anhaftender Fleiſchteile und nach dem Erkalten vor
dem Salzen gewogen werden, und zwar möglichſt
durch einen vereidigten Wiegemeiſter. Das durch
Wiegen ermittelte Gewicht, bei Roßhäuten uſw. das
Maß, ſowie die Preisklaſſe ſoll in unverlöſchlicher Schrift
durch Stempeldruck oder geeigneten Tintenſtift) auf der
Fleiſchſeite der Haut vermerkt werden. Die Haut iſ
mit einer Nummer zu verſehen.

d) Die Häute und Felle ſollen ſogleich nach dem Wiegen,
ſpäteſtens aber innerhalb 24 Stunden nach dem Fallen,
ſorgfältig geſalzen und dann mehrere Tage ſo gelagert

woerden, daß das Waſſer abfließen kann.
e) Bei Roßhäuten uſw. ſoll die Länge in Zentimeter der

gut. ausgehreiteten, aber nicht gezerrten Haut, gemeſſen
vom Ohrloch bis zur Schwanzwurzel, nach Ablauf des
achten Tages nach der Salzung, und zwar möglichſt durch
einen vereidigten Wiegemeiſter feſtgeſtellt werden.

Um der Sammelſtelle die notwendige genaue Prüfung und
die rechtzeitige Weiterleitung der Liſten zu ermöglichen, iſt es
dringend erwünſcht, daß die Verbände und die zugelaſſenen
Großhändler die Ueberſchreibumgen und Gewichtsliſten in Teil-
ſendungen jeweils ſogleich nach Fertigſtellung abſenden, alſo
nicht mit der Ueberſendung warten, bis ſämtliche Aufſtellungen
vorliegen.



Jeder ſoll die Häute und Felle pfleglich behandeln unddie ben der Sammelſtelle vorgeſchriebenen Loſe“) in

feinem Lager getrennt halten.
S T.

Meldepflicht.
Wer das Gefälle nicht gemäß S 4 weiterveräußert und

friſtgerecht geliefert hat, muß die in ſeinem Beſitz befind
lichen Häute und Felle dem Lederzuweiſungsamt der Kriegs
Rohſtoff-Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegs-
miniſteriums, Berlin W. 9, Budapeſter Straße 5, melden.
Die Meldungen haben auf den vorgeſchriebenen Vordrucken
zu erfolgen, welche ordnungsgemäß auszufüllen ſind. Die
Vordrucke ſind bei dem Lederzuweiſungsamt anzufordern.
Die Meldungen ſind für das meldepflichtig gewordene Ge-
n W nerbaw zehn Tagen nach Eintritt der Meldepflicht zu
erſtatten.

Gefälle aus militäriſchen Schlachtungen uſw.

S 8.
Gefälle aus militäriſchen Schlachtungen, den Operations

Etappen oder beſetzten feindlichen Gebieten.
a) Das aus militäriſchen Schlachtungen (auch des Jn-

landes) ſowie das aus den beſetzten Gebieten ſtammende
Gefälle mit Ausnahme der im Eigentum der Kaiſer
lichen Marine befindlichen Häute und Felle iſt be
ſchlagnahmt; ſeine Ablieferung und Verwendung iſt
durch beſondere Vorſchriften geregelt.
Geſtattet iſt der Bezug des von dem Abſatz a dieſes
Paragraphen betroffenen Gefälles nur von der Ver
teilungsſtelle.

Behandlung des Gefälles beim Gerber.

8 9.
Behandlung der Häute und Felle nach Ablieferung

an den Gerber.
Trotz der Beſchlagnahme bleibt die Verarbeitung der

von den S 2 und S8 dieſer Bekanntmachung betroffenen
e und Felle zu Leder“) ſowie die Verfügung über die
)ergeſtellten Erzeugniſſe““) geſtattet, ſofern die folgenden
Vorſchrkften beobachtet werden oder worden ſind:

Die Einteilungen der Loſe werden von der Sammelſtelle
5) von Zeit zu Zeit in der Fachpreſſe bekanntgemacht; Abdrucke

ſind bei der Sammelſtelle erhältlich.
Auf die Bekanntmachung, betreffend Verbot künſtlicher

von Leder, Nr. Ch. II. 588/10. 15 K. R. A., wird hin
gewieſen.

Zu beachten find die beſonderen Beſtimmungen der Be
kanntmachung Nr. I. 888/7. 17. K. R. A., betreffend Höchſtpreiſe
und Beſchlagnahme von Leder.

[Ausländiſches Gefäſte.

a) Die Verarbeitung und Zurichtung bis zum gebrauchs
fertigen Leder muß im eigenen Betriebe erfolgen.

b) Die Verarbeitung und Zurichtung hat zu den vom Leder
zuweiſungsamt jeweils vorgeſchriebenen Lederarten zu
erfolgen.

o) Das Spalten von Ochſen, Kuh und Rinderhäuten (auch
im weiteren Fabrikationsgange) iſt nur inſoweit erlaubt,
als es zur Erreichung gleichmäßiger Dicke des Kern-
ſtücks notwendig iſt. Spalte müſſen, ſoweit ſie nicht un
verzüglich als Leimleder Verwertung finden, binnen
Monatsfriſt im eigenen Betriebe eingegerbt werden; die
Veräußerung von Kalkſpalten oder lohgaren Spalten
an andere Gerbereien oder an Zurichtereien iſt nicht ge
ſtattet. Spalte mit zwei oder mehr Millimeter größter
Dicke ſind zu den Lederarten Nr. 11, dünnere zu den
Arten Nr. 12, 13 und 15 der Preistafel in der Bekannt

machung Nr. L. 888,7. 17. K. R. A. fertigzumachen.
d) Bei der Veräußerung ſowie bei der Anmeldung zur

Freigabe dürfen andere als die in der Preistafel der Be
kanntmachung Nr. L. 888/7. 17. K. R. A. angegebenen

Benennungen nicht gewählt werden.
e) Die verarbeitenden Firmen haben alle vom Leder-

zuweiſungsamt der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung oder auf
deren Anweiſung von der Kriegsleder Aktiengeſellſchaft
oder der Geſchäftsſtelle des Ueberwachungsausſchuſſes der
Lederinduſtrie geforderten Angaben unverzüglich zu er
ſtatten, ſoweit ſie mit den erlaſſenen Anordnungen zu
ſammenhängen.

8 10.
Meldepflicht.

Die in den Beſitz eines Gerbers gelangten Häute und
e welche von den S 2 und 8 dieſer Bekanntmachung be
roffen werden, ſowie Spalte von ſolchen Häuten und Fellen

unterliegen, ſofern ihre Einarbeitung nicht innerhalb eines
Monats gemäß den Beſtimmungen des S 9 erfolgt iſt, einer
Meldepflicht. Die Meldungen ſind innerhalb zehn Tagen
nach Ablauf der für die Einarbeitung beſtimmten Friſt
an das Lederzuweiſungsamt Berlin W. 9, Budapeſter
alen 5, auf den dort erhältlichen Vordrucken zu er-

atten.

8 11.
Ausländiſches Gefälle.

Für alle im 1 unter a und b bezeichneten Häute und
Felle, die aus dem neutralen oder verbündeten Ausland
eingeführt ſind, gelten folgende beſonderen Anordnungen:

berg
Firmen die nachtweisrich außerſtande ſind, das Leder ſelbſt

zurichten, können gemäß S 12 eine Ausnahme-

a) Beſchlagnahme und Meldepflicht.
Eingeführte Häute und Felle ſind bei Eingang in

deutſche Reichsgebiet beſchlagnahmt und unterliegen de
Meldepflicht an das Lederzuweiſungsamt Berlin W.g
Budapeſter Straße 5, von dem Vordrucke für die M
dungen anzufordern ſind.

Zur Meldung verpflichtet iſt der erſte Emvfäng,
innerhalb fünf Tagen nach Eingang der Ware bei
oder ſeinem Lagerhalter.

Anträge auf Freigabe: vgl. F 12.
b) Lagerbuchführung.Jeder nach a Meldepflichtige hat ein Lagerbuch d

Meldevordrucken entſprechend zu führen, aus dem i
Aenderung in dem Vorrat der meldepflichtigen Hän
gder Felle und ihre Verwendung erſichtlich ſein muß

o) Behandlung des Gefälles.
Jeder Verwahrer ausländiſchen Gefälles, welcher d.

Vorrat nicht pfleglich behandelt, iſt ſtrafbar und hat
ſofortige Enteignung zu gewärtigen.

S 12.
Ausnahmen.

Die Kriegs-Rohſtoff Abteilung des Königlich Preuß
ſchen Kriegsminiſteriums iſt berechtigt, Ausnahmen von d
Anordnungen dieſer Bekanntmachung zu geſtatten. Antrag
ſind an das Lederzuweiſungsamt Berlin W. 9, Budapeſe
Straße 5, zu richten. Die Entſcheidung erfolgt ſchriftlich

S 13.

Jnkrafttreten.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 20. Oktober 91

in Kraft. Gleichzeitig werden die Beſtimmungen der v
kanntmachung Nr. I. 111/11. 16. K. R. A., betreffend de
ſchlagnahme, Behandlung, Verwendung und Meldepfſigh
von rohen Halbfellen, Schaf Lamm und Ziegenfellen
wie von Leder daraus vom 20. Dezember 1916, ſoweit
ſich auf Kalbfelle und Freſſerfelle von 10 Kg Grüngewig
aufwärts beziehen, ſowie die Bekanntmachung Nr. h.
111/7. 16. K. R. A. vom 31. Juli 1916, betreffend Beſchlag
nahme, Behandlung, Verwendung und Meldepflicht vo
rohen Häuten und Fellen, außer Kraft geſetzt.

Magdeburg, den 20. Oktober 1917.

Der Stellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie, à la suite des LuftſchifferBataillons Nyt

-”7

Bekanntmachung
Nr. Bst. 200/9. 17 K. R. A.,

betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von eiſernen Heizkörpern und

Nachſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den
allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zu
widerhandlung gegen die Beſchlagnahmevorſchriften nach S 6*)
der Bekanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf
in der Faſſung vom 26. April 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 376) und
jede n nern die Meldepflicht nach S 5**) der
Bekanntmachung über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 Reichs
Geſetzbl. S. 604) beſtraft wird. Auch kann der Betrieb des
Sandelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung
unzuverläſſiger Perſonen vom Handel vom 23. September 1915
(ReichsGeſetzbl. S. 603) unterſagt werden.

S 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände,

Von der Bekanntmachung werden betroffen:
1. Alle vorhandenen und neu erzeugten, gebrauchsfähigen,

nicht in Heizungsanlagen eingebauten guß- und ſchmiedeeiſernen
Zentral-Heiz- und Kühlkörper aller Art, insbeſondere Radiatoren
und Radiatorenglieder, Heizöfen und Rohrregiſter, Heizkörper ar
Luftheizungen und Lufterhitzer, Flanſchenblechrohre, Heizrohre für
S ren Druck, Rippenelemente, Rippenrohre, Gewächshausheiz-

e.

2. Alle vorhandenen und neu erzeugten, gebrauchsfähigen, nicht
in Heizungsanlagen eingebauten guß- und ſchmiedeeiſernen Keſſel
und Keſſelglieder für Zentralheizungsanlagen.

Rohre, die nur zur Zu bzw. Ableitung von Dampf, Waſſer
oder b dienen, ſowie Verbindungsſtücke zu Heizkörpern
und Keſſeln werden von dieſer Bekanntmachung nicht betroffen.

g 2.
Beſchlagnahme.

ngd re im S 1 bezeichneten Gegenſtände werden hiermit beſchlag-
m

Mit Gefängnis bis zu ein der mit Geld bis zu tauſendmar wird, ſofern nicht e Jene See höre

zu ver

as
der er auf Grund dieſer Bekanni

können-Vorräte, die ver
werden, ohn

Grund dieſer Bekanntmachung
erteilt oderin der ge oder unAn erneg, oder wer le Lagerbücher

oder zu führen unterläßt, bis zu dreitauſend
bderaß.

Zentralheizungskeſſeln.
Vom 20. Oktober 1017.

S 3.
Beſchlagnahme und Wirkung der Beſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind. Den
rechtsgeſ chäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich, die
im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen.
Trotz der Beſchlagnahme ſind alle Veränderungen und Ver

gungen zuläſſig, die mit Zuſtimmung der Kriegs-Rohſtoff Ab
lung des Königlich Preußiſchen Kriegsminifteriums, Sekt. I.

„Abt. Heizbetrieb“, erfolgen.

Ausnahmen von der Beſchlagnahme.
Die im S 1 bezeichneten beſchlagnahmten Gegenſtände können

von der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums, Sekt. El. „Abt. Heizbetrieb“, zur Verwendung
freigegeben werden. Die Freigabeanträge ſind der Sekt. Pl.

„Abt. Heizbetrieb“ der r in BerlinSW 11, Königgrätzer Str. 28, auf vorgeſchriebenem Formular in
doppelter Ausfertigung einzureichen. Freigabeantragsformulare
können von dieſer Stelle bezogen werden.

S 5.
Meldepflicht.

Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
(S 1) unterliegen der Meldepflicht.

s 6.
Meldepflichtige Perſonen.

Meldung verpflichtet ſind:
alle Perſonen, die Gegenſtände der im S 1 bezeichneten
Art im Gewahrſam haben oder gehabt haben oder auf
Lieferung ſolcher Gegenſtände Anſpruch haben,

2. landwirtſchaftliche und gewerbliche Unternehmer,
3. öffentlich-rechtliche Körperſchaften und Verbände

auch wenn ſie ſchon auf Grund einer Einzelbeſchlagnahme nach
Nr. Bst. 1042/1. 17 K. R. A. gemeldet haben. Vorräte, die ſich
am Stichtage unterwegs befinden, ſind nach ihrem Eintreffen vom
Empfänger zu melden.

Zur
1,

Nach S 2 beſchlagnahmte Gegenſtände, die ſich bereits auf einer
Bauſtelle befinden, aber noch nicht fertig eingebaut ſind, ſind von
dem Lieferanten zu melden, gleichgültig ob die Gegenſtände an
den Lieferanten ſchon bezahlt ſind oder nicht. Gegenſtände dieſer
Art ſind jedoch bei der Meldung beſonders zu kennzeichnen.

87.
Stichtag, Meldefriſt.

Mabßgebend für die Meldungen iſt der bei Beginn des Stich
tages tatſächlich vorhandene Beſtand. u die erſte
Meldung iſt der 1. November 1917; die hie bezäglichen
Meldungen müſſen ſpäteſtens bis 15. November 1917 (Melde-
termin) erſtattet ſein.

Oemgemätz erſtreckt ſich die Bekanntmachung auch auf kirchliche,kommunale, 7 Eigentum e Reiches oder eines Bundesſtantes ſtehende

ſtände der im S 1 genannten Art.

ſche,

der Betrie

Weitere Meldungen kann die Kriegs-Rohſtoff Abteilung d
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Sekt. Pl. „Abt. de

ha verlangen. 9 8.

Art der Meldung.
Die Meldungen müſſſen, getrennt für Heizkörper und Keſ

auf den vorgeſchriebenen amtlichen Meldeſcheinen, die bei
Sekt. Dl. „Abt. Heisbetrieb“ der KriegsRohſtoff Abteilung d
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums erhältlich ſind,
folgen. Die Anforderung hat auf einer Poſtkarte zu erfolz
welche mit deutlicher Unterſchrift und genauer Adreſſe zu verſeh
iſt. Die Meldeſcheine dürfen zu anderen Mitteilungen als z
Beantwortung der darin geſtellten Fragen nicht benutzt werde
Von den erſtatteten Meldungen iſt eine Abſchrift (Durchſchl
von dem Meldenden zurückzubehalten und aufzubewahren. 9
Meldungen ſind lückenlos ausgefüllt und poſtfrei gemacht an
Sekt. Bl. „Abt. Heiszbetrieb“ der Kriegs-Rohſtoff Abteilung
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums in Berlin 8W
Königgrätzer Str. 28, einzureichen.

S 9.
Lagerbuch, Auskunftserteilung.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen, aus
jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihre Verwendung
ſichtlich ſein muß. Soweit der Meldepflichtige bereits ein d
artiges Lagerbuch führt, braucht ein beſonderes Lagerbuch i
eingerichtet zu werden. Beauftragten der Militär oder Poli
behörden iſt die Prüfung des Lagerbuches ſowie die Beſichtign

inrichtungen und der Räume zu geſtatten, in der
chtige Gegenſtände erzeugt, gelogert oder feilgehaßt

werden oder zu vermuten ſind.
S 10.

Anfragen.
Alle Anfragen, die dieſe Bekanntmachung betreffen, ſind

die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen Krie
miniſteriums, Sekt. Bl. „Abt. Heisbetrieb“ in Verlin 89
Königgrätzer Str. 28, zu richten. Der Kopf des Schreibens iſt
der Aufſchrift: „Betr. Heizbetrieb“ zu verſehen.

S 11.
Jnkrafttreten.

H. Bekanntmachung tritt mit Beginn des 20. Oktober
n Kraft.Die Einzelverfügungen Nr. Bst. 1042/1. 17 K. R. A,

treffend Beſchlagnahme von eiſernen Heigzkörvern treten al
zeitig außer Kraft.

Magdeburg, den 20. Oktober 1917.

Der Stellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Frhr. v. Lyncker,egen General der Jnfanterie à la suite des LuftſchifferBataillons
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0 0 Oi u Konservatiuer Verein Apol lo- Theater. I

z S abends 1331von en r für Halle und den Saalkreis. Hardenbergstrasss 1294

mictg 11. v Sne Wonltatizneita- Vorateliung etatt. ODienstag, den 23. Oktohber, abends 8/2 Uhr Separee-Affaire in 2 Akten von Anton und bonat Herrn

Fräulein Kithe Weber Vo im Goldenen S Gr. Ser c. a n u h Am Ortergr 9xo: hotate Sonntaggvorsteium ſ. v igErstaufführung J bedeutenden Werkes Vortrag des Herrn Professor Holdefieiss on r ardenbergetraßbe 129 un„Unsühnhbar- vw Hten herrnieid. kerüinand üräneeter nüber
Dramatischer im in mehreren Abtellungen „Die Landwirtschaft Sonntag Vorverkauf den ganzen Tag im Büro geöffnet. t ers

von Hans Brennert. den nr und unsere Kriegsernährung“, sFremdenloge M. 3 Rang M. 1.5 Um zahlreichen h 0 Mitgheder und W F a t k 8 II. t 9 8 I postst n An
dMittelloge W0 J. Plat W J tetCeiteuloge e it pigt wird dringend gebe Der Vordan, Juwelen Gold Silber. e

Karten im Vorverkauf ind an den Ka Thetter, Ilte T Nit dPromenade und heipziger Strasge wo nene a zu en e 3327 Unterricht. Fam il t en J Nachrichten de e
Walhalla- Klavier u. Geſan e rbei men W. ertei r geringſterau Frie enrn um ne Bevſchlagſtraße 7 ar Ihre V rm ahblung beehren sich anzuzeigen e

Alte Promenade IIa „O schöne Zeit re Friedrich Kegel und Frau iFernruf 5738. 0 seli e Zeit Lise geb. Graul. a ffältigerMinnmimnnnnmmnntimmimnunmmnmnmmnnunn Pous mit vor e Bruno deexer Steinweg 58 20 r 7517 Friesenstr. 19 gubt, w

w er 19, dererſeitsDentechen Jag dater rot Berlin Musik von Walter Götze, S ngenaueIm Banne des schwarzen Erdteils 9 Voreteniun gen Kohlafzimmer De
Der fesselnde 2. Teil und Schluß des Film v pe, beruhdes Afrikareisenden Robert Sumae gornh Nachm. kl. Preise von M. 700 bis 8000 Jrter von

Persönlicher Vortrag: 80 80 1.00 sowie die entsprechenden der tediti itglied: Tunreg j iev Jereer denen e e. o e 75 0 hö Zelr Speisezim mer, Am 20. September fand bei den schweren Uerie be
20 9.50. phon i Zeit l Herrenzimmer, Kämpfen in Plandern unser lieber Sohn ung m der

3 ſchheit mugendliehe haben bis 7 Vnr abends Zutritt. B. J t I Salons, Küchen usw. Bruder, der Musketier t im

offeriert ppflinie ſoProfessor Rehheins Verlohung ehehweErstklassiges Lustspiel in 3 Akten. Stadt- Theater RIö 8 mu O9en achilinie.
Vorführung: 6.10, 8.30. S Sonntag, den 21. Oktober 1917. Z llerie woEhe Nachmittags 3 re C. Hauptmann stud. jur., Offziersaspirant, tenen Re

Fremden voratllz. b. ermäss. hindungenemaen z Halle a. S., gerbeobachLeipziger Strasse SS. 2 im blühenden Jugendalter von 19 Jahren enein ne s de 553 r e Ariiten re TDomie 10 Tod fur das Vaterland. e
G Abends: 8312 Mansfelderstr. 45 In tiefem Schmerz KilometerS t wart e h h s Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr. Kl. Klausstr. 6 sowie geug aus17 z Girofl-Girofla. Gr. Ulrichstr. 12 Reinhold Bogen, Mittelschullehrer geben verr Komiſche Oper von (u. lecoeg. R ünte re Therese Bogen geb. Beinroth PirD. „Das treibhende Floss“ Zaian a r u Möbelfabrik Gramm Börner Hildegard Bogen r der

4 4 t. n. M Interessenten wollen sich riffe ſo voVorführung: 8.00 4.50, 7.00, 9.20. Prinz Friedrich III lonbur, freanai wenden direkt Halle, den 19. Oktober 1917. werden J
Schauſpiel v. Heinr. von Klei nach dem r W nachdeb „„Ein nasses Abhonteuer““ n mninnunnnnnmumnnnnnmummmi Zentralbäro Kl. Ulrichstr. 36* r S rn e

3 AKte köstlichen Humors. h re VerbinVorführung: 4.10 6.10 8.20. Thalia- Theater FührungGaſtiviel des Statt jeder hesonderen NMeldung. eAnfang 3 Uhr. Stadttheater -Perſonals. d Statt Karten, Nach langem sehweren I,eiden starb heute in r Toch
7 Sonnt. den 21. Oktober 1917, je glückljel Elisabeth-Krankenhause zu Halle meine irmiggeliebte ved nSaalschloss-Brauer i abends 7 Ühr: 6311 Durch die glückliche Schwester so e ere 0 F Geburt ihres dritten e ſt er in dieSonutag, den 21. Okt., von nachm. 3, bis abends 10, Ubr, Doktor Klaus. F. Buben wurden M e III D O V O l S er ſtürmen

t Luſtſpiel von L'Arronge. hocherfreut tung undKonzert der Kapelle Görlach. 5 ma Syndikus h. Seriba 32 rn es r ert
7 geſtorEintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei. Kinder 20 Pfg. Oberleutnant u. Komp.- Führer Obhausen, Wie8309 F. Winkler. 26. 10. 6, S. Ber. Ianöst. Inf. dat. Haſie (1 15) den 19. Oktober 1917. Helene Deyeks. er h

Belgien r n um 2 Uhr r der auf weloedbofes in Halle aus. Etwaige324 u. krau Gertrud Seriha Rrongependen pitte abzugeben Pietät, Kl. Steine fluß iſt, unII Akeln, Halle 4. J. Kind. wart uo U e ulle, Gartenstr. 8, 19. Okt. 1917. e keit unterntnis v o
Luftheirch K rt 4 alle GirrwK 2 c c m m 0 m S Am heutigen Tage entschlief sanft nach langem Leiden feindlichen

amhetege, Muyr Hceett ger kaeern I fpr Puttesttuer PBnN1 Bennemann

en langjähriges Mitglied des Gemeindekirchenrats und desHäncdlel Bach Abenchk, Schuivorstandes von Brachstedt.
Derselbe hat das Wohl unserer Kirchengemeinde und unseres Gesamt-Solisten: m 0 J W J schulvorstandes ſtets auf treuem Herzen getragen, hat mit seinem Rat und

i s W d u n 37 r 7, r in (Soprav). seinen Erfahrungen unseren Gemeinden gern gedient und ist uns allezeit ein
7 ttard aus Hambarg (Orger). Orehester: Das Stadt- lieber Amtsgenosse gewesen. (ö620theater-Orchester (am Cembalo: Prof. Dr. Herm. Abert). Sein Andenken wird unter uns in hohen Ehren bleiben.

Vortragsfolge: Concerto grosso H-woll von Händel. Arie: „Ich wünsehte wir Brachstedt, den 18. Oktober 1917.
den Tod von Bach. Orgelkonzert G-moll von Händel. Arie: „Ich ende be-
hende mein irdisches Leben von Bach. Orgelkonzert P-dur von HRändoel. Der Gemeindekirchenrat. Der Schulvorstand.

(Bläthner-Flägel aus dem Magazin von B. Döh.) RagotzkKy, Pfarrer,
Eintrittskarten 20 2 u. I M. in der Hofmasikalienhandlung H. Hothan Verbandsvorsteher.
und am Konzerttage von naehm an aueh bei C. F. Wissell gegenüber der Kirche.

Dio Kirehe ist geheizt. Programm 20 Pſ. 5555

D.

e

See

Mittwoch, 24. Okt. abds, 8 Vhr, Thalias sie Am 19. Oktober Versehied nach langer Krankhett mein

7T00, Wohltätigkeits-Veranstaltung Prokurist
zum Besten der Minferdlichenen gefallener buftfahrer,

Veranstaltet vom Deutschen Luftflottenverein. Seicher Tierbeſtand. Lhrerprirident Sr. Hoheit Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein.

n Fiim- und Lichthilder- VortragKonzert Von Fliegerkämnfen in Ostu. West
von einem Fliegerleutnant.vom (13320 Karten Mk. 2.-, 150, 1.- in der (5529 Der Heimgegangene hat seit einer langen Reihe von Jahren in wg

Görlach-Orchester. HofmusiKalienhandiung von Heinrich Höthan. Hause eine verantwortungsvolle Stellung innegehabt. Seine unerwäügdliebeLeitung: m Arbeitskraft, seine hingebende Pflichterfüllung und sein gerader, offener
Muſikdirektor Görlaenh. I GOharakter sichern ihm bei mir ein dauerndes, ehren volles Andenken.Eintritt greiſe: Angenehmer 6 vweasſene Zther w vie Ausflug nach u en erg9 H. F. Lehmann.

5422Militär ohne Dienſtgrad zahlt
vorm. 10 Pfg. nachm. 20 Pfg. zur Fruchtweinsechenke. W Ergebenst W. Trebstein.
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